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Hinweis:  
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§ 1 
Ziel und Aufgabe 

Ziel der Weiterbildung ist der Erwerb spezieller ärztlicher 
Fähigkeiten und Fertigkeiten und ihre vertiefte Anwendung 
in der Berufsausübung nach abgeschlossenem Studium der 
Humanmedizin und Erteilung der Approbation. Die Weiter-
bildung dient der Sicherung der Qualität ärztlicher Berufs-
ausübung im Interesse der Patientinnen und Patienten.  
 

§ 2 
Grundsatz 

(1) Die Weiterbildung erfolgt in strukturierter Form, um in 
medizinischen Fachgebieten (Gebieten) die Qualifikation 
als Fachärztin oder Facharzt (Abschnitt B), darauf aufbau-
end eine Spezialisierung in Schwerpunkten (Abschnitt B), in 
einer Zusatz-Weiterbildung (Abschnitt C) oder einer Fach-
kunde (Abschnitt C) zu erhalten. Die Gebietsdefinition be-
stimmt die Grenzen für die Ausübung der fachärztlichen Tä-
tigkeit. Die Spezialisierung in Schwerpunkten beschränkt 
die Ausübung der fachärztlichen Tätigkeit im Gebiet nicht. 
Die Gebietsgrenzen werden durch Zusatz-Weiterbildungen 
nicht erweitert, außer es wird dies im Abschnitt C ausdrück-
lich festgestellt. 1  

(2) Die in den Abschnitten B und C vorgeschriebenen Wei-
terbildungsinhalte und Weiterbildungszeiten sind Mindest-
anforderungen. Die Weiterbildungszeiten verlängern sich 
individuell, wenn Weiterbildungsinhalte in der Mindestzeit 
nicht erlernt werden können. 

(3) Die Weiterbildung wird in angemessen vergüteter ärztli-
cher Berufstätigkeit in Einrichtungen der Hochschulen und 
in von der Landesärztekammer zugelassenen Krankenhäu-
sern, Instituten oder anderen Einrichtungen (Weiterbil-
dungsstätten) sowie Praxen niedergelassener Ärztinnen o-
der Ärzte durchgeführt. Sie erfolgt unter Anleitung von durch 
die Landesärztekammer zur Weiterbildung befugte Ärztin-
nen oder Ärzte (Befugte) in praktischer Tätigkeit und theo-
retischer Unterweisung sowie durch die Teilnahme an aner-
kannten Kursen oder Fallseminaren. 

(4) Der Erfolg der Weiterbildung wird auf der Grundlage der 
von den Befugten erstellten Weiterbildungszeugnisse, der 
von der Ärztin oder dem Arzt in Weiterbildung (Weiterzubil-
dende) geführten Logbücher und in einer abschließenden 
Prüfung durch die Bezirksärztekammer beurteilt und durch 
eine Anerkennung (Weiterbildungsbezeichnung) dokumen-
tiert. Sie ist Nachweis der erworbenen Befähigung (Kompe-
tenz) und dient der Qualitätssicherung und der angemesse-
nen Versorgung der Bevölkerung. Der erfolgreiche Ab-
schluss der Weiterbildung führt zur Facharztbezeichnung in 
einem Gebiet (z.B. Innere Medizin), zur Schwerpunktbe-
zeichnung im Schwerpunkt eines Gebietes (z.B. Neonato-
logie) oder zur Zusatz-Weiterbildung (z.B. Allergologie). 
 

§ 2a 
Allgemeine Begriffsbestimmungen 

(1) Fallseminar ist eine Weiterbildungsmaßnahme mit kon-
zeptionell vorgesehener aktiver Mitarbeit der Weiterzubil-
denden. Unter Anleitung Befugter werden Beispielfälle erör-
tert.  

(2) Stationärer Bereich sind Einrichtungen, in denen Patien-
tinnen oder Patienten Tag und Nacht durchgängig ärztlich 
betreut werden wie Haupt- und Belegabteilungen der Akut-
krankenhäuser oder Rehabilitationskliniken. 

(3) Ambulanter Bereich sind Einrichtungen, in denen Pati-
entinnen oder Patienten nur tagsüber ärztlich betreut wer-
den, wie ärztliche Praxen, medizinische Versorgungszen-
tren, Instituts- und poliklinische Ambulanzen oder Tageskli-
niken. 

(4) Notfallaufnahme ist die Funktionseinheit eines Akutkran-

                                                      
1 1. Änderung der WBO ï in Kraft ab 02.02.2023 
2  2. Änderung der WBO ï in Kraft ab 02.02.2024 

kenhauses, in der Patientinnen oder Patienten zur Erken-
nung bedrohlicher Krankheitszustände einer Erstuntersu-
chung oder Erstbehandlung unterzogen werden, um Not-
wendigkeit und Art der weiteren medizinischen Versorgung 
festzustellen. 

(5) Stationäre Akutversorgung besteht aus diagnostischen 
und/oder therapeutischen Maßnahmen, die der besonderen 
Mittel und Möglichkeiten eines Krankenhauses bedürfen, 
um akute Krankheiten zu erkennen, zu heilen, ihre Ver-
schlimmerung zu verhüten und Gesundheitsbeeinträchti-
gungen zu mindern. Kliniken der Akutversorgung sind an 
sieben Tagen in der Woche 24 Stunden in der Lage, unse-
lektionierte Notfälle aufzunehmen. Hierunter fallen nicht 
Rehakliniken. 2 

(6) Gebiete der unmittelbaren Patientenversorgung sind: 
Allgemeinmedizin, Anästhesiologie, Arbeitsmedizin, Au-
genheilkunde, Chirurgie, Frauenheilkunde und Geburts-
hilfe, Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, Haut- und Geschlechts-
krankheiten, Humangenetik, Innere Medizin, Kinder- und 
Jugendmedizin, Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psy-
chotherapie, Mund-Kiefer-Gesichts-Chirurgie, Neurochirur-
gie, Neurologie, Nuklearmedizin, Öffentliches Gesundheits-
wesen, Phoniatrie und Pädaudiologie, Physikalische und 
Rehabilitative Medizin, Psychiatrie und Psychotherapie, 
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, Radiolo-
gie, Strahlentherapie, Transfusionsmedizin und Urologie. 

(7) Eine angemessene ärztliche Vergütung orientiert sich an 
den Bestimmungen des Landesbesoldungsgesetzes in Ver-
bindung mit der Besoldungstabelle A, Gehaltsgruppe A13, 
Stufe 3, in der jeweils geltenden Fassung. 

(8) Das elektronische Logbuch für die Weiterbildung (Log-
buch) dient der kontinuierlichen Dokumentation des Kom-
petenzerwerbs durch die Weiterzubildenden und der Bestä-
tigung des erreichten Weiterbildungsstandes durch die Be-
fugten. Das Logbuch enthält die in den Abschnitten B und 
C geregelten Weiterbildungsinhalte sowie Richtzahlen nach 
Maßgabe des Vorstands der Landesärztekammer. 

(9) In einem von der Landesärztekammer fachlich empfoh-
lenen Weiterbildungsplan werden die in dieser Satzung um-
schriebenen Kompetenzen näher erläutert. Er gibt einen 
Rahmen für die didaktisch-strukturierte Vermittlung der 
Weiterbildungsinhalte im jeweiligen Fachgebiet.  

(10) Gestellung ist die Beschäftigung bei Dritten unter Fort-
setzung des bestehenden Arbeitsverhältnisses.  
 

§ 3 
Führen von Weiterbildungsbezeichnungen 

(1) Facharzt-, Schwerpunkt- und Zusatz-Weiterbildungen 
sowie Fachkunden dürfen nach Maßgabe dieser Satzung 
unter Beachtung der Regeln der Berufsordnung geführt 
werden. 

(2) Schwerpunktbezeichnungen dürfen nur zusammen mit 
der zugehörigen Facharztbezeichnung geführt werden. 

(3) Zusatz-Weiterbildungen und Fachkunden dürfen nur zu-
sammen mit der Bezeichnung Ă rztin oder Arztñ, ĂPraktische 
 rztin oder Praktischer Arztñ oder einer Facharztbezeich-
nung geführt werden. Zusatz-Weiterbildungen, die be-
stimmten Gebieten zugeordnet sind, dürfen nur zusammen 
mit den zugeordneten Facharztbezeichnungen geführt wer-
den. Ist eine Zusatz-Weiterbildung integraler Bestandteil ei-
ner Facharzt- oder einer Schwerpunktweiterbildung, so dür-
fen die Kammerangehörigen, die eine solche Facharzt- o-
der Schwerpunktbezeichnung führen, diese Zusatzbezeich-
nung führen. 

(4) Wurde die Anerkennung für mehrere Weiterbildungsbe-
zeichnungen verliehen, dürfen sie nebeneinander geführt 
werden. 
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(5) Weiterbildungsbezeichnungen, die von einer anderen 
deutschen Ärztekammer verliehen worden sind, dürfen in 
der anerkannten Form geführt werden. 

(6) Die Absätze 1 bis 4 gelten für die gemäß §§ 18, 18a, 19 
und 19a erworbenen Weiterbildungsbezeichnungen ent-
sprechend.  
 

§ 4 
Art, Inhalt und Dauer der Weiterbildung 

(1) Mit der ärztlichen Weiterbildung kann erst nach der ärzt-
lichen Approbation oder der Erteilung der Erlaubnis zur Aus-
übung des ärztlichen Berufes gemäß Bundesärzteordnung, 
der eine als gleichwertig anerkannte ärztliche Ausbildung 
zugrunde liegt, begonnen werden. Art, Inhalt und Dauer der 
Weiterbildung richten sich nach den Abschnitten B und C. 
Die Weiterbildung erfolgt im ambulanten oder im stationä-
ren Bereich. Sind Weiterbildungszeiten vorgeschrieben, 
können diese auch in Tätigkeitsabschnitten von mindestens 
drei Monaten absolviert werden, sofern nichts anderes be-
stimmt ist. Tariflicher Erholungsurlaub wird auf die Weiter-
bildungszeit angerechnet. Fehlzeiten aufgrund von Krank-
heit, Schwangerschaft, Mutterschutz, Eltern- und Betreu-
ungszeit können abhängig vom Beschäftigungsverhältnis 
vor der Unterbrechung bis zu sechs Wochen angerechnet 
werden.   
Hospitationen und Gastarzttätigkeiten sind nicht anrechen-
bar. 

(2) Die Weiterbildung erfolgt in der Regel ganztägig und in 
hauptberuflicher Stellung. Sie setzt die Beteiligung an sämt-
lichen ärztlichen Tätigkeiten der Befugten voraus. Zusatz-
Weiterbildungen und der Erwerb von Fachkunden können 
berufsbegleitend erfolgen, sofern dies in Abschnitt C vorge-
sehen ist. 

(3) Eine Weiterbildung in Teilzeit muss hinsichtlich Dauer, 
Niveau und Qualität einer ganztägigen ärztlichen Tätigkeit 
entsprechen. Dies ist in der Regel gewährleistet, wenn die 
Teilzeittätigkeit mindestens die Hälfte der wöchentlichen Ar-
beitszeit beträgt. Die Weiterbildungszeit verlängert sich ent-
sprechend. Die Weiterbildung in Teilzeit ist der Bezirksärz-
tekammer vor Beginn anzuzeigen. 
(4) Ärztliche Tätigkeit in eigener Praxis ist für den Erwerb 
einer Zusatz-Weiterbildung zu 50 v.H. anrechnungsfähig, 
wenn dort mindestens zwei Fachärztinnen oder Fachärzte 
ganztägig tätig sind und sich keine weitere Ärztin oder kein 
weiterer Arzt in der gleichen Weiterbildung befindet. 

(5) Wird eine weitere Facharztbezeichnung angestrebt, 
kann die festgelegte Weiterbildungszeit bis zu 50 v.H. redu-
ziert werden, wenn abzuleistende Teilbereiche bereits im 
Rahmen der früheren Weiterbildung absolviert worden sind. 

(6) Ist die Ableistung von Kursen vorgeschrieben, ist eine 
vorherige Anerkennung des Kurses und seiner Leiterin oder 
seines Leiters durch die Landesärztekammer erforderlich. 
Die Leiterin oder der Leiter muss fachlich und persönlich ge-
eignet sein. Die Kurse müssen den von der Landesärzte-
kammer vorgeschriebenen Anforderungen entsprechen. 
Für eine Kursanerkennung sind die bundeseinheitlichen 
Empfehlungen zu beachten. 

(7) Der Vorstand der Landesärztekammer kann weitere Vor-
gaben zu den Weiterbildungsinhalten, insbesondere Richt-
zahlen, in einer Richtlinie beschließen. Sie wird auf der In-
ternetseite der Landesärztekammer bekannt gemacht. 

(8) Die Weiterzubildenden haben den Beginn und die Been-
digung der Weiterbildung unverzüglich der Bezirksärzte-
kammer anzuzeigen. Weiteres regelt die Meldeordnung.  
 

§ 5 
Befugnis 

(1) Die Befugnis zur Weiterbildung (Befugnis) wird erteilt, 
wenn die Ärztin oder der Arzt die Weiterbildungsbezeich-
nung (z.B. Innere Medizin) führt, fachlich und persönlich ge-
eignet ist, fachlich weisungsungebunden ist und eine mehr-

jährige Tätigkeit nach Abschluss der Weiterbildung nach-
weist. Die Befugnis wird nur für eine Facharztweiterbildung, 
einen zugehörigen Schwerpunkt und grundsätzlich eine Zu-
satz-Weiterbildung erteilt. Mehr als drei Befugnisse werden 
nicht erteilt. Die Befugnis erlischt spätestens nach dem Ab-
lauf von sieben Jahren, wenn sie nicht für einen kürzeren 
Zeitraum erteilt wurde. 

(2) Der Umfang der Befugnis richtet sich danach, inwieweit 
die Befugten die Anforderungen gemäß den Abschnitten B 
und C inhaltlich und zeitlich erfüllen können. Dabei sind Ver-
sorgungsauftrag, Leistungsstatistik sowie personelle und 
sachliche Ausstattung der Weiterbildungsstätte oder der 
Praxis zu berücksichtigen. Auf Verlangen sind der Landes- 
oder Bezirksärztekammer Auskünfte zu erteilen. Die Befug-
ten haben Veränderungen in Struktur und Größe der Wei-
terbildungsstätte der Landesärztekammer unverzüglich an-
zuzeigen. Die Befugnis ist den Veränderungen ggfs. anzu-
passen. 

(3) Die Befugten sind verpflichtet, die Weiterbildung persön-
lich zu leiten, ganztägig durchzuführen, inhaltlich und zeit-
lich entsprechend der Satzung zu gestalten und den Wei-
terbildungsstand regelmäßig zu dokumentieren. Sie führen 
mit den Weiterzubildenden nach Abschluss jedes Weiterbil-
dungsabschnitts, mindestens jedoch einmal jährlich, ein 
Gespräch, in dem der Stand der Weiterbildung gemeinsam 
beurteilt und im Logbuch dokumentiert wird. Bestehende 
Defizite werden aufgezeigt. Dieses Gespräch ist zu doku-
mentieren und von Befugten und Weiterzubildenden gegen-
zuzeichnen. 

(4) Die Befugnis kann auch Teilzeitbeschäftigten erteilt wer-
den, wenn der Beschäftigungsumfang mindestens 50 v.H. 
beträgt. Die Weiterbildungszeit verlängert sich entspre-
chend, es sei denn, mehrere teilzeitbeschäftigte Befugte 
gewährleisten durch komplementäre Arbeitszeiten eine 
ganztägige Weiterbildung. Sind Befugte an mehr als einer 
Weiterbildungsstätte tätig, ist eine gemeinsame Befugnis 
mit weiteren Befugten an jeder Weiterbildungsstätte erfor-
derlich. 

(5) Die Befugnis wird auf Antrag von der Landesärztekam-
mer erteilt. Stichtag ist der Eingang des vollständigen An-
trags bei der Bezirksärztekammer. Dem Antrag ist ein ge-
gliedertes Weiterbildungskonzept (Curriculum) beizufügen. 
Dabei kann auf einen von der Landesärztekammer fachlich 
empfohlenen Weiterbildungsplan Bezug genommen wer-
den. Die Befugten müssen das Curriculum den Weiterzubil-
denden bei der Arbeitsaufnahme unverzüglich aushändi-
gen. Die Landesärztekammer führt ein Verzeichnis der Be-
fugten und der Weiterbildungsstätten mit Angaben über den 
Umfang der Befugnis. Die Curricula werden von der Lan-
desärztekammer veröffentlicht. 

(6) Die Befugten sind verpflichtet, an Evaluationen und Qua-
litätssicherungsmaßnahmen der Landesärztekammer zur 
ärztlichen Weiterbildung teilzunehmen. Sie sind ferner ver-
pflichtet, der Bezirksärztekammer den Beginn und die Be-
endigung einer Weiterbildung anzuzeigen. 
 

§ 6 
Zulassung als Weiterbildungsstätte 

(1) Eine Zulassung als Weiterbildungsstätte durch die Lan-
desärztekammer erfolgt, wenn 

- die für die Weiterbildung typischen Krankheiten 
nach Zahl und Art der Patientinnen oder Patienten 
regelmäßig und häufig genug vorkommen, 

- Personal und Ausstattung den Erfordernissen der 
medizinischen Entwicklung Rechnung tragen, 

- Krankenhausabteilungen eine regelmäßige Konsili-
artätigkeit aufweisen, 

- die Weiterbildungsdokumentation im Logbuch er-
möglicht wird. 

Die Zulassung erlischt spätestens nach dem Ablauf von sie-
ben Jahren, wenn sie nicht für einen kürzeren Zeitraum er-
teilt wurde. 

(2) Der Antrag ist vom Träger der Weiterbildungsstªtte für 
die jeweilige Abteilung zu stellen. 
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§ 7 
Widerruf von Befugnis und Zulassung als Weiterbil-

dungsstätte 

Befugnis und Zulassung als Weiterbildungsstätte sind zu 
widerrufen, wenn ihre Voraussetzungen nicht mehr gege-
ben sind. Mit der Beendigung der Tätigkeit eines oder einer 
Befugten an der Weiterbildungsstätte, der Auflösung der 
Weiterbildungsstätte oder dem Widerruf der Zulassung als 
Weiterbildungsstätte erlischt die Befugnis. 

 
§ 8 

Dokumentation der Weiterbildung 

(1) Die Weiterzubildenden haben die Ableistung der vorge-
schriebenen Weiterbildungsinhalte im Logbuch zu doku-
mentieren. Die Befugten haben mindestens einmal jährlich 
den Weiterbildungsstand im Logbuch zu bestätigen. Der 
Vorstand der Landesärztekammer kann die Führung des 
Logbuches in Papierform zulassen. 

(2) Landes- und Bezirksärztekammer sind jeder Zeit be-
rechtigt, von den Befugten und von den Weiterzubildenden 
Dokumente, Auskünfte und Nachweise über Art und Durch-
führung der bisher absolvierten Weiterbildung anzufordern. 

 
§ 9 

Erteilung von Zeugnissen 

(1) Die Befugten haben den Weiterzubildenden am Ende ei-
nes Weiterbildungsverhältnisses unverzüglich ein Zeugnis 
zu erteilen, das im Einzelnen die erworbenen Kenntnisse, 
Erfahrungen und Fertigkeiten darlegt und zur Frage der 
fachlichen Eignung ausführlich Stellung nimmt. Das Zeug-
nis muss auch Angaben über den zeitlichen Umfang der 
Teilzeitbeschäftigungen und Unterbrechungen enthalten, 
ebenso Angaben darüber, dass die Weiterzubildenden 
während der Weiterbildungszeit angemessen vergütet wur-
den. Die Pflicht zur Zeugniserteilung besteht auch nach Er-
löschen der Befugnis fort. 

(2) Auf Antrag der Weiterzubildenden oder auf Anforderung 
der Bezirksärztekammer ist innerhalb von drei Monaten ein 
Zeugnis gemäß Absatz 1 zu erteilen.  
 

§ 10  
Anerkennung gleichwertiger Weiterbildung 

Eine von dieser Satzung abweichende Weiterbildung oder 
ärztliche Tätigkeit unter Anleitung kann vollständig oder teil-
weise anerkannt werden, wenn sie gleichwertig ist. Sie ist 
als gleichwertig anzusehen, wenn sie keine wesentlichen 
Unterschiede gegenüber der Weiterbildung nach dieser 
Satzung aufweist. 
 

§ 11 
Anerkennungsverfahren 

Die Weiterbildungsbezeichnung wird auf Antrag durch die 
Bezirksärztekammer erteilt. Diese entscheidet aufgrund ei-
ner Prüfung, in der Inhalt, Umfang und Ergebnis der durch-
laufenen Weiterbildungsabschnitte nachzuweisen und die 
erworbenen Kenntnisse darzulegen sind. 
 

§ 12 
Zulassung zur Prüfung 

(1) Die Zulassung zur Prüfung setzt voraus, dass die Wei-
terzubildenden die erfolgreiche Ableistung der vorgeschrie-
benen Weiterbildungsabschnitte durch Weiterbildungs-
zeugnisse und Logbuch nachweisen. Weiterzubildende, die 
ihre Ausbildung außerhalb des Gebietes der Europäischen 
Union (Mitgliedsstaat) und außerhalb der anderen Vertrags-
staaten des Abkommens über den Europäischen Wirt-
schaftsraum (EWR-Staat) und außerhalb eines Staates, 
dem Deutschland und die Europäische Union einen ent-
sprechenden Rechtsanspruch eingeräumt haben (Vertrags-
staat) abgeschlossen haben (Drittstaat), müssen darüber 
hinaus die deutsche Approbation nachweisen.  
Die Zulassung zur Prüfung Mund- Kiefer- Gesichtschirurgie 
setzt auch das zahnärztliche Staatsexamen voraus. 

(2) Die Zulassung zur Prüfung im Schwerpunkt kann erst 
nach der Facharztanerkennung erfolgen. Dies gilt auch für 
eine Zusatz-Weiterbildung, für die eine Facharztanerken-
nung vorgeschrieben ist. 

(3) Über die Zulassung zur Prüfung entscheidet die Bezirks-
ärztekammer. Die Entscheidung ist den Weiterzubildenden 
schriftlich mitzuteilen. Die Ablehnung der Zulassung ist zu 
begründen. 
 

§ 13 
Prüfungsausschuss 

(1) Die Bezirksärztekammer bildet zur Durchführung der 
Prüfung Prüfungsausschüsse. Die Prüfung kann auch in 
Zusammenarbeit mit anderen Ärztekammern durchgeführt 
werden. 

(2) Die Bezirksärztekammer bestellt die Mitglieder der Prü-
fungsausschüsse. Jedem Prüfungsausschuss gehören 
mindestens drei Ärztinnen oder Ärzte an, von denen min-
destens zwei die betreffende Bezeichnung führen. 

(3) Die Bezirksärztekammer bestimmt die Vorsitzenden der 
Prüfungsausschüsse. 

(4) Der Prüfungsausschuss beschließt mit einfacher Stim-
menmehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der 
Vorsitzenden den Ausschlag. 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses entscheiden 
unabhängig und sind an Weisungen nicht gebunden. 

(6) Die Bestellung der Mitglieder und der Vorsitzenden der 
Prüfungsausschüsse erfolgt für die Dauer der Wahlperiode 
der Organe der Bezirksärztekammer. 
 

§ 14 
Prüfung 

(1) Die Bezirksärztekammer setzt den Termin der Prüfung 
fest, die spätestens sechs Monate nach der Zulassung statt-
finden soll. Die Weiterzubildenden sind mit einer Frist von 
mindestens zwei Wochen zu laden. Mit ihrem Einverständ-
nis kann die Ladungsfrist verkürzt werden. 

(2) Die Prüfung kann sich auf alle vorgeschriebenen Weiter-
bildungsinhalte erstrecken. Die erworbenen Kenntnisse, Er-
fahrungen und Fertigkeiten werden vom Prüfungsaus-
schuss überprüft. Die Dauer der Prüfung beträgt mindes-
tens 30 Minuten, höchstens 60 Minuten; sie ist nicht öffent-
lich. 

(3) Die besonderen Belange von Weiterzubildenden mit Be-
hinderung sind zur Wahrung ihrer Chancengleichheit bei 
Durchführung der Prüfungen zu berücksichtigen. 

(4) Der Prüfungsausschuss entscheidet auf der Grundlage 
der vorgelegten Zeugnisse, der Logbücher und des Prü-
fungsergebnisses, ob die vorgeschriebenen Kenntnisse, Er-
fahrungen und Fertigkeiten erworben worden sind. 

(5) Bei Nichtbestehen der Prüfung beschließt der Vorstand 
der Bezirksärztekammer nach Anhörung des Prüfungsaus-
schusses, ob auf Grund der festgestellten Mängel 

- die Weiterbildungszeit zu verlängern ist und welche in-
haltlichen Anforderungen an sie zu stellen sind und/oder 

- Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten zusätzlich 
bis zur Wiederholungsprüfung erworben werden sollen, 
und/oder 

- die Erfüllung sonstiger Auflagen gegenüber der Ärzte-
kammer nachzuweisen ist. 

(6) Die verlängerte Weiterbildung beträgt mindestens drei 
Monate und höchstens zwei Jahre für Facharztweiterbildun-
gen, höchstens ein Jahr für Schwerpunkt- und Zusatz-Wei-
terbildungen.   
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(7) Bleiben die Weiterzubildenden der Prüfung ohne ausrei-
chenden Grund fern oder brechen sie die Prüfung ab, gilt 
die Prüfung als nicht bestanden. 

(8) Über den Prüfungshergang ist eine Niederschrift aufzu-
nehmen, in der festgestellt werden:  

- Zeit und Ort der Pr¿fung,  

- Besetzung des Pr¿fungsausschusses,  

- Name und Vorname der Gepr¿ften,  

- Pr¿fungsgegenstand,  

- Ergebnis der Pr¿fung.  
Ist die Prüfung nicht bestanden, enthält die Niederschrift zu-
sätzlich einen Vermerk über die ungenügend beantworteten 
Fragen sowie die vom Pr¿fungsausschuss vorgeschlage-
nen Maßnahmen zur Schließung der Wissenslücken. 
 

§ 15 
Mitteilung der Prüfungsentscheidung, Widerspruch 

(1) Die Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse teilen den 
Weiterzubildenden und der Bezirksärztekammer das Er-
gebnis der Prüfung mit.  

(2) Bei Bestehen der Prüfung stellt die Bezirksärztekammer 
den Weiterzubildenden eine Anerkennungsurkunde aus. 
Für Bezeichnungen, deren Inhalte integraler Bestandteil der 
geprüften Kompetenz sind, wird ebenfalls eine Anerken-
nungsurkunde ausgestellt.  

(3) Bei Nichtbestehen der Prüfung erteilt die Bezirksärzte-
kammer den Weiterzubildenden einen schriftlichen Be-
scheid einschließlich der vom Vorstand gemäß § 14 Abs. 5 
beschlossenen Auflagen. 

(4) Über den Widerspruch entscheidet die Landesärztekam-
mer. 

 
§ 16 

Wiederholungsprüfung 

Eine Wiederholungsprüfung kann frühestens drei Monate 
nach der nicht bestandenen Prüfung durchgeführt werden. 
Die §§ 12 bis 15 gelten entsprechend. 
 

§ 17 
Rücknahme und Widerruf der Anerkennung 

Über Rücknahme und Widerruf der Anerkennung entschei-
det die Bezirksärztekammer. Vor der Entscheidung sind ein 
gemäß § 13 gebildeter Prüfungsausschuss und die Be-
troffenen zu hören. Die Anhörung des Prüfungsausschus-
ses kann unterbleiben, wenn ausschließlich formale Ein-
wendungen erhoben werden. 
 

§ 18 
Anerkennung von Weiterbildungen in einem Mitglied-
staat, EWR-Staat oder Vertragsstaat als Facharztwei-

terbildung 

(1) Wer ein fachbezogenes Diplom, ein fachbezogenes Prü-
fungszeugnis oder einen sonstigen fachlichen Ausbildungs-
nachweis (Weiterbildungsnachweis) besitzt, die nach dem 
Recht der Europäischen Union oder dem Abkommen über 
den Europäischen Wirtschaftsraum oder einem Vertrag, mit 
dem Deutschland und die Europäische Union einen ent-
sprechenden Rechtsanspruch eingeräumt haben, gegen-
seitig automatisch anzuerkennen sind, erhält auf Antrag die 
Anerkennung der Facharztbezeichnung. Sie oder er führt 
die dafür in dieser Satzung vorgesehene Weiterbildungsbe-
zeichnung.  

(2) 1Wer einen Weiterbildungsnachweis besitzt, der eine 
Weiterbildung belegt, die vor den im Anhang V Nummer 
5.1.2. der Richtlinie 2005/36/EG genannten Stichtagen 
begonnen wurde, erhält auf Antrag die Facharztbezeich-
nung bei Vorlage einer Bescheinigung durch die zuständige 
Behörde oder eine andere zuständige Stelle des Mitglied-, 
EWR- oder Vertragsstaates, in dem der Weiterbildungs-
nachweis ausgestellt wurde, über die Erfüllung der Mindest-
anforderungen nach Art. 25 oder Art. 28 der Richtlinie 

2005/36/EG (Konformitätsbescheinigung). 2Wer die Min-
destanforderungen nicht erfüllt, erhält auf Antrag die Fach-
arztbezeichnung bei Vorlage einer Bescheinigung, aus der 
sich ergibt, dass sie oder er während der letzten fünf Jahre 
vor Ausstellung der Bescheinigung mindestens drei Jahre 
ununterbrochen tatsächlich und rechtmäßig die betreffende 
ärztliche Tätigkeit ausgeübt hat. 3Für Weiterbildungsnach-
weise aus der früheren Tschechoslowakei, der früheren 
Sowjetunion sowie des früheren Jugoslawiens, gelten die 
Sonderregelungen in Art. 23 Abs. 3 bis 5 der Richtlinie 
2005/36/EG. 4Wer einen Weiterbildungsnachweis besitzt, 
der nach den in Anhang V Nummer 5.1.2. der Richtlinie 
2005/36/EG genannten Stichtagen ausgestellt wurde und 
nicht einer in Anhang V Nummern 5.1.3. oder 5.1.4. ge-
nannten Bezeichnung entspricht, erhält auf Antrag die An-
erkennung bei Vorlage einer Konformitätsbescheinigung 
und einer Erklärung durch die zuständige Behörde oder 
durch eine andere zuständige Stelle des Herkunftsmitglied-
staates darüber, dass der Weiterbildungsnachweis dem 
Weiterbildungsnachweis gleichgestellt wird, dessen Be-
zeichnung in Anhang V Nummern 5.1.2., 5.1.3. oder 5.1.4. 
der Richtlinie 2005/36/EG aufgeführt ist. 5Die Bescheinigun-
gen nach den Sätzen 1 bis 4 gelten als Weiterbildungsnach-
weise im Sinne des Absatzes 1 und werden automatisch 
anerkannt. 6Sie oder er führt die dafür in dieser Satzung vor-
gesehene Bezeichnung. 

(3) 1Wer einen Weiterbildungsnachweis besitzt, der nicht 
nach Absatz 1 oder 2 automatisch anzuerkennen ist, erhält 
auf Antrag die Facharztbezeichnung, wenn die Gleichwer-
tigkeit des Weiterbildungsstandes gegeben ist. 2Gleiches 
gilt bei Vorliegen eines Weiterbildungsnachweises aus ei-
nem anderen als den in Absatz 1 genannten Gebieten (Dritt-
staat), der durch einen anderen Mitglied-, EWR- oder Ver-
tragsstaat anerkannt worden ist, wenn die Antragstellerin o-
der der Antragsteller drei Jahre die betreffende ärztliche Tä-
tigkeit im Hoheitsgebiet des Mitglied-, EWR- oder Vertrags-
staates ausgeübt hat, der diesen Nachweis anerkannt und 
die zuständige Behörde oder eine andere zuständige Stelle 
dieses Staates ihnen dies bescheinigt hat. 3Der Weiterbil-
dungsstand ist als gleichwertig anzusehen, wenn er keine 
wesentlichen Unterschiede gegenüber der Weiterbildung 
nach dieser Satzung aufweist und die Gleichwertigkeit der 
vorangegangenen ärztlichen Grundausbildung durch die 
zuständige Behörde festgestellt wird. 4Wesentliche Unter-
schiede liegen vor, wenn in der nachgewiesenen Weiterbil-
dung Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten fehlen, de-
ren Erwerb eine wesentliche Voraussetzung für die bean-
tragte Bezeichnung wäre. 5Wesentliche Unterschiede kön-
nen ganz oder teilweise durch Kenntnisse, Erfahrungen und 
Fertigkeiten ausgeglichen werden, die im Rahmen der Be-
rufspraxis in einem Mitgliedstaat, einem EWR-Staat oder ei-
nem Vertragsstaat erworben wurden. 6Darüber hinaus kön-
nen wesentliche Unterschiede ganz oder teilweise durch 
Kenntnisse, Erfahrungen und Fertigkeiten ausgeglichen 
werden, die durch lebenslanges Lernen erworben wurden, 
sofern diese erworbenen Kenntnisse, Erfahrungen und Fer-
tigkeiten von einer dafür in dem jeweiligen Staat zuständi-
gen Stelle als gültig anerkannt wurden; dabei ist nicht ent-
scheidend, in welchem Staat diese Kenntnisse, Erfahrun-
gen und Fertigkeiten erworben worden sind. 7Werden we-
sentliche Unterschiede nicht durch Berufspraxis oder le-
benslanges Lernen ausgeglichen, ist hierüber ein Bescheid 
zu erteilen, verbunden mit dem Angebot einer Eignungsprü-
fung. 8In dem Bescheid sind die Kenntnisse, Erfahrungen 
und Fertigkeiten mitzuteilen, in denen wesentliche Unter-
schiede bestehen und auf die sich die Eignungsprüfung er-
strecken soll. 9Für die Eignungsprüfung gelten die §§ 13 bis 
16 entsprechend.  

(4) Die Bezirksärztekammer bestätigt innerhalb eines Mo-
nats den Eingang der Antragsunterlagen und teilt mit, wel-
che Unterlagen fehlen. Spätestens drei Monate nach Ein-
gang der vollständigen Unterlagen ist über die Anerken-
nung zu entscheiden. In Fällen des Absatzes 3 verlängert 
sich die Frist um einen Monat innerhalb derer über die 
Durchführung der Eignungsprüfung zu entscheiden ist. 

(5) 1Für die Anerkennung der Weiterbildungsnachweise 
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nach Absatz 1 bis 3 sind von der Antragstellerin oder vom 
Antragsteller folgende Unterlagen und Bescheinigungen 
vorzulegen: 
1. die Approbation oder Berufserlaubnis zuzüglich Nach-

weis über den gleichwertigen Ausbildungsstand, 
2. ein Identitätsnachweis, 
3. eine tabellarische Aufstellung über die absolvierte Wei-

terbildung und die Berufspraxis, 
4. eine amtlich beglaubigte Kopie der Weiterbildungs-

nachweise sowie Bescheinigungen über die Berufspra-
xis und das lebenslange Lernen, 

5. in Fällen des Absatzes 2 Konformitätsbescheinigungen 
oder Tätigkeitsnachweise über die letzten fünf Jahre, 

6. in Fällen des Absatzes 3 zusätzliche Nachweise zur 
Prüfung der Gleichwertigkeit, 

7. für den Fall, dass in einem anderen Mitgliedstaat, EWR-
Staat oder Vertragsstaat ein Nachweis über eine Wei-
terbildung ausgestellt wird, die ganz oder teilweise in 
Drittstaaten absolviert wurde, Unterlagen darüber, wel-
che Tätigkeiten in Drittstaaten durch die zuständige 
Stelle des Ausstellungsmitgliedstaates in welchem Um-
fang auf die Weiterbildung angerechnet wurden, 

8. eine schriftliche Erklärung, ob die Anerkennung der 
Weiterbildungsnachweise bereits bei einer anderen Ärz-
tekammer beantragt wurde oder wird. 

2Soweit die unter Nummer 4 bis 8 genannten Unterlagen 
und Bescheinigungen nicht in deutscher Sprache ausge-
stellt sind, sind sie zusätzlich in beglaubigter Übersetzung 
vorzulegen, die durch in Deutschland öffentlich bestellte o-
der beeidigte Sprachmittlerinnen oder Sprachmittler erstellt 
wurde. 3Die Antragstellerin oder der Antragsteller ist ver-
pflichtet, alle für die Ermittlung der Gleichwertigkeit notwen-
digen Unterlagen vorzulegen sowie alle dazu erforderlichen 
Auskünfte zu erteilen. 4Kommen sie dieser Mitwirkungs-
pflicht nicht nach und wird hierdurch die Aufklärung des 
Sachverhalts erschwert, kann die Bezirksärztekammer 
ohne weitere Ermittlungen entscheiden. 5Dies gilt entspre-
chend, wenn die Antragstellerin oder der Antragsteller in an-
derer Weise die Aufklärung des Sachverhalts erschwert. 
6Der Antrag kann wegen fehlender Mitwirkung abgelehnt 
werden, wenn die Antragstellerin oder der Antragsteller zu-
vor auf die Folgen schriftlich hingewiesen worden ist und sie 
ihrer Mitwirkungspflicht nicht innerhalb einer angemesse-
nen Frist nachgekommen sind. 7Ist die Antragstellerin oder 
der Antragsteller nicht in der Lage, die erforderlichen Unter-
lagen und Bescheinigungen vorzulegen, kann sich die Be-
zirksärztekammer an die Kontaktstelle, die zuständige Be-
hörde oder an eine andere zuständige Stelle des Herkunfts-
staates wenden. 

(6) Die Bezirksärztekammer darf Auskünfte von den zustän-
digen Behörden oder von anderen zuständigen Stellen ei-
nes anderen Herkunftsstaates einholen, soweit sie berech-
tigte Zweifel an der Richtigkeit der Angaben der Antragstel-
lerin oder des Antragstellers hat. 

(7) Die Bezirksärztekammer bestätigt der zuständigen Be-
hörde oder einer anderen zuständigen Stelle auf Anfrage 
sowohl die Authentizität der von ihr ausgestellten Beschei-
nigung als auch, dass die Mindestanforderungen an die 
Weiterbildung nach Art. 25 und 28 der Richtlinie 
2005/36/EG erfüllt sind. 
 

§ 18a 
Anerkennung von Weiterbildungen in einem Mitglied-
staat, EWR-Staat oder Vertragsstaat als Schwerpunkt- 

oder Zusatzweiterbildung 

(1) Für die Anerkennung gilt § 18 Abs. 3 bis 7 entsprechend. 

(2) Wesentliche Unterschiede liegen darüber hinaus vor, 
wenn sich die Dauer der nachgewiesenen Weiterbildungs-
zeit gegenüber der in dieser Satzung geregelten Weiterbil-
dung deutlich unterscheidet. 
 

§ 19 
Anerkennung von Weiterbildungen in einem Drittstaat 

als Facharztweiterbildung 

(1) Wer einen Weiterbildungsnachweis besitzt, der in einem 

Drittstaat ausgestellt wurde, erhält auf Antrag die Facharzt-
anerkennung, wenn die Gleichwertigkeit des Weiterbil-
dungsstandes gegeben ist. Sie oder er führt die dafür in die-
ser Satzung vorgesehene Weiterbildungsbezeichnung. 

(2) Für die Anerkennung gilt § 18 Abs. 3 bis 7 entsprechend. 

(3) Wesentliche Unterschiede liegen darüber hinaus vor, 
wenn sich die Dauer der nachgewiesenen Weiterbildungs-
zeit gegenüber der in dieser Satzung geregelten Weiterbil-
dung deutlich unterscheidet. 

(4) Der Nachweis der erforderlichen Kenntnisse, Erfahrun-
gen und Fertigkeiten wird durch das Ablegen einer Prüfung 
erbracht. Dies gilt auch, wenn die Prüfung des Antrags nur 
mit unangemessenem zeitlichen oder sachlichen Aufwand 
möglich ist, weil die erforderlichen Unterlagen und Nach-
weise aus Gründen, die nicht in der Person der Antragstel-
lerin oder des Antragstellers liegen, von diesen nicht vorge-
legt werden können. Für die Prüfung gilt § 13 bis 16 ent-
sprechend. 
 

§ 19a 
Anerkennung von Weiterbildungen in einem Drittstaat 

als Schwerpunkt- oder Zusatzweiterbildung 

(1) Für die Anerkennung gilt § 18 Abs. 3 bis 7 entsprechend. 

(2) Wesentliche Unterschiede liegen darüber hinaus vor, 
wenn sich die Dauer der nachgewiesenen Weiterbildungs-
zeit gegenüber der in dieser Satzung geregelten Weiterbil-
dung deutlich unterscheidet. 

(3) Der Nachweis der erforderlichen Kenntnisse, Erfahrun-
gen und Fertigkeiten wird durch das Ablegen einer Prüfung 
erbracht. Dies gilt auch, wenn die Prüfung des Antrags nur 
mit unangemessenem zeitlichen oder sachlichen Aufwand 
möglich ist, weil die erforderlichen Unterlagen und Nach-
weise aus Gründen, die nicht in der Person der Antragstel-
lerin oder des Antragstellers liegen, von diesen nicht vorge-
legt werden können. Für die Prüfung gilt § 13 bis 16 ent-
sprechend.  
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§ 20 
Allgemeine Übergangsbestimmungen 

(1) Soweit in Abschnitt B und C keine speziellen Regelun-
gen getroffen sind, gelten die allgemeinen Übergangsbe-
stimmungen. 

(2) Die nach der bisher gültigen Weiterbildungsordnung er-
worbenen Weiterbildungsbezeichnungen, die nicht mehr 
Gegenstand dieser Weiterbildungsordnung sind, dürfen 
dauerhaft weitergeführt werden. 

(3) Die nach der bisher gültigen Weiterbildungsordnung er-
worbenen Qualifikationsnachweise behalten ihre Gültigkeit.  

(4) Kammerangehörige, die sich bei Inkrafttreten dieser Sat-
zung in einer Facharztweiterbildung befinden, können diese 
innerhalb einer Frist von acht Jahren nach den Bestimmun-
gen der bisher gültigen Weiterbildungsordnung abschließen 
und die Zulassung zur Prüfung beantragen. 

(5) Kammerangehörige, die sich bei Inkrafttreten dieser Sat-
zung nach Facharztanerkennung in einer Weiterbildung 
zum Schwerpunkt befinden, können diese innerhalb einer 
Frist von fünf Jahren nach den Bestimmungen der bisher 
gültigen Weiterbildungsordnung abschließen und die Zulas-
sung zur Prüfung beantragen. 

(6) Kammerangehörige, die sich bei Inkrafttreten dieser Sat-
zung in einer Zusatz-Weiterbildung befinden, können diese 
innerhalb einer Frist von fünf Jahren nach den Bestimmun-
gen der bisher gültigen Weiterbildungsordnung abschließen 
und die Zulassung zur Prüfung beantragen. 

(7) Kammerangehörige, die bei Einführung einer neuen Be-
zeichnung in diese Satzung in dem jeweiligen Gebiet, 
Schwerpunkt oder der jeweiligen Zusatz-Weiterbildung in-
nerhalb der letzten 8 Jahre vor der Einführung mindestens 
die gleiche Zeit regelmäßig an Weiterbildungsstätten oder 
vergleichbaren Einrichtungen tätig waren, welche der jewei-
ligen Mindestdauer der Weiterbildung entspricht, können 
die Zulassung zur Prüfung beantragen. Sie haben den 
Nachweis einer regelmäßigen Tätigkeit für die in Satz 1 an-
gegebene Mindestdauer in dem betreffenden Gebiet, 
Schwerpunkt oder der entsprechenden Zusatz-Weiterbil-
dung zu erbringen. Aus dem Nachweis muss hervorgehen, 
dass sie in dieser Zeit überwiegend im betreffenden Gebiet, 
Schwerpunkt oder der entsprechenden Zusatz-Weiterbil-
dung tätig gewesen sind und dabei umfassende Kennt-
nisse, Erfahrungen und Fertigkeiten erworben haben. 
Anträge sind innerhalb einer Frist von drei Jahren zu stellen. 
Dabei können auch Tätigkeitsabschnitte innerhalb dieser 
Frist berücksichtigt werden. 

(8) In den Fällen der Absätze 4 bis 7 finden auf das Aner-
kennungsverfahren die §§ 11 bis 17 Anwendung.  

(9) Befugnisse zu einer Facharztweiterbildung nach der 
Weiterbildungsordnung vom 03.01.2006, in der Fassung 
der 30. Änderung vom 02.08.2020, gelten auch für eine 
Weiterbildung nach dieser Satzung bis zum 31.12.2025 
fort3. 

(10) Befugnisse zu einer Schwerpunkt- oder Zusatz-Weiter-
bildung nach der Weiterbildungsordnung vom 03.01.2006, 
in der Fassung der 30. Änderung vom 02.08.2020, gelten 
auch für eine Weiterbildung nach dieser Satzung für maxi-
mal 12 Monate fort. 

(11) Befugnisse nach der Weiterbildungsordnung vom 
2.2.1996 oder früher erlöschen mit Inkrafttreten dieser Sat-
zung. 
 

 
 
 
 
 
 

                                                      
3 3. Änderung der WBO ï in Kraft ab 02.8.2024 

 
§ 21 

Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am Tag nach der Verkündung in Kraft. 
Gleichzeitig treten die Richtlinien über den Inhalt der Wei-
terbildung für die Ärztinnen und Ärzte in Rheinland-Pfalz in 
Gebieten, Schwerpunkten und Zusatz-Weiterbildungen 
vom 05.04.2006 in der Fassung der 15. Änderung der 
17. Sitzung des Vorstandes vom 22.01.2020 außer Kraft. 
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Abschnitt B: Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen 
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Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B 

unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprägungen 

 

 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Grundlagen 

Ethische, wissenschaftliche und rechtliche Grundlagen 
ärztlichen Handelns 

 

 Vertiefung und Stärkung berufsspezifischer Haltungen 
zum Wohl der Patientin/des Patienten, die auf ärztlicher 
Expertise, anerkannten ethischen Grundsätzen, Kommu-
nikativität, Kollegialität und präventivem Engagement be-
ruhen 

Grundlagen ärztlicher Begutachtung  

 Erstellung wissenschaftlich begründeter Gutachten 

 Maßnahmen der Qualitätssicherung und des Qualitäts-
managements einschließlich des Fehler- und Risikoma-
nagements sowie Anwendung von Leit- und Richtlinien 

Grundlagen der Transplantationsmedizin und Organisa-
tion der Organspende 

 

Ökonomische und strukturelle Aspekte des Gesundheits-
wesens 

 

 Hygienemaßnahmen 

 Ärztliche Leichenschau 

Patientenbezogene Inhalte 

 Management (nosokomialer) Infektionen mit multiresis-
tenten Erregern 

 Beratung über präventive und rehabilitative Maßnahmen 
einschließlich der Verordnung von Heil- und Hilfsmitteln 
sowie Indikationsstellung und Überwachung physikali-
scher Therapiemaßnahmen 

 Situationsgerechte ärztliche Gesprächsführung ein-
schließlich der Beratung von Angehörigen 

 Aufklärung und Befunddokumentation 

 Durchführung einer strukturierten Patientenübergabe 

Psychosomatische Grundlagen  

Psychosoziale, umweltbedingte und interkulturelle Ein-
flüsse auf die Gesundheit sowie Zusammenhang zwi-
schen Krankheit und sozialem Status 

 

Besondere Situationen bei der Betreuung von Schwerst-
kranken und Sterbenden 

 

 Therapieentscheidungen am Lebensende einschließlich 
Angehörigengespräche 

Symptome der Verletzung von körperlicher und/oder psy-
chischer Integrität 

 

 Beurteilung von Besonderheiten der Erkrankungen und 
Einschränkungen im Alter 

Genderaspekte und Aspekte der Geschlechtsidentität  

Digitalisierung im Kontext ärztlichen Handelns (Interak-
tion, Diagnostik, Therapiemanagement) 4 

 

                                                      
4 2. Änderung der WBO ï in Kraft ab 02.02.2024 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Auswirkungen des Klimawandels auf die Gesundheit 5  

 Beurteilung und Einsatz digitaler Anwendungen für 
Anamnese, Diagnostik und Therapie 6 

Behandlungsbezogene Inhalte 

Ätiologie, Pathophysiologie und Pathogenese von Krank-
heiten 

 

 Medizinische Notfallsituationen, insbesondere lebensret-
tende Sofortmaßnahmen 

Seltene Erkrankungen  

 Pharmakotherapie, Pharmakovigilanz und Arzneimittel-
therapiesicherheit sowie Arzneimittelmissbrauch 

 Schmerzprävention und allgemeine Schmerztherapie bei 
akuten und chronischen Schmerzen 

 Interdisziplinäre und interprofessionelle Zusammenarbeit 

 Impfwesen/Durchführung von Schutzimpfungen 

Besonderheiten bei der Betreuung von Menschen mit Be-
hinderung 

 

Technisch-diagnostische Inhalte im Zusammenhang mit gebietsspezifischen Fragestellungen 

Präanalytik und labortechnisch gestützte Nachweisver-
fahren  

 

 Point-of-Care-Diagnostik mit visueller oder apparativer 
Ausstattung 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation des krank-
heitsbezogenen Basislabors 

 Interdisziplinäre Indikationsstellung zur weiterführenden 
Diagnostik einschließlich der Differentialindikation und In-
terpretation bildgebender Befunde 

 

                                                      
5 1. Änderung der WBO ï in Kraft ab 02.02.2023 
6 2. Änderung der WBO ï in Kraft ab 02.02.2024 
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1. Gebiet Allgemeinmedizin 

Facharzt/Fachärztin für Allgemeinmedizin  

(Hausarzt/Hausärztin) 

 

Gebietsdefinition Das Gebiet Allgemeinmedizin beinhaltet die medizinische Akut-, Langzeit- und Notfallversor-
gung von Patientinnen und Patienten jeden Alters mit körperlichen und seelischen Gesund-
heitsstörungen sowie die Gesundheitsförderung, Prävention, Rehabilitation und die Versor-
gung in der Palliativsituation unter Berücksichtigung somatischer, psychosozialer, soziokul-
tureller und ökologischer Aspekte. Das Gebiet hat zudem auch die besondere Funktion, als 
erste ärztliche Anlaufstelle bei allen Gesundheitsproblemen verfügbar zu sein sowie die sek-
torenübergreifende Versorgungskoordination und Integration mit anderen Arztgruppen und 
Fachberufen im Gesundheitswesen zu gewährleisten. Es umfasst die haus- und familien-
ärztliche Funktion unter Berücksichtigung eines ganzheitlichen Fallverständnisses und der 
Multimorbidität im unausgelesenen Patientenkollektiv, insbesondere die Betreuung der Pati-
entin/des Patienten im Kontext ihrer/seiner Familie oder sozialen Gemeinschaft, auch im 
häuslichen Umfeld. 

Weiterbildungszeit 60 Monate Allgemeinmedizin unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 24 Monate in Allgemeinmedizin in der ambulanten hausärztlichen Versorgung 
abgeleistet werden  

¶ müssen 12 7 Monate im Gebiet Innere Medizin in der stationären Akutversorgung abge-
leistet werden 

¶ müssen 6 Monate in mindestens einem anderen Gebiet der unmittelbaren Patientenver-
sorgung abgeleistet werden  

- können zum Kompetenzerwerb bis zu 18 8 Monate Weiterbildung in Gebieten der unmit-
telbaren Patientenversorgung erfolgen 

80 Stunden Kurs-Weiterbildung gemäß § 4 Absatz 6 in ĂPsychosomatische Grundversor-

gungñ 

Eine Facharztweiterbildung bei einer hausªrztlich tätigen Internistin oder einem hausärztlich 
tätigen Internisten ist als gleichwertige Weiterbildungszeit in Allgemeinmedizin anzurechnen. 

Im Rahmen des Quereinstiegs in der Allgemeinmedizin sind von Ärztinnen und Ärzten, die 
über eine Facharzt-Anerkennung in einem Gebiet der unmittelbaren Patientenversorgung 
verfügen, folgende Weiterbildungszeiten nachzuweisen: 

¶ 24 Monate in Allgemeinmedizin in der ambulanten hausärztlichen Versorgung 
Dieser Abschnitt kann auch bei einer hausärztlich tätigen Internistin oder einem haus-
ärztlich tätigen Internisten abgeleistet werden. 

¶ 80 Stunden Kurs-Weiterbildung gem. § 4 Absatz 6 in ĂPsychosomatische Grundversor-
gungñ   

 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Allgemeinmedizin 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Allgemeinmedizin 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

  

                                                      
7 2. Änderung der WBO ï in Kraft ab 02.02.2024 
8 2. Änderung der WBO ï in Kraft ab 02.02.2024 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Mehrdimensionalität des allgemeinmedizinischen Handelns und 
der biopsychosozialen Langzeitbetreuung mit Anwendung des 
hermeneutischen Fallverständnisses unter Berücksichtigung 
des Krankheitsverständnisses der Patientin/des Patienten 

 Anwendung der allgemeinmedizinischen Arbeitsmethodik des 
abwartenden Offenhaltens und der Vermeidung abwendbar ge-
fährlicher Verläufe 

 Versorgung und Koordination von Patientinnen/Patienten, insbe-
sondere in ihrem familiären Umfeld, in der Langzeitpflege sowie 
in ihrem weiteren sozialen Umfeld einschließlich der Hausbe-
suchstätigkeit, davon 

 - Hausbesuche 

 Interdisziplinäre Koordination, insbesondere bei multimorbiden 
Patientinnen/Patienten einschließlich der Indikationsstellung zur 
häuslichen Krankenpflege, Einbeziehung weiterer ärztlicher, 
pflegerischer, therapeutischer und sozialer Hilfen in Behand-
lungs- und Betreuungskonzepte 

 Bewertung der Leistungsfähigkeit und Belastbarkeit, der Arbeits-
fähigkeit, der Berufs- und Erwerbsfähigkeit sowie der Pflegebe-
dürftigkeit 

Hereditäre Krankheitsbilder  

 Indikationsstellung für eine humangenetische Beratung 

 Erkennung, Beurteilung und Behandlung der Auswirkungen von 
durch Umwelt und Milieu bedingten Schäden einschließlich Ar-
beitsplatzeinflüssen 

 Erkennung von Suchtkrankheiten und Einleitung von weiterfüh-
renden Maßnahmen 

 Durchführung der ärztlichen Leichenschau 

Notfälle 

 Lebensrettende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Vital-
funktionen und Wiederbelebung, welche durch Simulation er-
setzt werden können 

 Teilnahme am ärztlichen Bereitschaftsdienst 

Krankheiten und Beratungsanlässe 

 Umgang mit den häufigsten Beratungsanlässen im unausgele-
senen Patientenkollektiv einschließlich Langzeitversorgung und 
der hausärztlichen Behandlung von 

 - nichtinfektiösen, infektiösen, toxischen und neoplastischen 
sowie von allergischen, immunologischen, metabolischen, 
ernährungsabhängigen und degenerativen Erkrankungen 
einschließlich diätetischer Behandlung sowie Beratung und 
Schulung 

 - insbesondere Langzeitversorgung von Patientin-
nen/Patienten mit Diabetes mellitus, davon 

 - Patientinnen/Patienten mit Insulintherapie 

 - Erkrankungen der Stütz- und Bewegungsorgane unter be-
sonderer Berücksichtigung funktioneller Behinderungen 

 - Erkrankungen der Haut 

 - insbesondere Langzeitversorgung von Patientinnen/Pa-
tienten mit chronischen Wunden 

 - Erkrankungen von Hals, Nasen und Ohren 

 - Erkrankungen des Auges 

 - psychischen und neurologischen Erkrankungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - insbesondere Langzeitversorgung von Patientinnen/Pa-
tienten mit Depressionen und Angststörungen ein-
schließlich der Krisenintervention 

 - Erkrankungen des Gastrointestinaltrakts 

 - insbesondere Langzeitversorgung von Patientinnen/Pa-
tienten mit chronischen Erkrankungen des Magen-
Darmtrakts 

 - Erkrankungen des Herzkreislaufsystems einschließlich 
Lunge 

 - insbesondere Langzeitversorgung von Patientinnen/Pa-
tienten mit koronarer Herzkrankheit 

 - insbesondere Langzeitversorgung von Patientinnen/Pa-
tienten mit Hypertonie 

 - insbesondere Langzeitversorgung von Patientinnen/Pa-
tienten mit COPD/Asthma 

 - Erkrankungen des Urogenitaltrakts einschließlich der Niere 

 - Erkrankungen des Endokrinums und Stoffwechsels 

 - Erkrankungen des Blutes und der Blutgerinnung 

 - Blutgerinnungsmanagement 

 - sexualmedizinische Beratungsanlässe 

 - Beratung zur Familienplanung 

 - akute und/oder chronische Schmerzzustände 

 - insbesondere Langzeitversorgung von Patientinnen/Pa-
tienten mit chronischen Schmerzen einschließlich der 
Behandlung mit Opioiden 

Funktionelle Störungen 

 Erkennung und Behandlung psychosomatischer Krankheitsbil-
der, insbesondere 

 - psychosomatische Interventionen 

Besondere Patientengruppen 

 Behandlung und Koordination der Beratungsanlässe des Kin-
des- und Jugendalters 

 - Behandlung von akut erkrankten Kindern/Jugendlichen 

 Erkennung und ggf. Behandlung von Verhaltensauffälligkeiten 
im Kindes- und Jugendalter 

 Behandlung von Patientinnen/Patienten mit Erkrankungen und 
Behinderungen des höheren Lebensalters, geriatrischer Krank-
heitsbilder und Funktionsstörungen unter Berücksichtigung von 
Aspekten der Multimorbidität einschließlich Erstellung und 
Durchführung eines Hilfeplans zum Erhalt der Selbständigkeit 
und Autonomie, auch unter Einbeziehung eines multiprofessio-
nellen Teams, Anpassung des Wohnumfeldes sowie Angehöri-
gen- und Sozialberatung, davon 

 - Behandlung von Patientinnen/Patienten mit chronischer 
Pflegebedürftigkeit in ihrer Häuslichkeit 

 Betreuung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten einschließlich Sterbebegleitung 

Onkologische Krankheitsbilder  

 Beratung bezüglich eines kurativen oder palliativen Therapiean-
satzes bei Tumorerkrankungen unter Einbeziehung der Patien-
tin/des Patienten, ihrer/seiner Angehörigen und mitbehandeln-
den Ärtzinnen und Ärzte 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Prävention und Rehabilitation 

 Gesundheitsberatung, Früherkennung und Vorsorge von Ge-
sundheitsstörungen einschließlich Gewalt- und Suchtprävention, 
insbesondere 

 - spezifische Impfberatung auf Grundlage der STIKO-Emp-
fehlungen 

 - Durchführung von kardiovaskulären Risikobestimmungen 

 - Beratungen zur Krebsfrüherkennung 

 Beratung zu sozialen und pflegerischen Hilfen 

 Indikationsstellung, Verordnung und Einleitung rehabilitativer 
Maßnahmen einschließlich geriatrischer Frührehabilitation sowie 
der Nachsorge 

Diagnostische Verfahren 

Relevante diagnostische Verfahren  

 Indikationsstellung, Einschätzung der Dringlichkeit apparativer 
Diagnostik einschließlich der Befundinterpretation 

 Elektrokardiogramm 

 Ergometrie 

 Langzeit-EKG 

 Langzeitblutdruckmessung 

 Spirometrie 

 Ultraschalluntersuchungen des Abdomens und Retroperitone-
ums einschließlich Urogenitalorgane im Rahmen der Erst- und 
Verlaufsdiagnostik 

 Ultraschalluntersuchungen der Schilddrüse im Rahmen der 
Erst- und Verlaufsdiagnostik 

 Punktions- und Katheterisierungstechniken einschließlich der 
Gewinnung von Untersuchungsmaterial 

 Otoskopie 

 Richtungsweisende Hör- und Sehprüfung 

 Durchführung und Interpretation standardisierter Testverfahren 
einschließlich Fragebögen, insbesondere zur Depressionsdiag-
nostik und zu geriatrischen Fragestellungen 

Therapeutische Verfahren 

Chemo- und Strahlentherapie  

Transfusions- und Blutersatztherapie  

Komplementärmedizinische Verfahren  

 Indikationsstellung, Verordnung und Überwachung der medika-
mentösen Therapie unter Beachtung der Neben- und Wechsel-
wirkungen und besonderer Berücksichtigung der Aspekte Multi-
morbidität, Alter, Polypharmazie, Adhärenz und Evidenz 

 Indikationsstellung und Verordnung von Psychotherapie ein-
schließlich Verlaufsbeobachtung 

 Infusionstherapie und parenterale Ernährung 

 Wundversorgung und Wundbehandlung, Inzision, Extraktion, 
Exstirpation und Probeexzision auch unter Anwendung der Lo-
kal- und peripheren Leitungsanästhesie 

 Anlage von Orthesen und Schienen 
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Gebiet Allgemeinmedizin 

Schwerpunkt Geriatrie 

 

Definition Die Schwerpunktweiterbildung Geriatrie baut auf der Facharztweiterbildung Allgemeinmedi-
zin auf und umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konservative und interventionelle Behand-
lung unter Einbezug von Palliation und Rehabilitation körperlicher und seelischer Erkran-
kungen im biologisch fortgeschrittenen Lebensalter mit dem Ziel der Erhaltung und Wieder-
herstellung größtmöglicher Selbstständigkeit und Lebensqualität. 

Weiterbildungszeit 24 Monate im Schwerpunkt Geriatrie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Übergreifende Inhalte der Schwerpunktweiterbildung Geriatrie 

Demographie und Altersepidemiologie  

Biologische, psychologische, soziologische As-
pekte des Alterns 

 

 Management der Komplexität bei Multimorbidität 

 Ernährungsberatung und Ernährungstherapie 

Symptomatologie und funktionelle Bedeutung von 
Altersveränderungen sowie Erkrankungen und Be-
hinderungen des höheren Lebensalters 

 

Sexualität im Alter  

Geriatrisches Team 

 Anleitung eines interdisziplinären und interprofessionellen 
Teams bei geriatrischen Fragestellungen 

Aktivierend-therapeutische Pflege in der Geriatrie  

Multiprofessionelle Therapiekonzepte, z. B. phy-
sio- und ergotherapeutische sowie logopädische 
Maßnahmen 

 

Diagnostische Verfahren 

 Geriatrische Screeningverfahren 

 Geriatrisches Assessment zur Erfassung und Verlaufsbeurtei-
lung organischer, motorischer, funktioneller, emotioneller und 
kognitiver Funktionseinschränkungen 

 - Tests zur Beurteilung der Mobilität und des Sturzrisikos 

 - Tests zur Beurteilung der Funktionalität und Performance 
(ATL, iATL) 

 - Tests zur Beurteilung der Muskelfunktion und Muskelkraft 

 - Tests zur Beurteilung der Kognition 

 - Tests zur Erfassung eines Delirs 

 - Tests zur Beurteilung der Emotion 

 - Tests zur Beurteilung des Ernährungszustandes 

 - Beurteilung der sozialen Situation 

 - standardisierte Schmerzerfassung, auch bei kognitiv einge-
schränkten Patientinnen/Patienten 

 EKG 

 Langzeit-EKG 

 Langzeit-Blutdruckmessung 

 Orthostase-Tests 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Richtungsweisende B-Modus-Sonographie des Abdomen und 
Retroperitoneum einschließlich Nieren und Blase 

 Richtungsweisende B-Modus-Sonographie der Halsweichteile 

 Durchführung von Punktionen, z. B. Pleura, Aszites, Liquor 

Dopplersonographie der hirnversorgenden und pe-
ripheren Arterien und Venen 

 

Echokardiographie  

 Einfache Lungenfunktionsdiagnostik 

Endoskopische Verfahren, z. B. fiberoptische en-
doskopische Schluckdiagnostik und Anlage der 
perkutanen endoskopischen Gastrostomie 

 

Spezielle neuropsychologische Testverfahren  

Konventionelle Röntgendiagnostik des Thorax, 
des Abdomens und des Skelettsystems 

 

Schnittbilddiagnostik  

Behandlung von Gesundheitsstörungen und Krankheiten 

 Prophylaxe, Diagnostik, prognostische Einschätzung und Thera-
pie bei geriatrischen Syndromen 

 - Ernªhrungsstºrungen und Sarkopenie einschlieÇlich ĂSar-
copenic Obesityñ 

 - Gebrechlichkeit (Frailty) 

 - lokomotorische Probleme und Stürze 

 - verzögerte Remobilität/Immobilität und Dekubitus 

 - Harn- und Stuhlinkontinenz 

 - kognitiv-neuropsychologische Störungen einschließlich De-
lir, Depression und Demenz 

 - metabolische Instabilität einschließlich Altersdiabetes und 
Anämie 

 - Multimorbidität, Polypharmazie und verzögerte Rekonvales-
zenz 

 - Exsikkose und Elektrolytstörung 

 - chronische Schmerzen 

Sensorische Einschränkungen  

 Erstmaßnahmen und Indikationsstellung zur weiterführenden 
Therapie bei typischen Notfällen im Alter, z. B. Herzinfarkt, Lun-
genembolie, akute Blutung, Synkope, Schlaganfall, Epilepsie, 
Delir, Sturz, Fraktur 

Kardiologische und angiologische Erkrankungen 
im Alter 

 

Lungenerkrankungen im Alter  

Gastroenterologische Erkrankungen im Alter  

Infektiologische Erkrankungen im Alter  

Nephrologische und urologische Krankheiten im 
Alter 

 

 Transurethraler und/oder suprapubischer Katheter 

Hämatologische und onkologische Krankheiten im 
Alter 

 

Endokrinologische Krankheiten und Diabetes im 
Alter 

 

Rheumatologische Krankheiten im Alter  

Neurologische Erkrankungen im Alter  

Psychiatrische Erkrankungen im Alter  
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Alterstypische traumatologische und orthopädi-
sche Erkrankungen 

 

 Behandlung chronischer Wunden, Wundversorgung, Indikati-
onsstellung zur weiterführenden Therapie bei Wundheilungsstö-
rungen 

Zahnmedizinische und kieferorthopädische As-
pekte einschließlich Zahnprothetik 

 

Pharmakotherapie 

Spezielle Pharmakokinetik und Pharmakodynamik 
im Alter unter Berücksichtigung von Multimorbidität 
und Multimedikation 

 

Psychopharmakotherapie  

Faktoren der Pharmakoadhärenz im Alter  

Typische Arzneimittelinteraktionen  

 Management von Multimedikation, z. B. Priorisierung, ĂDe-
prescribingñ 

 Schmerztherapie im Alter 

Antikoagulation geriatrischer Patientinnen und Pa-
tienten 

 

Rehabilitative Aspekte der Therapie 

 Beurteilung von Potentialen und Behinderungen nach der Inter-
national Classification of Functioning, Disability and Health 

 Rehabilitationsplanung und Therapieorganisation 

Sozialrechtliche Aspekte, z. B. Akuttherapie, 
Frührehabilitation, Rehabilitation unter Berücksich-
tigung ambulanter, teilstationärer und stationärer 
Leistungsangebote 

 

 Beantragung von Rehabilitationsleistungen 

 Einleitung von Reintegrationsmaßnahmen einschließlich Nut-
zung externer Hilfen 

Ethische und palliativmedizinische Aspekte 

Gesetzliche Regelungen zur Durchsetzung des 
Patientenwillens einschließlich Betreuungsrecht, 
insbesondere Patientenverfügung, Vorsorgevoll-
macht, Zwangsbehandlung 

 

 Beratung zum Willen der Patientin/des Patienten, auch unter 
Berücksichtigung kognitiv-neuropsychologischer Einschränkun-
gen 

 Priorisierung evidenzbasierter Verfahren hinsichtlich Prognose, 
Praktikabilität und Patientenwunsch 

 Symptomkontrolle bei Palliativpatientinnen/Palliativpatienten im 
Alter 

Konsile und Beratungen 

 Hygieneberatung 

 Inkontinenzberatung 

 Sturzprophylaxe 

 Beratung bezüglich besonderer Aspekte der Heil- und Hilfsmit-
telversorgung  

Gerontotechnologie  

 Durchführung geriatrischer Konsile 
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2. Gebiet Anästhesiologie 

Facharzt/Fachärztin für Anästhesiologie 

(Anästhesiologe/Anästhesiologin) 

 

Gebietsdefinition Das Gebiet Anästhesiologie umfasst die Allgemein-, Regional- und Lokalanästhesie ein-
schließlich deren Vor- und Nachbehandlung, die Aufrechterhaltung der vitalen Funktionen 
während operativer und diagnostischer Eingriffe sowie intensivmedizinische, notfallmedizi-
nische und schmerzmedizinische Maßnahmen. 

Weiterbildungszeit 60 Monate Anästhesiologie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 12 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 

erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Anästhesiologie 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Anästhesiologie 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

Diagnostik und Therapie9 

 Mitbeurtteilung des Operationsrisikos bei Patienten zur Nieren- 
oder Leber- oder Pankreas- oder Dünndarm- oder Herz- oder 
Lungentransplantation 

 Anästhesieverfahren bei Organtransplantationen, z.B.  von Nie-
ren- oder Leber- oder Pankreas- oder Dünndarm- oder Herz- o-
der Lunge 

 Intensivmedizinische Behandlung von Patienten vor und nach 
Nieren- oder Leber- oder Pankreas- oder Dünndarm- oder Herz- 
oder Lungentransplantationen 

 Farbkodierte Duplexsonographie Leber oder Niere 

 Betreuung transplantierter Patienten für Zusatzeingriffe 

 Gerinnugnsdiagnostik mittels POC (viskoelastische Testmetho-
den) 

Präanästhesiologische Vorbereitung 

 Aufklärung von Patientinnen/Patienten über Risiken von Anäs-
thesieverfahren und -medikamenten sowie Einholung der 
rechtsgültigen Einwilligung 

 Präanästhesiologische Risikoevaluation, insbesondere Prä-
diktoren für schwierige Atemwege und schwierige Beatmung 

 Identifikation und Umgang mit relevanten kardiovaskulären pul-
monalen, neurologischen und muskulären Risikofaktoren 

 Auswahl eines geeigneten Anästhesieverfahrens einschließlich 

 - präanästhesiologischer Vorbereitung unter Berücksichti-
gung einer Dauermedikation  

                                                      
9 3. Änderung der WBO ï in Kraft ab 21.11.2024 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - medikamentöser Prämedikation 

 - erforderlichem Monitoring 

 - Berücksichtigung des Erfordernisses präanästhesiologi-
scher Nüchternheit 

Anästhesiologische Verfahren und Techniken 

 Atemwegsmanagement, technische Maßnahmen zur Behand-
lung des einfachen und des schwierigen Atemweges einschließ-
lich der schwierigen Intubation (Difficult Airway), davon 

 - fiberoptische Techniken einschließlich fiberoptische Intuba-
tionen, davon können bis zu 50% durch Simulation erfolgen 

 - videoassistierte Intubationsverfahren  

 Anästhesiologische Überwachung 

 Postanästhesiologische Patientenversorgung 

Anästhesierelevante Ultraschallverfahren, insbe-
sondere Notfallsonographie, transösophageale 
und transthorakale Echokardiographie 

 

 Durchführung anästhesierelevanter Ultraschallverfahren bei un-
terschiedlichen Maßnahmen, insbesondere bei ZVK-Anlage, 
Pleurapunktion, sonographisch gesteuerter Gefäßpunktion und 
Regionalanästhesie 

 Allgemeinanästhesien und intraoperative Beatmung einschließ-
lich Einleitung, intraoperative Überwachung, Ausleitung, posto-
perative Patientenversorgung, postoperative Schmerztherapie 

 Durchführung von Anästhesieverfahren, davon 

 - bei abdominellen Eingriffen 

 - bei Patientinnen/Patienten mit mindestens ASA 3-Klassifi-
kation 

Anästhesie bei neurochirurgischen und neurointerventionellen Eingriffen 

Risiken und Vorteile unterschiedlicher anästhesio-
logischer Verfahren bei neurochirurgischen und 
neurointerventionellen Eingriffen 

 

Prinzipien und Besonderheiten der Anästhesiolo-
gie bei intrakraniellen Eingriffen 

 

 Mitwirkung bei Anästhesien für intrakranielle Eingriffe 

Kinderanästhesie 

Besonderheiten der pädiatrischen Anästhesiologie 
einschließlich Monitoring, Atemwegsmanagement, 
intravenöse und intraossäre Zugänge, Narkoseein-
leitung, Narkoseaufrechterhaltung, Narkoseauslei-
tung, postanästhesiologische Versorgung, Flüssig-
keits- und Volumentherapie 

 

 Durchführung von Anästhesien bei Säuglingen und Kleinkindern 
bis zum vollendeten 5. Lebensjahr 

 Reanimationstraining 

Anästhesie bei Schwangeren und in der Geburtshilfe 

 Durchführung von Allgemeinanästhesien, Regionalanästhesien 
und perioperativer Behandlung bei Schwangeren 

 Schmerztherapie in der Geburtshilfe einschließlich bei Kaiser-
schnitten 

 Durchführung von Anästhesieverfahren in der Geburtshilfe, da-
von 

 - bei Kaiserschnitten 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Anästhesie bei Thoraxeingriffen 

Prinzipien und Besonderheiten der Anästhesiolo-
gie bei throraxchirurgischen Eingriffen 

 

Perioperative Schmerztherapie einschließlich epi-
duraler, paravertebraler und intervertebraler Blo-
ckaden in der Thoraxchirurgie 

 

 Mitwirkung bei Anästhesien für intrathorakale Eingriffe 

Kardiovaskuläre Anästhesie 

Prinzipien und Besonderheiten der Anästhesiolo-
gie bei kardiochirurgischen und herznahen gefäß-
chirurgischen Eingriffen, insbesondere des kardi-
opulmonalen Bypasses und anderer kreislaufun-
terstützender Maßnahmen 

 

Anästhesie bei Operationen im Kopf-Hals-Bereich 

 Anästhesien bei Eingriffen im Kopf-Hals-Bereich auch mit 
schwierigem Zugang zum Atemweg in der Augenheilkunde, 
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde, Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie, 
Neurochirurgie oder Plastischen, Rekonstruktiven und Ästheti-
schen Chirurgie 

Regionalanästhesie 

 Durchführung rückenmarksnaher Regionalanästhesien ein-
schließlich intraoperativer Überwachung, postoperativer Patien-
tenversorgung, postoperativer Schmerztherapie 

 Durchführung peripher-regionalanästhesiologischer Verfahren 
einschließlich intraoperativer Überwachung, postoperativer Pati-
entenversorgung, postoperativer Schmerztherapie 

Anästhesie bei ambulanten Patientinnen/Patienten 

Mindestanforderungen für die Anwendung anäs-
thesiologischer Verfahren bei ambulanten Eingrif-
fen 

 

 Durchführung von Anästhesien bei ambulanten Eingriffen unter 
Beachtung der Rahmenbedingungen und des spezifischen Risi-
kos sowie Sicherstellung der perioperativen Versorgung 

Anästhesiologische Verfahren außerhalb des Operationssaales 

 Gewährleisten von Sicherheitsstandards im Zusammenhang mit 
anästhesiologischen Verfahren bei CT-und MRT-Untersuchun-
gen oder anderen minimal-invasiven und diagnostischen Eingrif-
fen 

 Transport der Patientin/des Patienten zu Untersuchungen und 
Eingriffen 

Intensivmedizin 

 Diagnostik und Therapie vital bedrohlicher Erkrankungen und 
Zustände auf einer Intensivstation oder Intermediate Care Sta-
tion, insbesondere bei 

 - respiratorischer Insuffizienz 

 - kardialer Insuffizienz 

 - Ein- und Mehrorganversagen 

 - Delir 

 - endokrinen Störungen 

 - erhöhtem Hirndruck 

 - Sepsis 

 - Schock 

 - Trauma/Polytrauma 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Prävention, Diagnostik, Therapie und Management von Infektio-
nen 

 Intensivmedizinische Behandlung von Patientinnen/Patienten 
mit Funktionsstörungen von mindestens zwei vitalen Organsys-
temen 

 Analgosedierung von intensivmedizinischen Patientinnen/Pati-
enten 

 Atemunterstützende Maßnahmen bei nicht-intubierten Patientin-
nen/Patienten, differenzierte Beatmungstechniken einschließlich 
Beatmungsentwöhnung bei langzeitbeatmeten Patientinnen/Pa-
tienten  

 Differenzierte Flüssigkeits- und Volumentherapie einschließlich 
Transfusions- und Blutersatztherapie 

 Enterale und parenterale Ernährung, Erstellung eines Ernäh-
rungsplans sowie Therapie von Stoffwechselentgleisungen 

 Punktions- und Katheterisierungstechniken, auch sonographisch 
gesteuert, davon 

 - zentralvenöse Zugänge 

 - arterielle Zugänge 

 - Pleurapunktionen, Pleuradrainagen 

 Tracheo- und Bronchoskopien 

Perkutane Tracheotomien  

Schmerzmedizinische Verfahren 

 Nervenblockaden, insbesondere zur perioperativen regionalen 
Schmerztherapie einschließlich Katheterverfahren 

 Verfahren zur pharmakologischen und nicht-pharmakologischen 
Schmerztherapie 

Grundlagen der Behandlung chronischer Schmer-
zen 

 

Notfall- und Zwischenfallmanagement, Trauma und Verbrennungen, Rettungswesen 

 Reanimation von Patientinnen/Patienten aller Altersgruppen 

 Transportbegleitung von Intensivpatientinnen/Intensivpatienten 
einschließlich der Vorbereitung zum Interhospitaltransfer 

 Ossärer Zugang 

 Erstversorgung bei der Traumapatientin/beim Traumapatienten 
einschließlich Brandverletzten 

 Zwischenfalltraining 
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3. Gebiet Anatomie 

Facharzt/Fachärztin für Anatomie 
(Anatom/Anatomin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Anatomie umfasst die Lehre und Forschung vom normalen Bau und Zustand 
des Körpers mit seinen Zellen, Geweben und Organen einschließlich systematischer, topo-
graphischer und klinisch-funktioneller Aspekte sowie der Embryologie. 

Weiterbildungszeit 48 Monate Anatomie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 
erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der FA-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Anatomie 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Anatomie 

Grundlagen der Humangenetik, Pathologie, Palä-
ontologie, Anthropologie und Rechtsmedizin 

 

Klinische Anatomie 

 Häufige Krankheitsbilder und klinische Fragestellungen aus 
anatomischer Sicht 

 Mitwirkung bei klinisch-anatomischen Fort- und Weiterbildungs-
kursen 

Bilddiagnostische Verfahren 

Bildgebende diagnostische Verfahren z. B. Sono-
graphie, Röntgen, CT, MRT, PET 

 

 Beurteilung bilddiagnostisch dargestellter anatomischer Struktu-
ren, z. B. der Röntgenanatomie 

Körperspendewesen 

Geschichte der Anatomie, insbesondere des Kör-
perspendewesens 

 

Anatomisches Donationswesen, Konservierung 
und Aufbewahrung von Körperspendern 

 

 Herstellung, Montage und Pflege von anatomischen Samm-
lungspräparaten und deren Demonstration 

Vorschriften des Leichentransport- und Bestat-
tungswesens sowie der entsprechenden Hygiene- 
und Rechtsvorschriften und der Vermächtnisse 

 

Embryologie 

Grundlagen der Embryologie und Entwicklungsbio-
logie sowie Gewebezüchtung 

 

 Systematische, vergleichende, topographische, makroskopische 
und mikroskopische embryonale Anatomie einschließlich der 
Zusammenhänge zwischen Struktur und Funktion 

Mikroskopische Anatomie 

Grundlagen der Histologie und mikroskopischen 
Anatomie einschließlich der Enzym- und Immun-
histochemie, Autoradiographie und in-situ-Hybridi-
sierung 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Mikroskopische Präparationstechniken, z. B. Fixations-, Schnitt- 
und Färbetechniken, sowie Präparationsmethoden 

Makroskopische Anatomie 

Grundlagen der makroskopischen Anatomie  

 Makroskopische Präparationstechniken und Präparationsmetho-
den 

Methoden und Techniken 

Grundlegende Methoden zur Untersuchung mor-
phologisch- medizinischer und molekular- bzw. 
zellbiologischer Fragestellungen in der makrosko-
pischen und mikroskopischen Anatomie sowie der 
Embryologie 

 

 Zell- und molekularbiologische Methoden und Techniken sowie 
Morphometrie, Gewebezüchtung und experimentelle Zytologie 

 Licht-, Fluoreszenz- und Elektronenmikroskopie mit den ver-
schiedenen Techniken 

Forschung und Lehre 

 Konzeptionierung und Durchführung von Forschungsprojekten 

Methoden der Biomathematik und Statistik  

 Vermittlung der mikroskopischen und makroskopischen Anato-
mie in Lehrveranstaltungen 

Didaktische Grundlagen der universitären Lehre  
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4. Gebiet Arbeitsmedizin 

Facharzt/Fachärztin für Arbeitsmedizin 
(Arbeitsmediziner/Arbeitsmedizinerin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Arbeitsmedizin umfasst als präventivmedizinisches Fach die Wechselbeziehun-
gen zwischen Arbeits- und Lebenswelten einerseits sowie Gesundheit und Krankheiten ande-
rerseits. Im Mittelpunkt stehen dabei der Erhalt und die Förderung der physischen und psy-
chischen Gesundheit und Leistungsfähigkeit des arbeitenden Menschen, die Gefährdungsbe-
urteilung der Arbeitsbedingungen, die Vorbeugung, Erkennung, Behandlung und Begutach-
tung arbeits- und umweltbedingter Risikofaktoren, Erkrankungen und Berufskrankheiten, die 
Verhütung arbeitsbedingter Gesundheitsgefährdungen einschließlich individueller und be-
trieblicher Gesundheitsberatung, die Vermeidung von Erschwernissen und Unfallgefahren so-
wie die berufsfördernde Rehabilitation. 

Weiterbildungszeit 60 Monate Arbeitsmedizin unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 24 Monate in anderen Gebieten der unmittelbaren Patientenversorgung abge-
leistet werden 

360 Stunden Kurs-Weiterbildung gemäß § 4 Absatz 6 in Arbeitsmedizin/Betriebsmedizin 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Die Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Betriebsmedizin sind integraler Bestandteil der Facharzt-Kompetenz. Es wird emp-
fohlen, die Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung im Logbuch der Zusatz-Weiterbildung ergänzend zu doku-
mentieren. 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Arbeitsmedizin 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Arbeitsmedizin 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

Duales Arbeitsschutzsystem durch den Staat und 
die Träger der Gesetzlichen Unfallversicherung 

 

Betriebliche Organisationsstrukturen und Ablauf-
prozesse 

 

 Beratung von Arbeitgeberinnen/Arbeitgebern, Beschäftigten und 
deren Interessenvertretungen im Fall arbeitsbedingter Gefähr-
dung der Gesundheit einschließlich psychischer Belastung und 
Beanspruchung 

Berufskunde  

Konzepte der Arbeitsmedizin, z. B. Belastungs-Be-
anspruchungs-Konzept und Dosis-Wirkungs-Be-
ziehungen 

 

Grundlagen der Epidemiologie und Statistik  

Arbeitsphysiologie  

Grundlagen der Sozialmedizin  

 Sozialmedizinische Beratung 

Grundlagen der Reise-, Tropen- und Flugmedizin  

 Beratung über gesundheitsgerechtes Verhalten im Ausland ein-
schließlich der Expositionsprophylaxe, bei gesundheitlichen Ein-
schränkungen sowie bei Reisen während der Schwangerschaft 

Grundlagen hereditärer Krankheitsbilder   

 Indikationsstellung für eine humangenetische Beratung 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Wissenschaftlich begründete Gutachtenerstellung 

Funktionsstörungen und Erkrankungen von Organsystemen 

Differentialdiagnose und Therapieoptionen bei 
Funktionsstörungen und Erkrankungen 

 

- des Auges  

- des Blutes und der Blutgerinnung  

- des Endokriniums und Stoffwechsels  

- des Gastrointestinaltraktes  

- von Hals, Nase und Ohren  

- der Haut  

- des Herzkreislaufsystems  

- der Lunge  

- des Muskel-Skelettsystems  

- des Nervensystems  

- der Psyche  

- des Urogenitalsystems einschließlich Niere  

Differentialdiagnose und Therapieoptionen bei 
nichtinfektiösen, infektiösen, toxischen und neo-
plastischen sowie von allergischen, immunologi-
schen, metabolischen, ernährungsabhängigen und 
degenerativen Erkrankungen 

 

Berufsbezogene Risiken  

 Berufsanamnese mit Erhebung von berufsbezogenen Risiken 
und Symptomen 

 Bewertung der Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit sowie der 
physischen und psychischen Leistungsfähigkeit anhand von 

 - EKG 

 - Lungenfunktionsprüfung 

 - Ergometrie 

 - apparative Techniken zur richtungsweisenden Untersu-
chung des Hörvermögens 

 - apparative Techniken zur richtungsweisenden Untersu-
chung des Sehvermögens 

 Indikationsstellung zu und Befundinterpretation von radiologi-
schen Untersuchungen 

Primärprävention 

Verhältnisprävention und Verhaltensprävention 
einschließlich Arbeitsplatzgestaltung, Ergonomie, 
Arbeitshygiene und Unfallprävention 

 

 Betriebs- und Arbeitsplatzbegehung, Arbeitsplatzbeurteilung, 
Gefährdungsbeurteilung einschließlich psychischer Belastun-
gen, Risikobeurteilung, z. B. für besondere Beschäftigungsgrup-
pen wie Jugendliche, Schwangere, leistungsgewandelte Be-
schäftigte 

 Beratung und Gefährdungsbeurteilung im Rahmen des Mutter-
schutzgesetzes 

 Beratung zu Maßnahmen der Verhaltensprävention, Präventi-
onsberatung 

 Beurteilung von Messergebnissen verschiedener Arbeitsumge-
bungsfaktoren, z. B. Lärm, Klima, Beleuchtung, Gefahrstoffe 

 Beratung zur Auswahl von persönlichen Schutzausrüstungen, 
z. B. beim Umgang mit Gefahrstoffen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Grundzüge der Pandemieplanung im Betrieb  

 Durchführung von Maßnahmen der Infektionsprophylaxe im Be-
trieb 

 Organisation der Ersten Hilfe im Betrieb 

Sekundärprävention 

 Früherkennungsuntersuchungen bei Risikofaktoren und arbeits-
bedingten Erkrankungen 

 Vorsorge gemäß Verordnung arbeitsmedizinischer Vorsorge 

 Eignungsuntersuchungen und Eignungsbeurteilungen nach ent-
sprechenden Rechtsverordnungen einschließlich verkehrsmedi-
zinischer Untersuchungen 

Tertiärprävention 

 Beratung zum betrieblichen Eingliederungsmanagement ein-
schließlich individueller Einzelmaßnahmen 

Medizinische, arbeitsplatzbezogene, betriebliche 
und soziale Rehabilitation 

 

 Beratung zur Arbeitsplatzgestaltung bei Beschäftigten, z. B. mit 
chronischen Erkrankungen und bei leistungsgewandelten Be-
schäftigten 

Arbeitsbedingte Erkrankungen einschließlich Berufskrankheiten 

Berufskrankheiten gemäß SGB VII und gemäß Be-
rufskrankheiten-Verordnung, insbesondere 

 

- durch chemische Einwirkungen verursachte 
Krankheiten 

 

- durch physikalische Einwirkungen verursachte 
Krankheiten 

 

- Infektionskrankheiten und Tropenkrankheiten  

- Atemwegserkrankungen  

- Hautkrankheiten  

 Meldung des Verdachts von Berufskrankheiten gemäß SGB VII 

Arbeits(mit)bedingte Erkrankungen  

 Beteiligung am Feststellungsverfahren für Berufskrankheiten 

 Finale und kausale Gutachtenerstellung einschließlich Zusam-
menhangsgutachten bei Berufskrankheiten 

Wechselwirkungen zwischen Arbeit und Volks-
krankheiten 

 

Arbeitstoxikologie 

Toxikologische Grundlagen  

Grundlagen der Kanzerogenese  

 Biomonitoring am Arbeitsplatz 

Ambient Monitoring  

 Beurteilung chemischer Belastungen und Beanspruchungen 

 Beratung beim Umgang mit Gefahrstoffen 

Arbeit und psychische Gesundheit 

Grundlagen psychischer und psychosomatischer 
Krankheitsbilder und Symptome 

 

Grundlagen der Arbeits-, Betriebs- und Organisati-
onspsychologie einschließlich betrieblichem Kon-
flikt- und Stressmanagement 

 

 Beurteilung psychischer Belastungen und Beanspruchungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Beratung und Begleitung im Rahmen betrieblicher Suchtpräven-
tion 

 Psychologische und psychometrische Analyseverfahren und 
Fragebögen zur Gefährdungsbeurteilung 

Auswirkungen kultureller Faktoren und Einflüsse 
auf den Zusammenhang von Arbeit und psychi-
scher Gesundheit 

 

Umweltmedizinische Risikofaktoren 

 Erfassung, Beschreibung und Beurteilung von Umweltfaktoren 
hinsichtlich ihrer gesundheitlichen Relevanz am Arbeitsplatz 

 Umweltmedizinische Beratung, z. B. bei umweltassoziierten Be-
lastungen, umweltbezogenen Syndromen, umweltbedingten Er-
krankungen 

Betriebliches Gesundheitsmanagement 

Grundlagen der Förderung der Gesundheit der Be-
schäftigten 

 

 Beratung zum betrieblichen Gesundheitsmanagement in Unter-
nehmen und Organisationen 

Grundsätze der Salutogenese  

Grundsätze gesunder Führung  

Instrumente der Gesundheitsförderung  

 Koordination von Präventionsdienstleistern im Betrieb 
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5. Gebiet Augenheilkunde 

Facharzt/Fachärztin für Augenheilkunde  
(Augenarzt/Augenärztin) 
 

Gebietsdefinition  Das Gebiet Augenheilkunde umfasst die Vorbeugung, Erkennung, Behandlung, Nachsorge 
und Rehabilitation der anatomischen und funktionellen Veränderungen des Sehorgans und 
seiner Adnexe einschließlich der Optometrie und der plastisch-rekonstruktiven Operationen 
in der Periorbitalregion. 

Weiterbildungszeit 60 Monate Augenheilkunde unter Befugnis an Weiterbildungsstätten 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Augenheilkunde 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Augenheilkunde 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Wissenschaftlich begründete Gutachtenerstellung einschließlich 
formulargebundener Gutachten, z. B. augenärztliche Führer-
scheingutachten 

 Infiltrations- und Regionalanästhesien, davon 

 - subkonjunktivale, parabulbäre oder retrobulbäre Anästhe-
sien 

Grundlagen der Ergo-, Sport- und Verkehrsoph-
thalmologie 

 

Tropenophthalmologische und reisemedizinische 
Augenerkrankungen 

 

Fachgebundene genetische Beratung 

Grundlagen hereditärer und multifaktorieller Krank-
heitsbilder und Entwicklungsstörungen  

 

Interpretation und Aussagekraft genetischer Unter-
suchungsergebnisse (Sensitivität, Spezifität, prä-
diktiver Wert) 

 

Methodische, psychosoziale und ethische Aspekte 
der genetischen Beratung und Diagnostik ein-
schließlich pharmakogenetischer Tests 

 

 Erkennung fachbezogener genetisch bedingter Krankheitsbilder 
oder Entwicklungsstörungen  

 Fachgebundene genetische Beratung bei diagnostischer und 
prädiktiver genetischer Untersuchung 

Notfälle 

 Diagnostik und Therapie augenärztlicher Notfallsituationen 

 Mitbehandlung polytraumatisierter Patientinnen/Patienten im in-
terdisziplinären Team 

Lider, Tränenwege und Orbita 

 Diagnostik und konservative Therapie entzündlicher, degenera-
tiver und tumoröser Erkrankungen der Lider, Tränenwege und 
der Orbita 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Operative Eingriffe, z. B. plastisch-chirurgische Operationen des 
Entropiums, des Ektropiums, der Blepharochalasis, des Chalazi-
ons, Dehnung und Strikturspaltung der Tränenwege 

 Erste Assistenz bei Enukleationen und komplexen plastisch-re-
konstruktiven und ästhetischen Eingriffen an Lidern, Tränenwe-
gen und Orbita  

Bindehaut, Hornhaut und Sklera 

 Diagnostik und konservative Therapie entzündlicher, degenera-
tiver, dystrophischer und tumoröser Erkrankungen der Binde-
haut, Hornhaut und Sklera 

 Einfache chirurgische Eingriffe an Bindehaut und Hornhaut, 
z. B. Fremdkörperentfernung, Wundnaht, Parazentese 

 Erste Assistenz bei komplexen intraokularen Eingriffen an Bin-
dehaut und Hornhaut, z. B. Keratoplastik, Amnionmembran-
transplantation 

Uvea, Retina und Glaskörper 

 Diagnostik und konservative Therapie von entzündlichen, dege-
nerativen, dystrophischen und tumorösen Erkrankungen an 
Uvea, Retina und Glaskörper 

 Laserchirurgische Eingriffe an der Retina 

 Intravitreale operative Medikamenteneinbringungen 

 Erste Assistenz bei Eingriffen an der Netzhaut und am Glaskör-
per, z. B. Vitrektomie, Amotiooperation 

Endokrine Störungen 

 Diagnostik und Therapie der Augenbeteiligung bei endokrinen 
Störungen, z. B. endokrine Orbitopathie 

 Untersuchungen der gesamten Netzhaut bei Diabetes mellitus 

Strabologische, kinder- und neuro-ophthalmologische Erkrankungen 

 Ophthalmologische Abklärung von Kopfschmerzen 

 Behandlung der Erkrankungen, Funktionsstörungen und Verlet-
zungen des Sehorgans, der Sehbahn und der Hirnnerven ein-
schließlich deren Komplikationen 

 Behandlung paretischer und nicht paretischer Stellungs- und 
Bewegungsstörungen der Augen, der okulären Kopfzwangshal-
tungen und des Nystagmus 

 Behandlung kindlicher Sehschwächen 

 Chirurgische Eingriffe an geraden Augenmuskeln 

 Erste Assistenz bei Augenmuskeloperationen höheren Schwie-
rigkeitsgrades 

Tumorerkrankungen 

 Diagnostik und Therapie der gutartigen und bösartigen Tumoren 
des Auges, der Lider, der Tränenwege und der Orbita, sowie 
Augen- und Orbitametastasen anderer Malignome 

Prävention und Rehabilitation 

 Untersuchungen zur Früherkennung, davon 

 - Amblyopie 

 - Glaukom 

 - Makuladegeneration 

 Beratung zu Risikofaktoren für eine Entwicklung von Amblyopie, 
Glaukom und Makuladegeneration 

 Einleitung von rehabilitativen Maßnahmen bei Sehbehinderten 

 Beratung über und Anpassung von vergrößernden Sehhilfen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Diagnostische Verfahren 

 Durchführung und Befunderstellung von Untersuchungsverfah-
ren an allen Augenabschnitten, insbesondere 

 - Spaltlampenuntersuchung 

 - Ophthalmoskopie 

 - Augeninnendruckmessung 

 - Gonioskopie 

 - sonographische Untersuchungen des Auges und seiner Ad-
nexe 

 - Biometrien der Achsenlänge des Auges 

 - elektrophysiologische Untersuchungen 

 - Fluoreszenzangiographie 

 - optische Kohärenztomographie und/oder Papillentomogra-
phie 

 - Hornhautdickenmessung, sonographisch oder optisch 

 - Keratometrien oder Hornhauttopografien 

 - Hornhautendothelmikroskopie 

Optometrie 

 Optometrische Untersuchungstechniken, insbesondere 

 - subjektive und objektive Refraktionsbestimmung bei Er-
wachsenen und Kindern 

 - Skiaskopie bei Kindern im Vorschulalter 

 - Bestimmung und Brillenkorrekturen von Refraktionsfehlern 

 - Durchführung und Befunderstellung von Untersuchungen 
verschiedener Funktionen des Sehvermögens, z. B. des 
Gesichtsfeldes, des Farbsinns mit Anomaloskop und ande-
ren Verfahren, des Kontrast- oder Dämmerungssehens 

 Abgleich von funktionellen Befunden mit den morphologischen 
Befunden 

 Kontaktlinsenanpassungen und Kontaktlinsenkontrollen 

Glaukomerkrankungen 

 Diagnostik und konservative Therapie von Glaukomen 

 Operative Eingriffe bei Glaukom, z. B. Laser-Iridotomie, Trabe-
kuloplastik, Zyklokryokoagulation, Zyklofotokoagulation 

 Erste Assistenz bei komplexen Eingriffen bei Glaukom, z. B. 
Trabekulektomie 

Linse und refraktive Chirurgie 

 Diagnostik der Katarakt und anderer Linsenerkrankungen 

 Laserchirurgische Eingriffe am Vorderabschnitt des Auges, z. B. 
Kapsulotomie 

 Diagnostik und Indikationsstellung für refraktiv-chirurgische Ver-
fahren 

 Erste Assistenz bei Eingriffen an der Linse und bei refraktiv-chi-
rurgischen Maßnahmen 

Ophthalmopathologie 

Grundlagen der feingeweblichen Untersuchung 
des Auges und seiner Anhangsgebilde 

 

 Abgleich von histopathologischen Befunden mit morphologi-
schen Untersuchungsbefunden 

 Einordnung von histologischen Befunden des Auges und seiner 
Anhangsgebilde in das Krankheitsbild 
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6. Gebiet Biochemie 

Facharzt/Fachärztin für Biochemie  
(Biochemiker/Biochemikerin) 
 

Gebietsdefinition  Das Gebiet Biochemie umfasst die molekularen Interaktionen und Umwandlungen im 
menschlichen Organismus, die Struktur und Funktion von Zellen und Organen sowie ihrer 
Interaktion. Explizit eingeschlossen ist das Gebiet der Pathobiochemie, das die molekularen 
Grundlagen von Erkrankungen umfasst. 

Weiterbildungszeit 48 Monate Biochemie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 
erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Biochemie 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Biochemie 

Strukturen und Funktionen der Biomoleküle wie 
Proteine, Nukleinsäuren, Kohlenhydrate, Lipide, 
niedermolekulare Verbindungen und Spurenele-
mente 

 

Stoffwechsel und seine Regulation, enzymatische 
Katalyse 

 

Molekulare Grundlagen von Erkrankungen  

 Methoden zur Trennung, Aufreinigung, Identifizierung und 
Quantifizierung von Biomolekülen 

 Methoden der Molekularbiologie 

 Modellorganismen 

Zelluläre Biochemie und Molekularbiologie 

Nukleinsäuren und Genexpression, Chromatin-
struktur und Epigenetik, DNA-Reparatur und Ge-
nom-Editierung 

 

Aufbau und Dynamik des Zytoskeletts, Katalyse 
von Bewegungen in der Zelle 

 

Genese, Dynamik und Kommunikation von Zellor-
ganellen 

 

Regulation und Entgleisung des Zellzyklus, Onko-
genese 

 

Infektion von Zellen durch Viren und andere Mikro-
organismen 

 

Systemische Biochemie 

Ernährung  

Säure-Basen- sowie Wasser- und Elektrolyt-Haus-
halt 

 

Spezielle biochemische Funktionen einzelner Or-
gane und Körperflüssigkeiten 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Bioinformatik 

 Anwendung von Datenbanken und in silico-Methoden, z. B. mul-
tiple Alignments, Struktur- und Funktionsvorhersagen aus Pro-
teinsequenzen 

Biophysikalische Chemie 

Nicht-kovalente Wechselwirkungen  

Multiple Gleichgewichte und Kinetik enzymkataly-
sierter Reaktionen und ganzer Stoffwechselwege 

 

Resonante und Schwingungs-Spektroskopie, Hyd-
rodynamik und Kalorimetrie 

 

Signaltransduktion 

Extra- und intrazelluläre Signaltransduktion, Unter-
schiede von Signalwegen, Zell-Zell-Kommunika-
tion, Apoptose(regulation) 

 

Biochemie der Reizwahrnehmung wie Sehen, Rie-
chen, Hören, Schmecken, Fühlen 

 

Methodik 

Grundlagen der aktuellen und gängigen biochemi-
schen Methoden 

 

 Grundlegende biochemische Methoden, z. B. Photometrie, 
Spektroskopie, Chromatographie, Elektrophorese, Blotting, im-
munologische Nachweismethoden, Zentrifugation 

 Grundlegende molekularbiologische Methoden, z. B. Klonie-
rung, rekombinante Expression, Polymerase-Kettenreaktion 
(PCR), Sequenzierung 

 Spezielle biochemische und molekularbiologische Methoden, 
z. B. CRISPR/Cas-Methode, Strukturaufklärung mittels Kern-
spinresonanzspektroskopie (NMR), Elektronenmikroskopie und 
Röntgenkristallographie, Microarrays 

Grundlagen der bildgebenden Verfahren  

Forschung und Lehre 

Methoden der guten wissenschaftlichen Praxis  

 Konzeptionierung, Durchführung einschließlich Publikation von 
Forschungsprojekten auf einem aktuellen Gebiet der Biochemie 

Didaktische Grundlagen der universitären Lehre  

 Vermittlung der biochemischen und molekularbiologischen 
Grundlagen durch Lehrveranstaltungen, insbesondere in Vorle-
sungen, Seminaren und Praktika 
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7. Gebiet Chirurgie 

7.1 Facharzt/Fachärztin für Allgemeinchirurgie 
(Allgemeinchirurg/Allgemeinchirurgin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Chirurgie umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konservative und operative Be-
handlung, Nachsorge und Rehabilitation von chirurgischen Erkrankungen, Verletzungen 
und Verletzungsfolgen sowie angeborenen und erworbenen Formveränderungen und Fehl-
bildungen der Gefäße, der inneren Organe einschließlich des Herzens, der Stütz- und Be-
wegungsorgane. Eingeschlossen ist dabei auch der gesamte Bereich der Wiederherstel-
lungs- und Transplantationschirurgie. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Chirurgie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon  

¶ müssen 18 Monate in Orthopädie und Unfallchirurgie abgeleistet werden 

¶ müssen 18 Monate in Viszeralchirurgie abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 

erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Chirurgie 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Chirurgie 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Chirurgische Techniken und Instrumentengebrauch, insbeson-
dere Inzision, Präparation, Retraktion, Naht- und Knotentechni-
ken einschließlich Laseranwendung unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Gewebestrukturen 

 Chirurgische perioperative Behandlung einschließlich Vorberei-
tung, Lagerungstechniken, Nachsorge und Komplikationsma-
nagement sowie Indikationsstellung zu weiterführenden Maß-
nahmen 

Techniken der temporären Ruhigstellung und Fixa-
tionsverbände 

 

 Prophylaxe, Diagnostik und Therapie von Thrombosen  

Wundheilung und Narbenbildung  

 Wundmanagement und stadiengerechte Wundtherapie sowie 
Verbandslehre einschließlich verschiedener Wundauflagen, Un-
terdruck- und Kompressionstherapie 

 Defektdeckung bei akuten und chronischen Wunden 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

Scoresysteme und Risikoeinschätzung  

Lokalanästhesie und Schmerztherapie 

 Lokal- und Regionalanästhesien 

 Abklärung peri- und postoperativer Schmerzzustände 

 Diagnostik und Therapie nach dokumentierten Schmerzthera-
pieplänen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Behandlung von Patientinnen/Patienten mit komplexen 
Schmerzzuständen 

 Injektionen und Punktionen 

Notfall- und Intensivmedizin 

 Erkennung und Behandlung akuter Notfälle einschließlich le-
bensrettender Maßnahmen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

Pathophysiologie von schweren Verletzungen, des 
Polytraumas und deren Folgen 

 

 Indikationsstellung zur Notfall-Laparotomie und Thorakotomie 

 Überwachung, Monitoring, Dokumentation und Betreuung von 
intensivmedizinischen Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten 

Beatmungsentwöhnung bei langzeitbeatmeten Pa-
tientinnen/Patienten 

 

 Mitbehandlung bei septischen Krankheitsbildern 

Pharmakologie der Herz-Kreislauf-Unterstützung  

 Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapie, enterale und 
parenterale Ernährung 

 Zentralvenöse Zugänge 

 Arterielle Kanülierung und Punktionen 

 Thorax-Drainage 

 Legen eines transurethralen und/oder suprapubischen Kathe-
ters 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Allgemeinchirurgie 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Allgemeinchirurgie 

Berufsgenossenschaftliche Heilverfahren ein-
schließlich Durchgangsarztverfahren 

 

Grundlagen der Verwendung alloplastischer Mate-
rialien 

 

Notfalleingriffe 

 Erkennung, Diagnostik, Therapie und interdisziplinäres Manage-
ment für den Schwer- und Mehrfachverletzten 

 Zugang zum Thorax 

 Notfalleingriffe im Bauchraum, z. B. bei Ileus, Blutung, Peritoni-
tis, Milzruptur, Hohlorganperforationen  

Diagnostische Verfahren 

 Sonographische Untersuchungen des Abdomens und Retroperi-
toneums  

 Sonographische Untersuchungen der Urogenitalorgane 

 Notfallsonographien (eFAST) 

 Sonographie des Bewegungsapparats 

 Rektosigmoidoskopie 

 Proktoskopie 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung von konventio-
neller Röntgendiagnostik, davon 

 - Notfalldiagnostik: Röntgendiagnostik ohne CT im Rahmen 
der Erstversorgung bei Erwachsenen und Kindern 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - Skelett, Schädel, Stamm- und Extremitätenskelett in ange-
messener Gewichtung 

 - intraoperative radiologische Befundkontrolle 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation weiterer bildgeben-
der Verfahren 

Weichteilverletzungen, Wunden und Verbrennungen 

 Weichteileingriffe, z. B. an Sehnen, Bändern, Muskeln, Haut und 
bei Infektionen 

 Prävention, Diagnostik und Therapie des zentralen und periphe-
ren Kompartmentsyndroms 

 Diagnostik und Therapie unkomplizierter Weichteilverletzungen 

 Erkennung und Erstversorgung von komplexen Weichteilverlet-
zungen und Verbrennungen 

 Resektion gutartiger oberflächlicher und peripherer Weichteiltu-
more 

 Inzision und Exzision von Hautabszessen 

Konservative Therapiemaßnahmen 

 Konservative Behandlung einschließlich schmerztherapeuti-
scher Maßnahmen bei Luxationen, Frakturen, Distorsionen 

Verletzungen, Erkrankungen und Funktionsstörungen der Hand 

Häufigste Verletzungen und Funktionsstörungen 
der Hand 

 

 Erkennung und Erstversorgung von komplexen Verletzungen, 
Erkrankungen und Funktionsstörungen der Hand 

 Diagnostik, konservative und operative Therapie von nicht-kom-
plexen Verletzungen und Funktionsstörungen der Hand 

Verletzungen, Erkrankungen und Funktionsstörungen der viszeralen Organe und Gefäße 

 Implantation und Explantation von zentralvenösen Verweilkathe-
tern, z. B. Portkatheter, Herzschrittmacher 

 Inzision von Perianalabszessen 

 Exzision von Perianalvenenthrombosen 

 Hämorrhoidenoperation und Therapie einer Fissur 

 Operative Therapie von Hernien, davon 

 - Leistenhernie 

 - Bauchwandhernie 

 - Narbenhernie 

Methoden der Gefäßfreilegung, Embolektomie und 
Thrombektomie 

 

Methoden der Varizenoperation  

 Laparotomien und deren Verschluss, auch minimal invasiv 

 Resektionen, Übernähungen, Exstirpationen, konventionelle, 
endoskopische und interventionelle Techniken, davon 

 - Appendektomie 

 - Cholecystektomie 

 - explorative Laparotomie und/oder Laparoskopie 

 - Magenübernähung 

 - Dünndarmresektion 

 - Stomaanlage und Stomarückverlagerung 

 - Eingriffe am Kolon 

Verletzungen, Erkrankungen und Funktionsstörungen des Kopf- und Halsbereichs 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Anomalien der anatomischen Strukturen des Hal-
ses 

 

 Zervikale Eingriffe, z. B. an der Schilddrüse, Tracheotomie, 
Lymphknoten-Probeexzision 

Verletzungen, Erkrankungen und Funktionsstörungen der Bewegungsorgane 

Operationsschritte bei Erkrankungen und Verlet-
zungen an Extremitäten, Wirbelsäule, Becken und 
Thorax 

 

 Weichteileingriffe, z. B. an Sehnen, Bändern, Muskeln, Haut, 
Weichteiltumoren 

 Osteosynthesen bei Typ A- und B-Frakturen, davon 

 - an langen Röhrenknochen  

 - am distalen Radius 

 - am oberen Sprunggelenk  

 - bei subcapitaler Humerusfraktur  

 - am Ellenbogengelenk 

 Fixateur externe-Anlagen 

 Versorgung von Frakturen an der Hüfte mit Prothesen und Oste-
osynthesen 

 Operative Therapie bei Infektionen an Weichteilen, Knochen o-
der Gelenken 

 Implantatentfernungen 

Strahlenschutz 

Grundlagen der Strahlenbiologie und Strahlenphy-
sik bei der Anwendung ionisierender Strahlen am 
Menschen 

 

Grundlagen des Strahlenschutzes bei der Patien-
tin/beim Patienten und Personal einschließlich der 
Personalüberwachung und des baulichen und ap-
parativen Strahlenschutzes 

 

 Voraussetzungen zur Erlangung der erforderlichen Fachkunden 
im gesetzlich geregelten Strahlenschutz 

 
Spezielle Übergangsbestimmungen:  
Kammerangehºrige, die die Facharztbezeichnung Chirurgie oder Allgemeine Chirurgie besitzen, sind berechtigt, statt-
dessen die Facharztbezeichnung Facharzt/Fachªrztin f¿r Allgemeinchirurgie zu f¿hren.  
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Gebiet Chirurgie 

7.2 Facharzt/Fachärztin für Gefäßchirurgie 
(Gefäßchirurg/Gefäßchirurgin) 
 

Gebietsdefinition  Das Gebiet Chirurgie umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konservative und operative Be-
handlung, Nachsorge und Rehabilitation von chirurgischen Erkrankungen, Verletzungen 
und Verletzungsfolgen sowie angeborenen und erworbenen Formveränderungen und Fehl-
bildungen der Gefäße, der inneren Organe einschließlich des Herzens, der Stütz- und Be-
wegungsorgane. Eingeschlossen ist dabei auch der gesamte Bereich der Wiederherstel-
lungs- und Transplantationschirurgie. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Chirurgie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 48 Monate in Gefäßchirurgie abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 

erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Chirurgie 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Chirurgie 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Chirurgische Techniken und Instrumentengebrauch, insbeson-
dere Inzision, Präparation, Retraktion, Naht- und Knotentechni-
ken einschließlich Laseranwendung unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Gewebestrukturen 

 Chirurgische perioperative Behandlung einschließlich Vorberei-
tung, Lagerungstechniken, Nachsorge und Komplikationsma-
nagement sowie Indikationsstellung zu weiterführenden Maß-
nahmen 

Techniken der temporären Ruhigstellung und Fixa-
tionsverbände 

 

 Prophylaxe, Diagnostik und Therapie von Thrombosen  

Wundheilung und Narbenbildung  

 Wundmanagement und stadiengerechte Wundtherapie sowie 
Verbandslehre einschließlich verschiedener Wundauflagen, Un-
terdruck- und Kompressionstherapie 

 Defektdeckung bei akuten und chronischen Wunden 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

Scoresysteme und Risikoeinschätzung  

Lokalanästhesie und Schmerztherapie 

 Lokal- und Regionalanästhesien 

 Abklärung peri- und postoperativer Schmerzzustände 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Diagnostik und Therapie nach dokumentierten Schmerzthera-
pieplänen 

 Behandlung von Patientinnen/Patienten mit komplexen 
Schmerzzuständen 

 Injektionen und Punktionen 

Notfall- und Intensivmedizin 

 Erkennung und Behandlung akuter Notfälle einschließlich le-
bensrettender Maßnahmen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

Pathophysiologie von schweren Verletzungen, des 
Polytraumas und deren Folgen 

 

 Indikationsstellung zur Notfall-Laparotomie und Thorakotomie 

 Überwachung, Monitoring, Dokumentation und Betreuung von 
intensivmedizinischen Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten 

Beatmungsentwöhnung bei langzeitbeatmeten Pa-
tientinnen/Patienten 

 

 Mitbehandlung bei septischen Krankheitsbildern 

Pharmakologie der Herz-Kreislauf-Unterstützung  

 Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapie, enterale und 
parenterale Ernährung 

 Zentralvenöse Zugänge 

 Arterielle Kanülierung und Punktionen 

 Thorax-Drainage 

 Legen eines transurethralen und/oder suprapubischen Kathe-
ters 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Gefäßchirurgie 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Gefäßchirurgie 

Erkrankungen, Verletzungen, Infektionen und 
Fehlbildungen bei Arterien, Venen und Lymphge-
fäßen 

 

 Periinterventionelle Behandlung 

 Indikationsstellung zur fachbezogenen humangenetischen Bera-
tung 

 Wissenschaftlich begründete Gutachtenerstellung 

Gefäßchirurgische Notfälle 

 Diagnostik und Erstmaßnahmen bei akutem Verschluss von pe-
ripheren/zentralen Arterien, Venen und nach Gefäßeingriffen, 
insbesondere 

 - bei peripherer Thrombose/Embolie 

 - bei Tourniquet-Syndrom 

 - bei Kompartmentsyndrom 

 - bei akutem Leriche Syndrom 

 - bei akuter viszeraler Ischämie 

 Operative und endovaskuläre Therapie gefäßchirurgischer Not-
fälle, insbesondere 

 - bei peripherer oder zentraler Gefäßverletzung 

 - bei akuter schwerer Blutung aus zentralen und peripheren 
Gefäßen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - bei Aortendissektion und Ruptur eines Aortenaneurysma 

 - bei Gefäßdissektion 

 - an Viszeralarterien 

 - im Rahmen eines akuten zentralneurologischen vaskulären 
Notfalls 

Diagnostische Verfahren 

 Klinische und apparative Gefäßuntersuchungen 

Gerinnungsphysiologische, immunologische und 
hämostaseologische Testverfahren und Labordi-
agnostik 

 

 B-Modus-Sonographie der peripheren Arterien und Venen 

 CW-Doppler-Sonographie der peripheren Arterien und Venen 

 CW-Doppler-Sonographie der extrakraniellen hirnversorgenden 
Arterien 

 Duplex-Sonographie der peripheren Arterien 

 Duplex-Sonographie der peripheren Venen 

 Duplex-Sonographie der abdominellen, retroperitonealen und 
mediastinalen Gefäße 

 Duplex-Sonographie der extrakraniellen hirnversorgenden Arte-
rien 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung der intraoperati-
ven und intraprozeduralen radiologischen Befundkontrolle 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation weiterer bildgeben-
der Verfahren, insbesondere 

 - Angiographien einschließlich interventioneller Verfahren, 
davon 

 - Digitale Subtraktionsangiographie (DSA) 

 - CT-Angiographie 

 - MR-Angiographie 

 Planung von endovaskulären Eingriffen einschließlich Beurtei-
lung und Ausmessung von Schnittbilddiagnostik 

Offen-operative und endovaskulär-therapeutische Verfahren 

 Punktions- und Katheterisierungstechniken einschließlich der 
Gewinnung von Untersuchungsmaterial 

 Weichteil-Drainagen 

 Anlage und Korrektur von getunnelten zentralvenösen Kathetern 
und Portsystemen 

 Anlage und Korrektur von Dialyse-Shunts 

 Gliedmaßen- und Grenzzonenamputation, operative Behand-
lung des diabetischen Fußsyndroms und operative Ulkusbe-
handlung einschließlich Defektdeckung 

Thrombolytische Verfahren in Arterien und Venen   

 Revaskularisierende und rekonstruierende Eingriffe an supra-
aortalen Arterien, davon 

 - offene Eingriffe 

 Revaskularisierende und rekonstruierende Eingriffe im brachia-
len, femoro-poplitealen und cruro-pedalen Gefäßabschnitt 

 Revaskularisierende und rekonstruierende Eingriffe an thoraka-
len, aortalen, viszeralen und iliakalen Gefäßen 

 Endovaskuläre Eingriffe, auch in interdisziplinärer Kooperation, 
davon  

 - an peripheren Arterien 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - an der Aorta 

Neurovaskuläre Kompressionssyndrome  

Methoden und Techniken der endovaskulären Em-
bolisation und Okklusion bei Gefäßerkrankungen 

 

 Erste Assistenz bei operativen Eingriffen höherer Schwierig-
keitsgrade, z. B. komplexe intrathorakale und intraabdominale 
Rekonstruktionen 

Phlebologische Therapie 

 Eingriffe am Venensystem, davon 

 - offen chirurgisch, z. B. Varizen-Stripping, Perforatorligatu-
ren, Seitenastexhairese 

 - endovenös, Sklerosierungsverfahren 

 Periprozedurale und operative Therapie des postthrombotischen 
Syndroms 

 Periprozedurale Behandlung von sekundären venösen und lym-
phatischen Ödemen 

Primäre venöse und lymphatische Ödeme  

Perioperative Gefäßmedizin 

 
Perioperative Therapie gefäßmedizinischer Erkrankungen ein-
schließlich Infusionstherapie mit vasoaktiven Substanzen  

Maßnahmen der Primärprävention von Gefäßer-
krankungen 

 

 
Beratung einschließlich Basismaßnahmen der Sekundär- und 
Tertiärprävention von Gefäßerkrankungen 

Strukturierte Raucherentwöhnung  

Vaskuläre Malformationen 

 Klinische und sonographische Diagnostik von vaskulären Mal-
formationen einschließlich Gefäßtumoren 

Therapieoptionen bei Gefäßmalformationen und 
von gebietsbezogenen Tumoren, z. B. konservativ, 
endovaskulär, lasergestützt und operativ 

 

Septische Gefäßchirurgie 

Septische Gefäßerkrankungen und deren Kompli-
kationen 

 

Einsatz autologer, allogener und xenogener Ge-
fäßersatzmaterialien 

 

Wundmanagement bei vaskulärer Ursache 

 Chirurgisches Wunddébridement 

 Spalthauttransplantationen 

 Indikationsstellung zur kausalen und lokalen Therapie sowie 
Management vaskulär verursachter Wunden einschließlich des 
diabetischen Fußsyndroms 

Strahlenschutz 

Grundlagen der Strahlenbiologie und Strahlenphy-
sik bei der Anwendung ionisierender Strahlen am 
Menschen 

 

Grundlagen des Strahlenschutzes bei der Patien-
tin/beim Patienten und Personal einschließlich der 
Personalüberwachung und des baulichen und ap-
parativen Strahlenschutzes 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Voraussetzungen zur Erlangung der erforderlichen Fachkunden 
im gesetzlich geregelten Strahlenschutz 

 

Spezielle Übergangsbestimmungen: 
Kammerangehºrige, die die Facharztbezeichnung f¿r Chirurgie und die Schwerpunktbezeichnung Gefªßchirurgie besit-
zen, sind berechtigt, stattdessen die Facharztbezeichnung Facharzt/Fachªrztin f¿r Gefªßchirurgie zu f¿hren.  
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Gebiet Chirurgie 

7.3 Facharzt/Fachärztin für Herzchirurgie  
(Herzchirurg/Herzchirurgin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Chirurgie umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konservative und operative Be-
handlung, Nachsorge und Rehabilitation von chirurgischen Erkrankungen, Verletzungen 
und Verletzungsfolgen sowie angeborenen und erworbenen Formveränderungen und Fehl-
bildungen der Gefäße, der inneren Organe einschließlich des Herzens, der Stütz- und Be-
wegungsorgane. Eingeschlossen ist dabei auch der gesamte Bereich der Wiederherstel-
lungs- und Transplantationschirurgie. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Chirurgie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon  

¶ müssen 48 Monate in Herzchirurgie abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 

erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Chirurgie 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Chirurgie 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Chirurgische Techniken und Instrumentengebrauch, insbeson-
dere Inzision, Präparation, Retraktion, Naht- und Knotentechni-
ken einschließlich Laseranwendung unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Gewebestrukturen 

 Chirurgische perioperative Behandlung einschließlich Vorberei-
tung, Lagerungstechniken, Nachsorge und Komplikationsma-
nagement sowie Indikationsstellung zu weiterführenden Maß-
nahmen 

Techniken der temporären Ruhigstellung und Fixa-
tionsverbände 

 

 Prophylaxe, Diagnostik und Therapie von Thrombosen  

Wundheilung und Narbenbildung  

 Wundmanagement und stadiengerechte Wundtherapie sowie 
Verbandslehre einschließlich verschiedener Wundauflagen, Un-
terdruck- und Kompressionstherapie 

 Defektdeckung bei akuten und chronischen Wunden 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

Scoresysteme und Risikoeinschätzung  

Lokalanästhesie und Schmerztherapie 

 Lokal- und Regionalanästhesien 

 Abklärung peri- und postoperativer Schmerzzustände 

 Diagnostik und Therapie nach dokumentierten Schmerzthera-
pieplänen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Behandlung von Patientinnen/Patienten mit komplexen 
Schmerzzuständen 

 Injektionen und Punktionen 

Notfall- und Intensivmedizin 

 Erkennung und Behandlung akuter Notfälle einschließlich le-
bensrettender Maßnahmen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

Pathophysiologie von schweren Verletzungen, des 
Polytraumas und deren Folgen 

 

 Indikationsstellung zur Notfall-Laparotomie und Thorakotomie 

 Überwachung, Monitoring, Dokumentation und Betreuung von 
intensivmedizinischen Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten 

Beatmungsentwöhnung bei langzeitbeatmeten Pa-
tientinnen/Patienten 

 

 Mitbehandlung bei septischen Krankheitsbildern 

Pharmakologie der Herz-Kreislauf-Unterstützung  

 Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapie, enterale und 
parenterale Ernährung 

 Zentralvenöse Zugänge 

 Arterielle Kanülierung und Punktionen 

 Thorax-Drainage 

 Legen eines transurethralen und/oder suprapubischen Kathe-
ters 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Herzchirurgie 

Kreislaufassistenzsysteme 

Pathophysiologie der myokardialen Ischämie und 
der Myokardprotektion einschließlich der Techni-
ken 

 

Grundlagen von Herzassistenzsystemen, Links- 
und Rechtsherzunterstützungssystemen sowie 
Kunstherzsystemen 

 

 Indikationsstellung zur mechanischen Herz-Kreislaufunterstüt-
zung in der prä-, peri- und postoperativen Anwendung 

 Indikationsstellung zur Anwendung, technische Durchführung, 
postoperative Überwachung und Komplikationsmanagement 
von konventionellen und/oder perkutanen Herz- Kreislauf- 
und/oder Lungenunterstützungssystemen, z. B. extrakorporale 
Membranoxygenierung (ECMO), extracorporal Life Support Sys-
tem (ECLS), intraaortale Ballonpumpengegenpulsation (IABP) 

 Pharmakotherapie der akuten Herz- und Lungeninsuffizienz 

Aufbau und Funktion der extrakorporalen Zirkula-
tion 

 

 Intra- und postoperative Überwachung der extrakorporalen Zir-
kulation 

Angeborene Erkrankungen des Herzens und der thorakalen Gefäße 

Grundlagen der angeborenen Erkrankungen des 
Herzens und der thorakalen Gefäße, insbesondere 
Symptomatik, Diagnostik und differenzierte Indika-
tionsstellung zur Therapie 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Erworbene Erkrankungen des Herzens und der thorakalen Gefäße 

Symptomatik, Diagnostik und differenzierte Thera-
pie von erworbenen Erkrankungen des Herzens 
und der thorakalen Gefäße, insbesondere 

 

- koronare Herzkrankheit  

- Vitien der Aorten- und Pulmonalklappe  

- Vitien der AV-Klappen  

- Aneurysmen und Dissektionen der thorakalen 
und thorako-abdominellen Aorta 

 

- brady- und tachykarde Rhythmusstörungen   

- Herztumore und Erkrankungen des Perikards  

- Verletzungen des Herzens und des Mediasti-
num 

 

- Infektionen des Herzens und der Herzklappen  

- Wundmanagement und stadiengerechte 
Wundtherapie, z. B. bei Sternuminstabilität, 
Mediastinitis 

 

 Indikationsstellung zur Implantation und Funktionsweise von im-
plantierbaren kardialen elektronischen Geräten 

Diagnostische Verfahren 

 12-Kanalableitungs-Elektrokardiogramme 

 Indikationsstellung zu und Befundinterpretation von Langzeit-
Elektrokardiogrammen 

 Indikationsstellung zu und Befundinterpretation von Ergomet-
rien, Spiroergometrien und spirometrischen Untersuchungen der 
Lunge 

 Indikationsstellung zu und Befundinterpretation von Koronaran-
giographien und Herzkatheteruntersuchungen einschließlich in-
terdisziplinärer Therapieentscheidung 

 Kontrollen von permanenten Herzschrittmachern und implantier-
baren kardialen elektronischen Geräten 

 Sonographie der Thoraxorgane und der thorakalen Gefäße ein-
schließlich Doppler- und Duplexuntersuchungen 

 Mitwirkung bei intra- und/oder perioperativer transoesophagea-
ler Echokardiographien einschließlich interdisziplinärer Befun-
dinterpretation 

 Mitwirkung bei transthorakalen Echokardiographien einschließ-
lich interdisziplinärer Befundinterpretation 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung der intraoperati-
ven und intraprozeduralen radiologischen Befundkontrolle 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation weiterer bildgeben-
der Verfahren 

Therapeutische Verfahren 

 Indikationsstellung zu konventionell chirurgischen, minimal-inva-
siven und interventionellen Eingriffen bei angeborenen und er-
worbenen Erkrankungen des Herzens und der thorakalen Ge-
fäße 

 Indikationsstellung zu herzchirurgischen Eingriffen und Hybrid-
verfahren bei multimorbiden Patientinnen/Patienten 

 Operative Eingriffe mit Hilfe oder in Bereitschaft der extrakorpo-
ralen Zirkulation, davon 

 - an Koronargefäßen 

 - an Herzklappen, konventionell und/oder kathetergestützt 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - bei angeborenen Herzfehlern 

 - an der thorakalen Aorta, konventionell und/oder katheterge-
stützt 

 - am Reizleitungssystem 

 - am Perikard 

 - bei Verletzungen, Tumoren und Thromboembolien 

 Erste Assistenz bei komplexen fachspezifischen Operationen, 
z. B. Kombinationseingriffe und Re-Operationen 

 Operative Eingriffe ohne Einsatz der extrakorporalen Zirkulation, 
davon 

 - Anlage von passageren Schrittmachersonden 

 - Implantation von kardialen elektronischen Geräten 

 - Thorakotomie und Exploration des Situs, z. B. bei Thora-
xstabilisierung, Fremdkörperexstirpation, Thoraxverletzun-
gen, Implantatentfernung 

 - Operationen an der Lunge und am angrenzenden Mediasti-
num in Zusammenhang mit herzchirurgischen Eingriffen 

 - Operationen an peripheren Gefäßen in Zusammenhang mit 
herzchirurgischen Eingriffen, z. B. Rekonstruktionen peri-
pherer Gefäße nach Einsatz von Kreislaufassistenzsyste-
men und/oder der extrakorporalen Zirkulation, Entnahme 
von Bypassconduits, Thrombektomien 

Strahlenschutz 

Grundlagen der Strahlenbiologie und Strahlenphy-
sik bei der Anwendung ionisierender Strahlen am 
Menschen 

 

Grundlagen des Strahlenschutzes bei der Patien-
tin/beim Patienten und Personal einschließlich der 
Personalüberwachung und des baulichen und ap-
parativen Strahlenschutzes 

 

 Voraussetzungen zur Erlangung der erforderlichen Fachkunden 
im gesetzlich geregelten Strahlenschutz 
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Gebiet Chirurgie 

7.4 Facharzt/Fachärztin für Kinder- und Jugendchirurgie  
(Kinder- und Jugendchirurg/Kinder- und Jugendchirurgin) 
 

Gebietsdefinition  Das Gebiet Chirurgie umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konservative und operative Be-
handlung, Nachsorge und Rehabilitation von chirurgischen Erkrankungen, Verletzungen 
und Verletzungsfolgen sowie angeborenen und erworbenen Formveränderungen und Fehl-
bildungen der Gefäße, der inneren Organe einschließlich des Herzens, der Stütz- und Be-
wegungsorgane. Eingeschlossen ist dabei auch der gesamte Bereich der Wiederherstel-
lungs- und Transplantationschirurgie. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Chirurgie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 48 Monate in Kinder- und Jugendchirurgie abgeleistet werden  

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der intensivmedizinischen Versorgung von Kindern und Jugendli-
chen abgeleistet werden 

- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 
erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Chirurgie 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Chirurgie 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Chirurgische Techniken und Instrumentengebrauch, insbeson-
dere Inzision, Präparation, Retraktion, Naht- und Knotentechni-
ken einschließlich Laseranwendung unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Gewebestrukturen 

 Chirurgische perioperative Behandlung einschließlich Vorberei-
tung, Lagerungstechniken, Nachsorge und Komplikationsma-
nagement sowie Indikationsstellung zu weiterführenden Maß-
nahmen  

Techniken der temporären Ruhigstellung und Fixa-
tionsverbände 

 

 Prophylaxe, Diagnostik und Therapie von Thrombosen  

Wundheilung und Narbenbildung  

 Wundmanagement und stadiengerechte Wundtherapie sowie 
Verbandslehre einschließlich verschiedener Wundauflagen, Un-
terdruck- und Kompressionstherapie 

 Defektdeckung bei akuten und chronischen Wunden 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

Scoresysteme und Risikoeinschätzung  

Notfall- und Intensivmedizin 

 Erkennung und Behandlung akuter Notfälle einschließlich le-
bensrettender Maßnahmen 

 Kardiopulmonale Reanimation 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Pathophysiologie von schweren Verletzungen, des 
Polytraumas und deren Folgen 

 

 Indikationsstellung zur Notfall-Laparotomie und Thorakotomie 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten 

Beatmungsentwöhnung bei langzeitbeatmeten Pa-
tientinnen/Patienten 

 

 Mitbehandlung bei septischen Krankheitsbildern 

 Legen eines transurethralen und/oder suprapubischen Kathe-
ters 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Kinder- und Jugendchirurgie 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Kinder- und Jugendchirurgie 

Epidemiologie, Embryologie und Klassifikation ty-
pischer kinderchirurgischer Krankheitsbilder 

 

Grundlagen der neurologischen und sozialen Ent-
wicklung im Kindes- und Jugendalter 

 

Besonderheiten der Ernährung im Säuglings- und 
Kleinkindalter 

 

Prävention, typische Symptomatik, Früherkennung 
und Differentialdiagnostik kinderchirurgischer 
Krankheitsbilder einschließlich Beratung zur Un-
fallprävention im Kindes- und Jugendalter 

 

Berufsgenossenschaftliche Heilverfahren ein-
schließlich Durchgangsarztverfahren 

 

 Wissenschaftlich begründete Gutachtenerstellung 

Besonderheiten der Arzneimitteltherapie im Kin-
desalter 

 

 Zusammenarbeit mit Selbsthilfegruppen 

Transition im Kontext der zugrunde liegenden Er-
krankung 

 

Diagnostische Verfahren 

 Klinische Untersuchung bei Kindern und Jugendlichen unter Be-
achtung der Besonderheiten unterschiedlicher Altersgruppen 

Typische, krankheitsspezifische Laborkonstellatio-
nen 

 

Funktionsuntersuchungen, insbesondere pH-Met-
rie, Urodynamik, Rektummanometrie 

 

Tracheobronchoskopie und Koloskopie  

 Indikationsstellung und Befundinterpretation konventioneller 
Röntgenuntersuchungen 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung der intraoperati-
ven radiologischen Befundkontrolle 

Diagnostische und interventionelle Möglichkeiten 
von CT, MRT und Angiographie 

 

 Durchführung von Ultraschalluntersuchungen 

 - des Abdomens und des Retroperitoneums 

 - der Urogenitalorgane 

 - von Weichteilen und des Bewegungsapparats 

 - durch die offene Fontanelle 

Ultraschalluntersuchung der Säuglingshüfte  
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Ösophago-Gastro-Duodenoskopie einschließlich Probenent-
nahme und Entfernung von Fremdkörpern 

 Rektosigmoidoskopie einschließlich Probenentnahme und Ent-
fernung von Fremdkörpern 

Prä- und postoperative Behandlung 

 Altersspezifische Infusionstherapie, enterale und parenterale Er-
nährung 

 Indikationsstellung zur konservativen/operativen Therapie ein-
schließlich Beratung 

Therapieoptionen und Grundlagen der Beratung 
bei pränatal festgestellten Fehlbildungen 

 

 Abklärung peri- und postoperativer Schmerzzustände und 
Schmerztherapie unter differenziertem Einsatz verschiedener 
Methoden, z. B. patientengesteuerte Analgesie (PCA) 

Grundlagen der prä- und postoperativen Betreu-
ung von Früh- und Neugeborenen 

 

Grundlagen der Intensivtherapie im Kindesalter  

Altersspezifische Nachsorge und Langzeitbetreu-
ung nach kinderchirurgischen Eingriffen 

 

 Einleitung physikalischer Therapien und rehabilitativer Maßnah-
men 

Kinderchirurgische Notfälle 

 Erstversorgung von Platz-, Schnitt-, Stich- und Bisswunden so-
wie ausgedehnten Weichteilverletzungen 

Pädiatrische Differentialdiagnosen im Notfall  

 Kindspezifisches Traumamanagement und Reanimation 

 Legen von Drainagen, insbesondere Thoraxdrainagen 

 Durchführung von Punktionen, insbesondere Gelenkpunktionen 

 Lokal- und Regionalanästhesie, Analgesie und Sedierung 

Traumatologie 

 Einleitung von Maßnahmen bei Kindswohlgefährdung, Vernach-
lässigung, Misshandlung und sexuellem Missbrauch 

 Diagnostik und Therapie des leichten und mittelschweren Schä-
del-Hirn-Traumas 

Schweres Schädel-Hirn-Trauma  

Entlastung epi- und subduraler Blutungen  

Wachstums- und altersspezifische Besonderheiten 
knöcherner Verletzungen einschließlich wachs-
tumsspezifischer Korrekturprozesse 

 

 Indikationsstellung zur altersspezifischen Behandlung knöcher-
ner Verletzungen im Kindes- und Jugendalter 

 Konservative Frakturbehandlung einschließlich geschlossener 
Repositionen 

 Reposition und Osteosynthese von Frakturen, davon 

 - diaphysär 

 - meta- und epiphysär 

 Metallentfernungen 

 Konservative Therapie von parenchymatösen Organverletzun-
gen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Operative Therapie von parenchymatösen Organ-
verletzungen 

 

Kopf und Hals 

Behandlungsprinzipien des Hydrocephalus, insbe-
sondere der temporären und permanenten Ablei-
tung sowie Management der Ableitungsinfektion 
und -dysfunktion 

 

Ohrmuscheldysplasie  

 Exstirpation gutartiger Tumore, z. B. Dermoide, Ohranhängsel 

 Exstirpation von Halsfisteln, Halszysten und Lymphknoten 

Tracheostomaanlage und -versorgung  

 Behandlung des muskulären Schiefhalses 

Thorax 

Angeborene Fehlbildungen der Lunge und der 
Thoraxwand 

 

Persistierender Ductus arteriosus (Botalli)  

 Thorakotomie als operativer Zugangsweg, diagnostische Thora-
koskopie, atypische Lungenresektion 

 Erste Assistenz bei anatomischer Lungenresektion, therapeuti-
sche Thorakotomie und Thorakoskopie sowie Brustwandkorrek-
tur 

Erkrankungen und Fehlbildungen der Speiseröhre, 
insbesondere Ösophagusatresie, Verätzungen, 
Stenosen und Funktionsstörungen, z. B. Gast-
roösophagealer Reflux, Achalasie 

 

Abdomen und Bauchwand 

Fehlbildungen und Funktionsstörungen von abdo-
minellen Organen, Bauchwand und Zwerchfell 

 

 Erste Assistenz bei der Korrektur von Atresien des Gastrointes-
tinaltraktes, Bauchwanddefekten, intestinalen Passage- und In-
nervationsstörungen und Zwerchfelldefekten 

 Eingriffe in der Bauchhöhle, insbesondere Anlage Anus praeter, 
Darmanastomose, Gastrostomie, explorative Laparoskopie, da-
von 

 - bei Säuglingen 

 Appendektomie 

 Laparotomie als operativer Zugangsweg 

Chirurgisches Management bei nekrotisierender 
Enterokolitis 

 

Operationstechniken der Cholecystektomie, Fund-
oplicatio, insbesondere laparoskopisch 

 

 Differentialdiagnostik des akuten Abdomens, z. B. Ileus, Entzün-
dung, Obstipation, Erbrechen, Gastroenteritis 

 Erste Assistenz bei Laparotomien höherer Schwierigkeitsgrade, 
z. B. Revisionen und abdominelle Tumoroperationen 

 Inguinale Herniotomie, davon  

 - bei Säuglingen 

 Herniotomie an der vorderen Bauchwand 

Niere, ableitende, Harnwege und Geschlechtsorgane 

 Diagnostik und konservatives Management kinderurologischer 
Erkrankungen, insbesondere akutes Skrotum, Maldeszensus 
testis, Harnwegsinfekte, Hämaturie, Harntransportstörungen, 
Fehlbildungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Kinderurologische Eingriffe, insbesondere Vorhautkorrektur, Ho-
denfreilegung, Meatotomie, Anlage einer temporären Harnablei-
tung 

 Orchidopexie einschließlich Funikolyse 

 Zystoskopie 

Harnröhrenfehlbildungen und Harntransportstörun-
gen  

 

 Erste Assistenz bei der Korrektur von Harnröhrenfehlbildungen, 
Doppelnieren, Harntransportstörungen und Eingriffen zur 
Harnableitung, insbesondere Urethralplastik, Nierenbeckenplas-
tik, Ureterozystoneostomie 

Sexualdifferenzierungsstörungen (DSD)  

Haut und Weichteile 

 Konservative und operative Therapie entzündlicher Prozesse, 
insbesondere Abszess und Phlegmone 

 Eingriffe an Haut und Weichteilen, insbesondere bei benignen 
Tumoren, Ganglien, Hautanhängseln sowie Lymphknoten-Biop-
sie und Muskel-Probeexzision 

Management thermischer Verletzungen ein-
schließlich Hauttransplantation und Hautersatz 

 

 Behandlung thermischer Verletzungen bis Grad IIb 

Narben- und Kontrakturbehandlung  

Hand und Fuß 

Poly- und Syndaktylien  

Sehnen- und Nervenverletzungen  

Gefäße 

Gefäßverletzungen  

 Anlage von zentralen Venenverweilsystemen 

Gefäßtumore, insbesondere Hämangiom und 
Lymphangiom 

 

Tumorerkrankungen 

Krankheitsbilder der pädiatrischen Onkologie und 
ihre Behandlung im Rahmen von Therapieproto-
kollen, insbesondere operative Behandlungsprinzi-
pien 

 

Strahlenschutz 

Grundlagen der Strahlenbiologie und Strahlenphy-
sik bei der Anwendung ionisierender Strahlen am 
Menschen 

 

Grundlagen des Strahlenschutzes bei der Patien-
tin/beim Patienten und Personal einschließlich der 
Personalüberwachung und des baulichen und ap-
parativen Strahlenschutzes 

 

 Voraussetzungen zur Erlangung der erforderlichen Fachkunden 
im gesetzlich geregelten Strahlenschutz 

 
Spezielle Übergangsbestimmungen: 
Kammerangehörige, die die Facharztbezeichnung Kinderchirurgie besitzen, sind berechtigt, stattdessen die Facharztbe-
zeichnung Facharzt/Fachärztin für Kinder- und Jugendchirurgie zu führen.  
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Gebiet Chirurgie 

7.5 Facharzt/Fachärztin für Orthopädie und Unfallchirurgie 
(Orthopäde und Unfallchirurg/Orthopädin und Unfallchirurgin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Chirurgie umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konservative und operative Be-
handlung, Nachsorge und Rehabilitation von chirurgischen Erkrankungen, Verletzungen 
und Verletzungsfolgen sowie angeborenen und erworbenen Formveränderungen und Fehl-
bildungen der Gefäße, der inneren Organe einschließlich des Herzens, der Stütz- und Be-
wegungsorgane. Eingeschlossen ist dabei auch der gesamte Bereich der Wiederherstel-
lungs- und Transplantationschirurgie. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Chirurgie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon  

¶ müssen 48 Monate in Orthopädie und Unfallchirurgie abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 

erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Chirurgie 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Chirurgie 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Chirurgische Techniken und Instrumentengebrauch, insbeson-
dere Inzision, Präparation, Retraktion, Naht- und Knotentechni-
ken einschließlich Laseranwendung unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Gewebestrukturen 

 Chirurgische perioperative Behandlung einschließlich Vorberei-
tung, Lagerungstechniken, Nachsorge und Komplikationsma-
nagement sowie Indikationsstellung zu weiterführenden Maß-
nahmen 

Techniken der temporären Ruhigstellung und Fixa-
tionsverbände 

 

 Prophylaxe, Diagnostik und Therapie von Thrombosen  

Wundheilung und Narbenbildung  

 Wundmanagement und stadiengerechte Wundtherapie sowie 
Verbandslehre einschließlich verschiedener Wundauflagen, Un-
terdruck- und Kompressionstherapie 

 Defektdeckung bei akuten und chronischen Wunden 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

Scoresysteme und Risikoeinschätzung  

Lokalanästhesie und Schmerztherapie 

 Lokal- und Regionalanästhesien 

 Abklärung peri- und postoperativer Schmerzzustände 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Diagnostik und Therapie nach dokumentierten Schmerzthera-
pieplänen 

 Behandlung von Patientinnen/Patienten mit komplexen 
Schmerzzuständen 

 Injektionen und Punktionen 

Notfall- und Intensivmedizin 

 Erkennung und Behandlung akuter Notfälle einschließlich le-
bensrettender Maßnahmen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

Pathophysiologie von schweren Verletzungen, des 
Polytraumas und deren Folgen 

 

 Indikationsstellung zur Notfall-Laparotomie und Thorakotomie 

 Überwachung, Monitoring, Dokumentation und Betreuung von 
intensivmedizinischen Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten 

Beatmungsentwöhnung bei langzeitbeatmeten Pa-
tientinnen/Patienten 

 

 Mitbehandlung bei septischen Krankheitsbildern 

Pharmakologie der Herz-Kreislauf-Unterstützung  

 Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapie, enterale und 
parenterale Ernährung 

 Zentralvenöse Zugänge 

 Arterielle Kanülierung und Punktionen 

 Thorax-Drainage 

 Legen eines transurethralen und/oder suprapubischen Kathe-
ters 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Orthopädie und Unfallchirurgie 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Orthopädie und Unfallchirurgie 

Biomechanik der Bewegungsorgane  

Technische und biomechanische Grundlagen ope-
rativer und konservativer Verfahren 

 

 Wissenschaftlich begründete Gutachtenerstellung 

 Einleitung und Durchführung von berufsgenossenschaftlichen 
Heilverfahren einschließlich Durchgangsarztverfahren 

Diagnostische Verfahren 

 Richtungsweisende Sonographie der Säuglingshüfte 

 Durchführung und Befunderstellung von Ultraschalluntersuchun-
gen, davon 

 - Notfallsonographien (eFAST) 

 - am Bewegungsapparat einschließlich Arthrosonographien 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung von konventio-
neller Röntgendiagnostik, davon 

 - Notfalldiagnostik: Röntgendiagnostik ohne CT im Rahmen 
der Erstversorgung bei Erwachsenen und Kindern 

 - am Skelett 

 - intraoperative radiologische Befundkontrolle 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation weiterer bildgeben-
der Verfahren 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung der Osteodensi-
tometrie 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation neurophysiologi-
scher Diagnostik 

Weichteilverletzungen und Wunden 

Therapieoptionen komplexer Weichteilverletzun-
gen, Wunden und Verbrennungen sowie Infektio-
nen der Weichteile, des Knochens und der Ge-
lenke 

 

 Diagnostik von komplexen Weichteilverletzungen und Wunden, 
die mit einer Knochenverletzung einhergehen 

 Diagnostik und Therapie unkomplizierter Weichteilverletzungen 
einschließlich einfacher thermischer Verletzungen 

 Prävention, Diagnostik und Therapie des zentralen und periphe-
ren Kompartmentsyndroms 

Konservative Therapiemaßnahmen 

Grundlagen manualmedizinischer Verfahren  

 Indikationsstellung, Überwachung und Dokumentation von Ver-
ordnungen der physikalischen Therapie bei Erkrankungen der 
Stütz- und Bewegungsorgane, insbesondere 

 - zur Prävention 

 - zur Frühmobilisation und Rehabilitation 

Therapieoptionen einschließlich schmerztherapeu-
tischer Maßnahmen bei degenerativ-entzündlichen 
Erkrankungen 

 

 Konservative Therapie einschließlich schmerztherapeutischer 
Maßnahmen, davon 

 - bei degenerativen Erkrankungen 

 - bei angeborenen und erworbenen Deformitäten im Kindes- 
und Erwachsenenalter 

 - bei Luxationen, Frakturen, Distorsionen 

 Injektionen und Punktionen an Stütz- und Bewegungsorganen 
auch radiologisch/sonographisch gestützt, davon 

 - an der Wirbelsäule 

 Indikation, Gebrauchsschulung und Überwachung von Hilfsmit-
teln an den Stütz- und Bewegungsorganen, insbesondere bei 
Einlagen, Orthesen und Prothesen 

Grundlagen alternativer Heilverfahren  

Deformitäten und Reifungsstörungen 

Angeborene und erworbene Deformitäten im Kin-
des- und Jugendalter, z. B. bei Hüftdysplasie, Wir-
belsäulen- und Fußdeformitäten 

 

 Diagnostik angeborener und erworbener Deformitäten und Rei-
fungsstörungen der Stütz- und Bewegungsorgane 

Rheumatische Erkrankungen 

Erkrankungen des rheumatischen Formenkreises  

Therapieoptionen entzündlich-rheumatischer Er-
krankungen an den Bewegungsorganen 

 

Verletzungen, Erkrankungen und Funktionsstörungen der Hand und des Unterarms 

Verletzungen und Funktionsstörungen der Hand 
und des Unterarms 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Erstversorgung von Verletzungen, Erkrankungen und Funktions-
störungen der Hand und des Unterarms 

Sportverletzungen 

 Diagnostik und Therapie von Sportverletzungen und Sportschä-
den  

Tumore an den Stütz- und Bewegungsorganen 

Konservative und operative Therapieoptionen von 
muskuloskelettalen Tumorerkrankungen 

 

 Diagnostik von muskuloskelettalen Tumorerkrankungen 

Polytraumamanagement 

 Diagnostik, Therapie und interdisziplinäres Management für 
Schwer- und Mehrfachverletzte, davon 

 - mit einem Injury Severity Score (ISS) von mindestens 16 
Punkten 

Operative Verfahren 

Grundlagen der operativen Technik und Operati-
onsschritte bei Erkrankungen und Verletzungen an 
den Stütz- und Bewegungsorganen 

 

 Weichteileingriffe, insbesondere an Sehnen, Bändern, Muskeln, 
Haut, Weichteiltumoren, Nerven, Synovia, davon 

 - Nervenfreilegungen und Neurolysen 

 - notfallmäßige Versorgung von Gefäßen 

 Therapeutische Arthroskopien an großen Gelenken, insbeson-
dere Knie-, Sprung- und Schultergelenk, davon 

 - Knie 

 - Schulter 

 Osteosynthesen bei Frakturen und Osteotomien an der oberen 
Extremität, davon 

 - Plattenosteosynthesen 

 - Marknagelungen 

 - Fixateur externe 

 - Zuggurtungsosteosynthesen 

 Osteosynthesen bei Frakturen und Osteotomien an der unteren 
Extremität, davon 

 - Plattenosteosynthesen 

 - Marknagelungen 

 - Fixateur externe 

 - Zuggurtungsosteosynthesen 

 Versorgung mit Primärendoprothesen, davon 

 - Hüfte 

 - Knie 

 Becken- und Wirbelsäuleneingriffe 

 Operative Therapie bei Infektionen an Weichteilen, Knochen o-
der Gelenken 

 Implantatentfernungen 

 Erste Assistenz bei Eingriffen höherer Schwierigkeitsgrade, z. B. 
bei Implantatwechsel 

Strahlenschutz 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Grundlagen der Strahlenbiologie und Strahlenphy-
sik bei der Anwendung ionisierender Strahlen am 
Menschen 

 

Grundlagen des Strahlenschutzes bei der Patien-
tin/beim Patienten und Personal einschließlich der 
Personalüberwachung und des baulichen und ap-
parativen Strahlenschutzes 

 

 Voraussetzungen zur Erlangung der erforderlichen Fachkunden 
im gesetzlich geregelten Strahlenschutz 
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Gebiet Chirurgie 

7.6 Facharzt/Fachärztin für Plastische, Rekonstruktive und Ästhetische Chirurgie 
(Plastischer, Rekonstruktiver und Ästhetischer Chirurg/Plastische, Rekonstruktive und Ästhetische Chirurgin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Chirurgie umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konservative und operative Be-
handlung, Nachsorge und Rehabilitation von chirurgischen Erkrankungen, Verletzungen 
und Verletzungsfolgen sowie angeborenen und erworbenen Formveränderungen und Fehl-
bildungen der Gefäße, der inneren Organe einschließlich des Herzens, der Stütz- und Be-
wegungsorgane. Eingeschlossen ist dabei auch der gesamte Bereich der Wiederherstel-
lungs- und Transplantationschirurgie. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Chirurgie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon  

¶ müssen 48 Monate in Plastische, Rekonstruktive und Ästhetische Chirurgie abgeleistet 
werden 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 

erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Chirurgie 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Chirurgie 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Chirurgische Techniken und Instrumentengebrauch, insbeson-
dere Inzision, Präparation, Retraktion, Naht- und Knotentechni-
ken einschließlich Laseranwendung unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Gewebestrukturen 

 Chirurgische perioperative Behandlung einschließlich Vorberei-
tung, Lagerungstechniken, Nachsorge und Komplikationsma-
nagement sowie Indikationsstellung zu weiterführenden Maß-
nahmen 

Techniken der temporären Ruhigstellung und Fixa-
tionsverbände 

 

 Prophylaxe, Diagnostik und Therapie von Thrombosen  

Wundheilung und Narbenbildung  

 Wundmanagement und stadiengerechte Wundtherapie sowie 
Verbandslehre einschließlich verschiedener Wundauflagen, Un-
terdruck- und Kompressionstherapie 

 Defektdeckung bei akuten und chronischen Wunden 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

Scoresysteme und Risikoeinschätzung  

Lokalanästhesie und Schmerztherapie 

 Lokal- und Regionalanästhesien 

 Abklärung peri- und postoperativer Schmerzzustände 

 Diagnostik und Therapie nach dokumentierten Schmerzthera-
pieplänen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Behandlung von Patientinnen/Patienten mit komplexen 
Schmerzzuständen 

 Injektionen und Punktionen 

Notfall- und Intensivmedizin 

 Erkennung und Behandlung akuter Notfälle einschließlich le-
bensrettender Maßnahmen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

Pathophysiologie von schweren Verletzungen, des 
Polytraumas und deren Folgen 

 

 Indikationsstellung zur Notfall-Laparotomie und Thorakotomie 

 Überwachung, Monitoring, Dokumentation und Betreuung von 
intensivmedizinischen Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten 

Beatmungsentwöhnung bei langzeitbeatmeten Pa-
tientinnen/Patienten 

 

 Mitbehandlung bei septischen Krankheitsbildern 

Pharmakologie der Herz-Kreislauf-Unterstützung  

 Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapie, enterale und 
parenterale Ernährung 

 Zentralvenöse Zugänge 

 Arterielle Kanülierung und Punktionen 

 Thorax-Drainage 

 Legen eines transurethralen und/oder suprapubischen Kathe-
ters 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Plastische, Rekonstruktive und Ästhetische Chirurgie 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Plastische, Rekonstruktive und Ästhetische Chirurgie 

 Einleitung und Durchführung von berufsgenossenschaftlichen 
Heilverfahren einschließlich Durchgangsarztverfahren 

Grundlagen der Verwendung alloplastischer Mate-
rialien 

 

 Wissenschaftlich begründete Gutachtenerstellung 

Plastisch-chirurgische Notfälle 

Behandlungsoptionen fachspezifischer akuter Or-
ganstörungen, Verletzungen, Infektionen, Durch-
blutungsstörungen, insbesondere der Hand, der 
Weichteile und der Haut 

 

 Erstversorgung von komplexen Verletzungen 

 Schwere Weichteilverletzungen 

 Erstversorgung komplexer Handverletzungen und Amputationen 
sowie Therapieplanung 

 Wundversorgung großer Gesichts- und Kopfwunden 

 Weichteilinfektionen 

 Primäre Reposition von Luxationen und Frakturen an Hand und 
Handgelenk 

 Extravasationen 

 Escharotomie und Kompartmentspaltung 

Diagnostische Verfahren 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung der intraoperati-
ven radiologischen Befundkontrolle 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation weiterer bildgeben-
der Verfahren 

 Weichteilsonographie 

Duplexsonographie der peripheren Gefäße  

Rekonstruktive plastische Eingriffe 

Therapieoptionen bei tiefgehenden, ausgedehnten 
und fortschreitenden Entzündungen nach operati-
ver Versorgung oder bei Weichteiluntergang mit 
Nekrosen von Haut, Faszien und Muskeln ein-
schließlich Kompartmentsyndrom sowie angebore-
ner Fehlbildungen, erworbener Erkrankungen und 
Verletzungen von funktionellen Strukturen 

 

Grundlagen der chirurgischen Onkologie ein-
schließlich der konservativen und operativen Be-
handlungsmethoden 

 

Operationsschritte bei rekonstruktiven Eingriffen 
an Rumpf und Extremitäten, bei Narben- und Na-
belhernien 

 

 Débridement und Resektionen sowie Defektdeckung bei Infekti-
onen und Tumoren einschließlich der septischen Traumachirur-
gie, davon 

 - allschichtige Resektionen bei Osteomyelitis 

 Mikrochirurgische Gefäßanastomosen 

 Erste Assistenz bei freien mikrovaskulär angeschlossenen Lap-
penplastiken einschließlich Hebung 

 Erste Assistenz bei motorischen Ersatzplastiken 

 Erste Assistenz bei mikrovaskulären gestielten Lappenplastiken 

 Hauttransplantationen 

 Myokutane Lappenplastiken 

 Rekonstruktive Eingriffe im Kopf- und Halsbereich, davon 

 - lokale Lappenplastiken 

 - gefäßgestielte Lappenplastiken 

 Erste Assistenz bei komplexen Rekonstruktionen im Kopf- und 
Halsbereich 

 Rekonstruktive Eingriffe an der Thoraxwand, davon 

 - gefäßgestielte Lappenplastiken 

 Rekonstruktive Eingriffe im Bereich der Mamma, davon 

 - Brustrekonstruktionen mit Expander, Implantat und/oder Ei-
gengewebe 

 Rekonstruktive Eingriffe an Rumpf und Extremitäten, davon 

 - lokale Lappenplastiken, davon 

 - gefäßgestielte Lappenplastiken 

 - Defektdeckung bei Dekubitalulcera 

 Rekonstruktive Eingriffe am äußeren Genitale, z. B. bei Tumo-
ren, Genitalverstümmelung 

 Nervendekompressionen, auch bei Karpaltunnelsyndrom 

 Primäre Koaptationen bzw. Transplantationen an Nerven, davon 

 - an stammnahen Nerven 

 - bei Transplantationen 

 Wiederherstellung von Knorpel- und Knochenstrukturen an den 
Extremitäten 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Rekonstruktiv-plastische Eingriffe am Fuß einschließlich Korrek-
turen am knöchernen Skelett 

Ästhetisch-chirurgische und körperformende Maßnahmen 

Planung, Indikation, Aufklärung und Grenzen bei 
der Anwendung ästhetischer Maßnahmen unter 
Berücksichtigung psychologischer und psychoso-
matischer Exploration 

 

Standardisierte Fotodokumentation  

 Ohrmuschelkorrekturen 

Augenlidkorrekturen  

 Eingriffe an der Mamma, davon 

 - Mammareduktionplastiken und Mastopexien 

 - Augmentationsplastiken 

 - operative Korrektur von Gynäkomastie/Lipomastie 

 Aspirationslipektomien zur Körperkonturierung an Rumpf und 
Extremitäten 

 Abdominoplastiken 

 Oberarm- oder Oberschenkelstraffungen 

 Erste Assistenz bei der Septorhinoplastik 

 Erste Assistenz bei Gesichts- und Halsstraffungen 

Verbrennungsmedizinische Eingriffe 

 Diagnostik und Erstversorgung (Schwer-)Brandverletzter, davon 

 - Verbrennungen 2. Grades von mehr als 10 % der Körper-
oberfläche bei Erwachsenen 

 - Verbrennungen 3. Grades von mehr als 5 % der Körper-
oberfläche bei Erwachsenen 

 - Verbrennungen der Hände, Füße, im Gesichts- und Geni-
talbereich 

 - Verbrennungen 2. und 3. Grades bei Kindern 

Therapieroptionen bei Verbrennungen 2. und 3. 
Grades sowie bei durch elektrischen Strom verur-
sachten thermischen Schäden oder entsprechen-
der Schädigung durch chemische Substanzen, 
auch im Gesicht, an Hand, Fuß oder im Genitalbe-
reich sowie bei schwerwiegenden, großflächigen 
exfolitativen Hauterkrankungen oder allergischen 
Hautreaktionen 

 

 Anwendung chirurgischer Hautersatzverfahren, davon 

 - nicht autolog 

 Rekonstruktive Eingriffe bei Verbrennungen 

 Narbenkorrekturen nach Verbrennungen 

Gewinnung und Verwendung von Hauttransplanta-
ten einschließlich Keratinozytenzüchtung 

 

Handchirurgische Eingriffe 

Angeborene Fehlbildungen und erworbene Erkran-
kungen und Verletzungen der Hand 

 

 Eingriffe an der Hand, davon 

 - Dupuytrensche Kontrakturen unterschiedlicher Schwere-
grade 

 - Ringbandspaltungen 

 - Resektion von Ganglien sowie Synovialitis 

 - Strecksehnen-Naht 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - Beugesehnen-Naht 

 - Bandersatzplastik einschließlich Bandnaht 

Fingeramputationen und Handverschmälerungen  

 Erste Assistenz bei Replantationen und schweren komplexen 
Handverletzungen 

 Operative Versorgung bei Infektionen im Bereich der Hand 

 Osteosynthetische Versorgung der Hand im Rahmen von Re-
plantationen 

Konservative Frakturbehandlung und Ruhigstel-
lungsverfahren nach Handoperationen 

 

 Einleitung von Rehabilitationsmaßnahmen nach Handverletzun-
gen 

Strahlenschutz 

Grundlagen der Strahlenbiologie und Strahlenphy-
sik bei der Anwendung ionisierender Strahlen am 
Menschen 

 

Grundlagen des Strahlenschutzes bei der Patien-
tin/beim Patienten und Personal einschließlich der 
Personalüberwachung und des baulichen und ap-
parativen Strahlenschutzes 

 

 Voraussetzungen zur Erlangung der erforderlichen Fachkunden 
im gesetzlich geregelten Strahlenschutz 

 
Spezielle Übergangsbestimmungen: 
Kammerangehºrige, die die Facharztbezeichnung Plastische und  sthetische Chirurgie besitzen, sind berechtigt, statt-
dessen die Facharztbezeichnung Facharzt/Fachärztin für Plastische, Rekonstruktive und  sthetische Chirurgie zu 
f¿hren.  
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Gebiet Chirurgie 

7.7 Facharzt/Fachärztin für Thoraxchirurgie 
(Thoraxchirurg/Thoraxchirurgin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Chirurgie umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konservative und operative Be-
handlung, Nachsorge und Rehabilitation von chirurgischen Erkrankungen, Verletzungen 
und Verletzungsfolgen sowie angeborenen und erworbenen Formveränderungen und Fehl-
bildungen der Gefäße, der inneren Organe einschließlich des Herzens, der Stütz- und Be-
wegungsorgane. Eingeschlossen ist dabei auch der gesamte Bereich der Wiederherstel-
lungs- und Transplantationschirurgie. 

Weiterbildungszeit  72 Monate im Gebiet Chirurgie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon  

¶ müssen 48 Monate in Thoraxchirurgie abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 

erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Chirurgie 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Chirurgie 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Chirurgische Techniken und Instrumentengebrauch, insbeson-
dere Inzision, Präparation, Retraktion, Naht- und Knotentechni-
ken einschließlich Laseranwendung unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Gewebestrukturen 

 Chirurgische perioperative Behandlung einschließlich Vorberei-
tung, Lagerungstechniken, Nachsorge und Komplikationsma-
nagement sowie Indikationsstellung zu weiterführenden Maß-
nahmen 

Techniken der temporären Ruhigstellung und Fixa-
tionsverbände 

 

 Prophylaxe, Diagnostik und Therapie von Thrombosen  

Wundheilung und Narbenbildung  

 Wundmanagement und stadiengerechte Wundtherapie sowie 
Verbandslehre einschließlich verschiedener Wundauflagen, Un-
terdruck- und Kompressionstherapie 

 Defektdeckung bei akuten und chronischen Wunden 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

Scoresysteme und Risikoeinschätzung  

Lokalanästhesie und Schmerztherapie 

 Lokal- und Regionalanästhesien 

 Abklärung peri- und postoperativer Schmerzzustände 

 Diagnostik und Therapie nach dokumentierten Schmerzthera-
pieplänen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Behandlung von Patientinnen/Patienten mit komplexen 
Schmerzzuständen 

 Injektionen und Punktionen 

Notfall- und Intensivmedizin 

 Erkennung und Behandlung akuter Notfälle einschließlich le-
bensrettender Maßnahmen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

Pathophysiologie von schweren Verletzungen, des 
Polytraumas und deren Folgen 

 

 Indikationsstellung zur Notfall-Laparotomie und Thorakotomie 

 Überwachung, Monitoring, Dokumentation und Betreuung von 
intensivmedizinischen Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten 

Beatmungsentwöhnung bei langzeitbeatmeten Pa-
tientinnen/Patienten 

 

 Mitbehandlung bei septischen Krankheitsbildern 

Pharmakologie der Herz-Kreislauf-Unterstützung  

 Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapie, enterale und 
parenterale Ernährung 

 Zentralvenöse Zugänge 

 Arterielle Kanülierung und Punktionen 

 Thorax-Drainage 

 Legen eines transurethralen und/oder suprapubischen Kathe-
ters 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Thoraxchirurgie 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Thoraxchirurgie 

Stellenwert diagnostischer, endoskopischer und 
offener operativer Verfahren 

 

Prinzipien der Lungentransplantation einschließ-
lich Organspende, Organentnahme und Betreuung 
Lungentransplantierter 

 

 Indikationsstellung und Überwachung physiotherapeutischer 
Maßnahmen 

 Raucherberatung 

Strukturierte Raucherentwöhnung  

 Wissenschaftlich begründete Gutachtenerstellung 

Thoraxchirurgische Notfälle 

Trachealverletzungen  

Ösophagobronchiale und tracheoarterielle Fisteln  

 Diagnostik und Therapie von Pneumothorax, Hämothorax, 
Pleuraempyem, Serothorax, Hämoptysen/Hämoptoe, akuter 
Dyspnoe/Aspiration, Thoraxtrauma, insbesondere im Rahmen 
eines Polytraumas 

 Notfallthorakotomie/-sternotomie einschließlich Brustwandstabi-
lisierung, video-assistierte thorakoskopische Verfahren (VATS) 

 Pleurapunktionen und Drainageeinlage 

 Akutmaßnahmen bei pulmonaler Dekompensation 

 Dilatative und/oder chirurgische Tracheotomie 

Diagnostische Verfahren 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Starre und flexible Tracheobronchoskopie 

 Thorakoskopische (partielle) Pleurektomie 

 Lymphknoten-Probeexzision und Lymphknoten-Entnahme 

 Befundinterpretation von Bodyplethysmographie, Blutgasana-
lyse, 6-Minuten-Gehtest, Spiroergometrie 

 Sonographie des Thorax 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung der intraoperati-
ven radiologischen Befundkontrolle  

 Indikationsstellung und Befundinterpretation weiterer bildgeben-
der Verfahren 

Infektionen 

Thorakale Infektionen  

 Dekortikation, offen oder thorakoskopisch 

 Vakuumtherapie am Thorax 

 Offene Eingriffe bei Infektionen am Weichgewebe und am knö-
chernen Thorax einschließlich Thoraxfensteranlage und Thora-
koplastik 

Fehlbildungen 

Offene und endoskopische Korrekturverfahren bei 
z. B. Pectus carinatum und Pectus excavatum, 
Lungensequestern, mediastinalen Zysten, Lobä-
remphysem 

 

Funktionelle Störungen und Lungengerüsterkrankungen 

Tracheobronchomalazie, Emphysem/Bullae, in-
terstitielle Lungenerkrankungen, Zwerchfelldys-
funktion, Zwerchfellparese, Zwerchfellhochstand, 
Hyperhidrosis 

 

Lungenvolumenreduktion bei COPD  

 Diagnostische Keilresektion einschließlich Bullaresektion 

 Thorakale Sympathektomie 

Tumorerkrankungen 

Benigne und maligne Tumorerkrankungen und 
Metastasen an Trachea, Lunge, Pleura, Thorax-
wand, Diaphragma und Mediastinum 

 

Paraneoplastische Syndrome  

Grundlagen der Strahlentherapie  

 Portanlage 

 Mediastinoskopie einschließlich videoassistierter mediastinosko-
pischer Lymphadenektomie (VAMLA) 

 Komplette ipsilaterale thorakale Lymphknoten-Dissektion 

 Keilresektion  

 Segmentektomie  

 Lobektomie einschließlich Pneumonektomie 

 Thorakoskopische Pleurodese 

 Erste Assistenz bei erweiterten Resektionen, z. B. Manschetten-
resektion, Resektion am Tracheobronchialbaum, am Gefäßsys-
tem, Operation mit intraperikardialer Resektion 

 Perikard-/Zwerchfellresektion und Ersatz  

 Resektion mediastinaler Tumore einschließlich angrenzender 
Organe 

 Brustwandresektion und Rekonstruktion 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Strahlenschutz 

Grundlagen der Strahlenbiologie und Strahlenphy-
sik bei der Anwendung ionisierender Strahlen am 
Menschen 

 

Grundlagen des Strahlenschutzes bei der Patien-
tin/beim Patienten und Personal einschließlich der 
Personalüberwachung und des baulichen und ap-
parativen Strahlenschutzes 

 

 Voraussetzungen zur Erlangung der erforderlichen Fachkunden 
im gesetzlich geregelten Strahlenschutz 

 
Spezielle Übergangsbestimmungen: 
Kammerangehºrige, die die Facharztbezeichnung Chirurgie und die Schwerpunktbezeichnung Thoraxchirurgie besitzen, 
sind berechtigt, stattdessen die Facharztbezeichnung Facharzt/Fachªrztin f¿r Thoraxchirurgie zu f¿hren.  
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Gebiet Chirurgie 

7.8 Facharzt/Fachärztin für Viszeralchirurgie 
(Viszeralchirurg/Viszeralchirurgin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Chirurgie umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konservative und operative Be-
handlung, Nachsorge und Rehabilitation von chirurgischen Erkrankungen, Verletzungen 
und Verletzungsfolgen sowie angeborenen und erworbenen Formveränderungen und Fehl-
bildungen der Gefäße, der inneren Organe einschließlich des Herzens, der Stütz- und Be-
wegungsorgane. Eingeschlossen ist dabei auch der gesamte Bereich der Wiederherstel-
lungs- und Transplantationschirurgie. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Chirurgie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 48 Monate in Viszeralchirurgie abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 

erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Chirurgie 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Chirurgie 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Chirurgische Techniken und Instrumentengebrauch, insbeson-
dere Inzision, Präparation, Retraktion, Naht- und Knotentechni-
ken einschließlich Laseranwendung unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Gewebestrukturen 

 Chirurgische perioperative Behandlung einschließlich Vorberei-
tung, Lagerungstechniken, Nachsorge und Komplikationsma-
nagement sowie Indikationsstellung zu weiterführenden Maß-
nahmen 

Techniken der temporären Ruhigstellung und Fixa-
tionsverbände 

 

 Prophylaxe, Diagnostik und Therapie von Thrombosen  

Wundheilung und Narbenbildung  

 Wundmanagement und stadiengerechte Wundtherapie sowie 
Verbandslehre einschließlich verschiedener Wundauflagen, Un-
terdruck- und Kompressionstherapie 

 Defektdeckung bei akuten und chronischen Wunden 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

Scoresysteme und Risikoeinschätzung  

Lokalanästhesie und Schmerztherapie 

 Lokal- und Regionalanästhesien 

 Abklärung peri- und postoperativer Schmerzzustände 

 Diagnostik und Therapie nach dokumentierten Schmerzthera-
pieplänen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Behandlung von Patientinnen/Patienten mit komplexen 
Schmerzzuständen 

 Injektionen und Punktionen 

Notfall- und Intensivmedizin 

 Erkennung und Behandlung akuter Notfälle einschließlich le-
bensrettender Maßnahmen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

Pathophysiologie von schweren Verletzungen, des 
Polytraumas und deren Folgen 

 

 Indikationsstellung zur Notfall-Laparotomie und Thorakotomie 

 Überwachung, Monitoring, Dokumentation und Betreuung von 
intensivmedizinischen Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten 

Beatmungsentwöhnung bei langzeitbeatmeten Pa-
tientinnen/Patienten 

 

 Mitbehandlung bei septischen Krankheitsbildern 

Pharmakologie der Herz-Kreislauf-Unterstützung  

 Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapie, enterale und 
parenterale Ernährung 

 Zentralvenöse Zugänge 

 Arterielle Kanülierung und Punktionen 

 Thorax-Drainage 

 Legen eines transurethralen und/oder suprapubischen Kathe-
ters 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Viszeralchirurgie 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Viszeralchirurgie 

Berufsgenossenschaftliche Heilverfahren ein-
schließlich Durchgangsarztverfahren 

 

Grundlagen der Verwendung alloplastischer Mate-
rialien 

 

Viszeralchirurgische Notfälle 

Traumamanagement von Schwer- und Mehrfach-
verletzten, auch mit einem Injury Severity Score 
(ISS) von mindestens 16 Punkten 

 

 Notfalleingriffe im Bauchraum, z. B. bei Ileus, Blutung, Peritoni-
tis, Milzruptur, Hohlorganperforationen einschließlich abdominel-
ler Vakuumtherapie (VAC) 

Diagnostische Verfahren 

 Sonographische Untersuchungen des Abdomens und des Ret-
roperitoneums 

 Sonographische Untersuchungen der Urogenitalorgane 

 Duplexsonographie der abdominiellen und retroperitonealen Ge-
fäße sowie des Mediastinum 

 Notfallsonographien (eFAST) 

 Richtungsweisende Sonographien der Halsregion 

Endosonographie des Rektums  

 Ösophagogastroduodenoskopie 

 Koloskopie 

 Rektosigmoidoskopie 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Proktoskopie 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung der intraoperati-
ven radiologischen Befundkontrolle 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation weiterer bildgeben-
der Verfahren 

Weichteilverletzungen, Wunden und Verbrennungen 

 Weichteileingriffe, z. B. an Sehnen, Bändern, Muskeln, Haut, 
Weichteiltumoren und bei Infektionen 

 Prävention, Diagnostik und Therapie des zentralen und periphe-
ren Kompartmentsyndroms 

 Diagnostik und Therapie unkomplizierter Weichteilverletzungen 

 Diagnostik von komplexen Weichteilverletzungen sowie Wun-
den, die eine plastische Deckung erfordern und Wunden, die mit 
einer Knochenverletzung einhergehen 

 Diagnostik und Therapie von thermischen und chemischen 
Wunden außerhalb von Gesicht, Hand, Fuß oder Genitalbereich 

 Resektion gutartiger oberflächlicher und peripherer Weichteiltu-
more 

 Inzision und Exzision von Hautabszessen 

Verletzungen, Erkrankungen und Funktionsstörungen der viszeralen Organe und Gefäße 

 Implantation und Explantation von intravenösen Portkathetern 

 Operative Versorgung von Perianalabszessen 

 Exzision von Perianalvenenthrombosen 

 Hämorrhoidenoperation und Therapie einer Fissur 10 

Analfistel  

 Lymphknotenbiopsie bzw. -dissektion 

 Operative Therapie von Hernien, auch minimal invasiv, davon 

 - Leistenhernie 

 - Bauchwandhernie 

 - Narbenhernie 

Gefäßfreilegung, Embolektomie und Thrombekto-
mie 

 

Varizenoperation  

Leber-Probeexzision  

 Laparotomien und deren Verschluss 

 Laparoskopien 

 Resektionen, Übernähungen, Exstirpationen, konventionelle, 
endoskopische und interventionelle Techniken, auch minimal in-
vasiv, insbesondere 

 - Appendektomie 

 - Cholecystektomie 

 - Explorative Laparotomie und/oder Laparoskopie 

 - Magenübernähung 

 - Endoskopische und offene perkutane endoskopische Gast-
rostomie-Anlagen (PEG) 

 - Dünndarmresektion 

 - Stomaanlage und Stomarückverlagerung 

 - Eingriffe am Kolon 

                                                      
10 1. Änderung der WBO ï in Kraft ab 02.02.2023 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - Fundoplicatio einschließlich minimal invasiver Verfahren 

 - Splenektomie  

 - Magenteilresektion 

 - Leberwedgeresektion 

 - Enddarmoperation 

 - komplexe Adhäsiolyse 

 Erste Assistenz bei Eingriffen höherer Schwierigkeitsgrade, z. B. 
Pankreasresektion, Gastrektomie, Rektumresektion 

Grundlagen der operativen Technik von Eingriffen 
höherer Schwierigkeitsgrade, z. B: hepatobiliäre 
Eingriffe, Operationen bei chronisch-entzündlichen 
Darmerkrankungen (CED), Roux-Y-Gastric By-
pass, Adrenalektomie, Multiviszeralresektion 

 

Transplantationschirurgie  

Verletzungen, Erkrankungen und Funktionsstörungen des Kopf- und Halsbereichs 

 Indikationsstellung zur operativen Therapie und Nachbehand-
lung von Parathyreoidektomien 

 Zervikale Eingriffe, z. B. Tracheotomie, Lymphknoten-Probexci-
sion 

Thyreoidektomie und Neck-Dissektion bei malig-
nen Erkrankungen 

 

 Eingriffe an der Schilddrüse, davon 

 - Schilddrüsenresektion 

Strahlenschutz 

Grundlagen der Strahlenbiologie und Strahlenphy-
sik bei der Anwendung ionisierender Strahlen am 
Menschen 

 

Grundlagen des Strahlenschutzes bei der Patien-
tin/beim Patienten und Personal einschließlich der 
Personalüberwachung und des baulichen und ap-
parativen Strahlenschutzes 

 

 Voraussetzungen zur Erlangung der erforderlichen Fachkunden 
im gesetzlich geregelten Strahlenschutz 

 
Spezielle Übergangsbestimmungen: 
Kammerangehörige, die die Facharztbezeichnung Chirurgie und die Schwerpunktbezeichnung Viszeralchirurgie besit-
zen, sind berechtigt, stattdessen die Facharztbezeichnung Facharzt/Fachärztin für Viszeralchirurgie zu f¿hren. 
 
Kammerangehörige, die die Facharztbezeichnung Viszeralchirurgie auf der Grundlage der Bestimmungen der Weiterbil-
dungsordnung der rheinland-pfälzischen Landesªrztekammer vor dem 01.07.2011 erworben haben, d¿rfen auch die Zu-
satzbezeichnung Spezielle Viszeralchirurgie f¿hren.  
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8. Gebiet Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Facharzt/Fachärztin für Frauenheilkunde und Geburtshilfe  
(Frauenarzt/Frauenärztin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Frauenheilkunde und Geburtshilfe umfasst die Erkennung, Vorbeugung, kon-
servative und operative Behandlung sowie Nachsorge von geschlechtsspezifischen Ge-
sundheitsstörungen der Frau einschließlich plastisch-rekonstruktiver Eingriffe, der gynäko-
logischen Onkologie, Endokrinologie, Fortpflanzungsmedizin, Urogynäkologie, der Betreu-
ung und Überwachung normaler und gestörter Schwangerschaften, Geburten und Wochen-
bettverläufe sowie der Prä- und Perinatalmedizin. 

Weiterbildungszeit 60 Monate Frauenheilkunde und Geburtshilfe unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, da-

von 

- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 
erfolgen 

80 Stunden Kurs-Weiterbildung gemäß § 4 Absatz 6 in ĂPsychosomatischer Grundver-

sorgungñ 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

Wundheilung und Narbenbildung  

 Prophylaxe, Diagnostik und Therapie von Thrombosen 

 Perioperative Behandlung einschließlich Vorbereitung, Nach-
sorge, Komplikationsmanagement und Behandlung von Infektio-
nen sowie Indikationsstellung zu weiterführenden Maßnahmen 

 Wundmanagement und stadiengerechte Wundtherapie sowie 
Verbandslehre einschließlich verschiedener Wundauflagen, Un-
terdruck- und Kompressionstherapie 

 Chirurgische Techniken und Instrumentengebrauch, insbeson-
dere Inzision, Präparation, Retraktion, Naht- und Knotentechni-
ken einschließlich Laseranwendung unter Berücksichtigung der 
verschiedenen Gewebestrukturen 

Fachgebundene genetische Beratung 

Grundlagen hereditärer und multifaktorieller Krank-
heitsbilder und Entwicklungsstörungen  

 

Interpretation und Aussagekraft genetischer Unter-
suchungsergebnisse (Sensitivität, Spezifität, prä-
diktiver Wert) 

 

Methodische, psychosoziale und ethische Aspekte 
der genetischen Beratung und Diagnostik ein-
schließlich pharmakogenetischer Tests 

 

 Erkennung fachbezogener genetisch bedingter Krankheitsbilder 
oder Entwicklungsstörungen  

 Fachgebundene genetische Beratung bei diagnostischer und 
prädiktiver genetischer Untersuchung  
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Notfälle 

 Diagnostik und Therapie von schwangerschaftsassoziierten, pe-
ripartalen, perinatalen, gynäkologischen und reproduktionsmedi-
zinischen Notfallsituationen 

 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Erkrankungen des 
äußeren und inneren Genitale, des Abdomens, der Harnblase, 
der Harnröhre und der Brust einschließlich einer im Einzelfall 
notwendigen Partnerbehandlung 

 Diagnostik und Therapie von sexuell übertragbaren Infektionen 
(STI) einschließlich der Beratung zur Prävention 

 Diagnostik und Therapie von Infektionen in Schwangerschaft 
und Wochenbett 

Sexualmedizinische Aspekte des Gebietes 

Grundlagen des biopsychosozialen Sexualitätsmo-
dells, der somato- und psychosexuellen Entwick-
lung über die Lebensspanne, sexueller Traumati-
sierungen und deren Auswirkungen einschließlich 
Paarkonflikt- und Beziehungsstörungen 

 

 Sexualanamnese 

Diagnostik und Therapie von sexuellen Funktions-
störungen, sexuellen Präferenz- und Verhaltens-
störungen 

 

 Sexualberatung der Frau und des Paares sowie Indikationsstel-
lung zur weiterführenden Behandlung 

Urogynäkologische, organische und funktionelle Störungen 

 Diagnostik und medikamentöse Therapie bei Senkungszustän-
den des Genitale und Harninkontinenz sowie Analinkontinenz 
einschließlich Beckenbodentraining und Indikationsstellung zur 
operativen Therapie 

 Deszensus- und Inkontinenzoperationen 

Gynäkologische Endokrinologie 

Störungen der weiblichen Geschlechtsentwicklung 
und Pubertät 

 

 Diagnostik und Therapie von Störungen des weiblichen Zyklus 
einschließlich Zyklusbeschwerden 

 Behandlung des prämenstruellen Syndroms 

Ovarielle Fehlfunktion  

 Diagnostik und Therapie weiblicher Sterilität und zugrundelie-
gender endokriner Störungen einschließlich Indikationsstellung 
zur weiterführenden Behandlung 

 Diagnostik und Therapie der Ovarialinsuffizienz 

 Beratung zur Familienplanung 

 Beratung zur hormonellen, chemischen, mechanischen und 
operativen Kontrazeption 

 Diagnostik und Therapie der Endometriose 

 Therapie bei Beschwerden im Klimakterium und in der Post-
menopause 

 Prävention, Diagnostik und Therapie der Osteoporose 

Alters- und kulturspezifische Erkrankungen 

Grundlagen der Kinder- und Jugendgynäkologie  

Symptome sexueller und körperlicher Gewalt, Ge-
nitalverstümmelung 

 

 Untersuchungen und Dokumentation von Sexualdelikten 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Beratung zu Hilfsangeboten bei Gewaltfolgen 

Grundlagen plastisch-operativer und rekonstrukti-
ver Eingriffe bei gestörter Anlage und Entwicklung 
von Genitale und Mamma sowie Gewaltfolgen und 
Genitalverstümmelung 

 

Tumorerkrankungen 

Benigne, prämaligne und maligne Erkrankungen 
des inneren und äußeren Genitale und der weibli-
chen und männlichen Mamma einschließlich Tu-
mornachsorge  

 

Komplementärmedizinische Verfahren  

 Indikationsstellung zur medikamentösen, operativen und strah-
lentherapeutischen Behandlung 

 Mitwirkung bei der systemischen Tumortherapie sowie der sup-
portiven Therapie bei soliden Tumorerkrankungen der Facharzt-
kompetenz 

 Regelmäßige Teilnahme an interdisziplinären Tumorkonferen-
zen 

 Erkennung und Behandlung von Tumor- und Therapiekomplika-
tionen 

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen 

Prävention 

 Altersspezifische Gesundheitsberatung einschließlich Ernäh-
rungsberatung 

 Kolposkopie 

 Befundinterpretation zytologischer und HPV-Abstriche 

 Durchführung und spezifische Beratung zur HPV-Impfung auf 
Grundlage der STIKO-Empfehlungen 

 Untersuchungen zur Krebsfrüherkennung 

Diagnostische Verfahren 

 B-Modus-Sonographien der weiblichen Genitalorgane ein-
schließlich Endosonographie 

 B-Modus-Sonographien der Brustdrüse sowie der Lymphab-
flusswege 

 Duplex-Sonographien der Gefäße des weiblichen Genitalsys-
tems sowie der Lymphabflusswege 

 Anfertigung und Beurteilung von Nativpräparaten im Phasen-
kontrastmikroskop 

 Abstrich- und Probenentnahme für mikrobiologische Untersu-
chungen einschließlich semiquantitativer Urindiagnostik und Be-
fundinterpretation 

Operative und weitere therapeutische Verfahren 

 Operative Eingriffe, davon 

 - einfache Eingriffe am äußeren und inneren Genitale und 
der Brust, insbesondere Abrasio, Konisation, Nachküret-
tage, diagnostische und therapeutische Hysteroskopie, di-
agnostische Laparoskopie 

 - Mitwirkung bei komplexen Eingriffen am äußeren und inne-
ren Genitale und der Brust, insbesondere therapeutische 
Laparoskopien sowie Tumorektomien, Entfernung von regi-
onalen Lymphknoten 

 Lokalanästhesien 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapien, enterale und 
parenterale Ernährung 

Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett 

Physiologie und Pathologie von Schwangerschaft, 
Geburt und Wochenbett 

 

Stillberatung und Betreuung des gesunden Neuge-
borenen 

 

 Feststellung einer Schwangerschaft und Beratung sowie Mutter-
schaftsvorsorge 

 Diagnostik und Therapie von schwangerschaftsinduzierten Er-
krankungen und Erkrankungen in der Schwangerschaft ein-
schließlich der Diagnostik des Schwangerschaftsdiabetes 

 Behandlung von Risikoschwangerschaften 

Fetale Erkrankungen  

 Erstversorgung und Betreuung des Neugeborenen einschließ-
lich Erstbehandlung von Anpassungsstörungen 

 Beratung bei Schwangerschaftskonflikten sowie Indikationsstel-
lung zum Schwangerschaftsabbruch unter Berücksichtigung ge-
sundheitlicher einschließlich psychischer Risiken 

 B-Modus-Sonographien der utero-plazento-fetalen Einheit 

 Duplex-Sonographien des feto-maternalen Gefäßsystems, da-
von 

 - pathologische Fälle 

 Antepartale Kardiotokogramme 

 Intrapartale Kardiotokogramme 

 Leitungen von normalen Geburten, auch mit Versorgung von 
Scheidendammschnitten und Geburtsverletzungen 

 Sectio caesarea 

 Mitwirkung bei weiteren geburtshilflichen Eingriffen, z. B. 
Forzeps, Vakuum-Extraktion, vaginale Entwicklung aus Becken-
endlage und manuelle Plazentalösung 

 Geburtsbetreuung und Mitwirkung bei Risikogeburten und ge-
burtshilflichen Eingriffen höherer Schwierigkeitsgrade 

 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen im Wochenbett ein-
schließlich Beratung 
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Gebiet Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Schwerpunkt Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedizin 
(Gynäkologischer Endokrinologe und Reproduktionsmediziner/Gynäkologische Endokrinologin und Repro-
duktionsmedizinerin) 
 

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedizin baut auf der Facharzt-
Weiterbildung Frauenheilkunde und Geburtshilfe auf. 

Weiterbildungszeit 24 Monate Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedizin unter Befugnis an 

Weiterbildungsstätten 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Spezifische Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedi-
zin 

Notfälle 

 Prävention, Diagnostik und Therapie des Überstimulationssyn-
droms (OHSS) 

Endokrine Störungen 

 Diagnostik und Therapie geschlechtsspezifischer endokriner, 
neuroendokriner und fertilitätsbezogener Dysfunktionen, Erkran-
kungen und Fehlbildungen des inneren Genitale in der Pubertät, 
der Adoleszenz, der fortpflanzungsfähigen Phase, dem Klimak-
terium und der Peri- und Postmenopause 

 Gynäkologisch-endokrinologische Diagnostik und Therapie bei 
Transsexualität 

 Diagnostik und Therapie der Fertilität und des Hormonhaushalts 
unter Berücksichtigung psychosomatischer Einflüsse 

 Diagnostik und Therapie bei Störungen des Androgenhaushal-
tes, bei Hirsutismus, bei Störungen des Prolaktinhaushaltes 

 Diagnostik und Therapie endokrin bedingter Funktions- und Ent-
wicklungsstörungen der weiblichen Brust 

Endokrin bedingte Alterungsprozesse  

Unerfüllter Kinderwunsch 

 Fertilitätsbezogene Beratung, Diagnostik und Therapie des Kin-
derwunschpaares unter Einbeziehung männlicher Anamneseda-
ten, Genital- und Hormonbefunde sowie Spermiogrammparame-
ter 

 Durchführung von assistierten Fertilisationsmethoden ein-
schließlich hormoneller Stimulation, Insemination 

 In-vitro-Fertilisation (IVF) und intrazytoplasmatische Spermato-
zoen-Injektion (ICSI) 

 Kryokonservierungsverfahren im Rahmen der assistierten Re-
produktion 

Berücksichtigung von körperlichen Befunden und 
einflussnehmenden Faktoren auf die Schwan-
kungsbreite der Spermiogrammparameter und auf 
das Fertilitätspotential 

 

 Spermiogrammanalysen und Ejakulat-Aufbereitungsmethoden 
und Funktionstests 

Ejakulatuntersuchungen gemäß Richtlinie der 
Bundesärztekammer zur Qualitätssicherung labo-
ratoriumsmedizinischer Untersuchungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Diagnostik und Therapie der Endometriose im Rahmen der Kin-
derwunschbehandlung 

Größere fertilitätschirurgische Eingriffe einschließ-
lich hysteroskopischer und laparoskopischer Ver-
fahren, z. B. bei Endometriose, in der Tuben-, 
Myom- und Ovarchirurgie11 

 

Tumorerkrankungen 

Fertilitätsrelevante Tumore12  

 Beratung zu fertilitätsprotektiven Maßnahmen bei onkologischen 
Erkrankungen 

 Entnahme und Kryokonservierung von Ovargewebe und/oder 
Eizellen einschließlich der Vorkernstadien 

 
  

                                                      
11 3. Änderung der WBO ï in Kraft ab 21.11.2024 
12 3. Änderung der WBO ï in Kraft ab 21.11.2024 
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Gebiet Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Schwerpunkt Gynäkologische Onkologie 
(Gynäkologischer Onkologe/Gynäkologische Onkologin) 
 

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Gynäkologische Onkologie baut auf der Facharzt-Weiterbildung Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe auf. 

Weiterbildungszeit 24 Monate Gynäkologische Onkologie unter Befugnis an Weiterbildungsstätten 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Die Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Medikamentöse Tumortherapie sind integraler Bestandteil des Schwerpunktes. Es 
wird empfohlen, die Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung im Logbuch der Zusatz-Weiterbildung ergänzend zu 
dokumentieren. 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Spezifische Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Gynäkologische Onkologie 

Notfälle 

 Behandlung von medikamentösen und operativen Komplikatio-
nen nach onkologischen Behandlungen, z. B. febrile Neutrope-
nie, Sepsis, Ileus, Paravasat 

 Diagnostik und Therapie der primären Tumorblutung 

 Mitbehandlung strahlentherapeutischer Komplikationen 

Tumorerkrankungen 

 Diagnostik und Therapie bösartiger Erkrankungen des weibli-
chen Genitale und der Brust einschließlich hereditärer onkologi-
scher Krankheitsbilder 

 Organerhaltende oder radikale Operationen gutartiger, prämalig-
ner oder maligner Erkrankungen der Mamma einschließlich Ex-
ploration der regionalen Lymphabflussgebiete 

 Organerhaltende oder radikale Operationen gutartiger, prämalig-
ner oder maligner Erkrankungen des weiblichen Genitale sowie 
systematischer inguinaler, pelviner, paraaortaler Lymphonode-
ktomie, Sentinel-Lymphknoten-Biopsie (SNB) einschließlich fer-
tilitätserhaltender Maßnahmen 

 Rekonstruktive Eingriffe im Zusammenhang mit onkologischen 
Behandlungen, insbesondere 

 - am weiblichen Genitale 

 - an der Bauchdecke 

 - an der Brust 

 Indikationsstellung zur gynäkologischen Strahlentherapie 

 Spezielle Rezidivdiagnostik und -behandlung 

 Psychoonkologische Betreuung 

 Einleitung von rehabilitativen Maßnahmen 

 Tumornachsorge 

 Spezielle palliativmedizinische Betreuung bei Patientinnen/Pati-
enten mit lebenslimitierenden gynäkologischen Krankheiten 

Therapieassoziierte endokrine Dysfunktionen 

 Beratung über die Möglichkeiten der Fertilitätserhaltung 

Prävention, Differentialdiagnose und Therapieopti-
onen endokriner Dysfunktionen im Rahmen onko-
logischer Behandlung einschließlich Bewertung 
möglicher Risiken und Nebenwirkungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Medikamentöse Tumortherapie und Supportivtherapie 

 Interdisziplinäre Indikationsstellung zu chirurgischen, interventio-
nellen und nuklearmedizinischen Behandlungsverfahren 

 Regelmäßige Teilnahme an interdisziplinären Tumorkonferen-
zen, davon 

 - Falldarstellung 

Pharmakologie und Wirkungsweise medikamentö-
ser Tumortherapie 

 

 Indikationsstellung zur medikamentösen Tumortherapie unter 
Berücksichtigung von Komorbiditäten 

 Planung und Überwachung der medikamentösen Therapie bei 
Tumorerkrankungen des Fachgebietes einschließlich der Prä-
vention, Erkennung und Behandlung spezifischer Nebenwirkun-
gen von Tumortherapeutika 

 Medikamentöse Therapie bei Patientinnen mit Tumoren des 
Fachgebietes in Behandlungsfällen, davon 

 - zytostatisch 

 - zielgerichtet 

 - immunmodulatorisch 

 - antihormonell 

Grundlagen der Supportivtherapie bei Tumorer-
krankungen des Fachgebietes 

 

 Prophylaktische und interventionelle Supportivtherapie, insbe-
sondere Antiemese, Ernährungsberatung und Diätetik ein-
schließlich enteraler und parenteraler Ernährung, Infektionspro-
phylaxe und Therapie von Infektionen, Antikoagulation 
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Gebiet Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Schwerpunkt Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin  
(Geburtshelfer und Perinatalmediziner/Geburtshelferin und Perinatalmedizinerin) 
 

Die Schwerpunkt-Weiterbildung Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin baut auf der Facharzt-Weiterbildung 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe auf. 

Weiterbildungszeit 24 Monate Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin unter Befugnis an Weiterbildungs-

stätten 

Weiterbildungsinhalte der Schwerpunkt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Spezifische Inhalte der Schwerpunkt-Weiterbildung Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin 

Fetomaternale Risiken 

Maternale und fetale Erkrankungen höheren 
Schwierigkeitsgrades 

 

Fetale Fehlbildungen und Erkrankungen 

 Beratung bei gezielten pränataldiagnostischen Fragestellungen 
sowie weiterführende Diagnostik und Therapie, auch unter Ein-
beziehung von Pädiatern und Kinderchirurgen einschließlich 
psychosomatischer Beratung 

Therapieoptionen fetaler Entwicklungsstörungen, 
Fehlbildungen und Erkrankungen 

 

 Diagnostik fetaler Entwicklungsstörungen, Fehlbildungen und 
Erkrankungen 

 Weiterführende differentialdiagnostische B-Modus Sonogra-
phien bei Verdacht auf Entwicklungsstörungen oder fetale Er-
krankungen oder bei erhöhtem Risiko, davon 

 - Feten mit dokumentierten Fehlbildungen unterschiedlicher 
Organsysteme 

 Fetale Echokardiographie, davon 

 - pathologische Fälle 

Risikoschwangerschaft 

 Betreuung von Risikoschwangerschaften einschließlich Notfallsi-
tuationen, davon 

 - mit maternaler Erkrankung, insbesondere Schwanger-
schaftsdiabetes einschließlich Therapie 

Diagnostische Verfahren 

 Invasive prä- und perinatale Eingriffe, z. B. Amniozentese, Cho-
rionzottenbiopsie, Nabelschnurpunktion, Punktionen aus fetalen 
Körperhöhlen, Amniondrainagen, Fruchtwasserauffüllung 

 Weiterführende differentialdiagnostische Dopplersonographie 
von fetomaternalen Gefäßen bei Risikoschwangerschaften 

Risikogeburt 

 Leitung und Überwachung von Risikogeburten gemäß Mutter-
schaftsrichtlinie einschließlich geburtshilflicher Notfallmaßnah-
men 

 Wiederbelebungsmaßnahmen beim Neugeborenen 

 Sectiones höheren Schwierigkeitsgrades, z. B. bei Mehrlingsge-
burten, Frühgeburten, Plazentaanomalien sowie Re-Sectiones 

 Vaginale operative Entbindungen 

 Entwicklung von Mehrlingen bei vaginalen Entbindungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Risikofaktoren von Beckenendlageentwicklung bei 
vaginalen Entbindungen 

 

 Versorgung komplizierter Geburtsverletzungen 
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9. Gebiet Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 

Facharzt/Fachärztin für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde  
(Hals-Nasen-Ohren-Arzt/Hals-Nasen-Ohren-Ärztin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Hals-Nasen-Ohrenheilkunde umfasst die Gesundheitsberatung, Vorbeugung, 
Erkennung, konservative und operative Behandlung, Nachsorge und Rehabilitation von Er-
krankungen, Verletzungen, Fehlbildungen, Formveränderungen und Tumoren des Ohres, 
der Nase, der Nasennebenhöhlen, der Orbita, der vorderen und seitlichen Schädelbasis, 
der Mundhöhle einschließlich der Lippe, des Pharynx und Larynx, der Trachea, des proxi-
malen Ösophagus, der Kopfspeicheldrüsen sowie der Weichteile mit Lymphsystem von 
Kopf, Gesicht und Hals und von Funktionsstörungen der in diesem Bereich gelegenen Sin-
nesorgane und den ihnen zugeordneten Hirnnerven sowie von Schluck-, Stimm-, Sprach-, 
Sprech- und Hörstörungen. 

Weiterbildungszeit 60 Monate Hals-Nasen-Ohrenheilkunde unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 
erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Wissenschaftlich begründete Gutachtenerstellung 

 Infusions-, Transfusions- und Blutersatztherapie 

 Lokal- und Regionalanästhesie 

 Punktions- und Katheterisierungstechniken 

Notfälle 

Gebietsbezogene Notfälle und Traumatologie  

 Durchführung von Notfallmaßnahmen, insbesondere Tampona-
detechniken, Koagulationen, Fremdkörperextraktionen, Häma-
tomentlastungen 

 Mitbehandlung polytraumatisierter Patientinnen/Patienten im in-
terdisziplinären Team 

Entzündungen 

 Behandlung von entzündlichen Erkrankungen sowie deren Fol-
gen, insbesondere fortgeleiteter und rezidivierender Entzündun-
gen sowie deren Sonderformen 

 Mitbehandlung bei Immun- und Autoimmunkrankheiten, insbe-
sondere Granulomatosen, Kollagenosen und andere Bindege-
webskrankheiten, Vaskulitiden 

Alters- und geschlechtsspezifische Erkrankungen 

Erregerbedingte Tropen- und Infektionskrankhei-
ten 

 

 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen im Kindes- und Ju-
gendalter, z. B. Hör- und Felsenbeinerkrankungen, Adenoidhy-
perplasie mit Folgeerkrankungen, Rhinosinusitiden, Larynx- und 
Trachealerkrankungen, Speicheldrüsenerkrankungen  
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Indikationsstellung zur apparativen Unterstützung schwerhöriger 
Kinder, Einleitung und Überwachung von Therapiemaßnahmen  

 Mitbehandlung der Mukoviszidose 

 Diagnostik und Therapie bei Erkrankungen im Alter, insbeson-
dere Schwerhörigkeit, Schwindel, Stimmstörungen, Schluckstö-
rungen einschließlich Zenkerdivertikel  

Funktionelle Störungen 

 Diagnostik, konservative und operative Therapie funktioneller 
Störungen, insbesondere 

 - des Hörens einschließlich Tinnitus, des Gleichgewichts und 
audiovisueller Wahrnehmungsstörungen 

 - des Riechens und Schmeckens, der Atmung und anderer 
Hirnnerven sowie der Speicheldrüsen 

Funktionsstörungen der Halswirbelsäule und der 
Kiefergelenke 

 

 Indikationsstellung zu logopädischer, physikalischer und psy-
chosomatischer Therapie sowie deren Überwachung 

Allergische und immunologische Erkrankungen sowie Umweltmedizin 

Grundlagen der Typ I - IV-Reaktionen allergischer 
Erkrankungen 

 

 Diagnostik allergischer und pseudoallergischer Erkrankungen, 
insbesondere 

 - kutane (Prick-)Tests, ggf. auch epi- und intrakutane Tests, 
unspezifische Tests, Provokationstests 

 - Interpretation von allergologischen in-vitro Testverfahren 

 Therapie allergischer und pseudoallergischer Erkrankungen ein-
schließlich Erstellung eines Therapieplans, z. B. Karenz, medi-
kamentöse Therapie, spezifische Immuntherapie 

 Therapie der Anaphylaxie gemäß Schweregrad einschließlich 
des anaphylaktischen Schocks 

Berufserkrankungen bedingt durch z. B. Lärm, 
Holz, Staub, Asbest 

 

 Prävention, Diagnostik und Therapie von Schädigungen durch 
Innenraum- und Außenluftschadstoffe, kanzerogene Substan-
zen und Lärm sowie toxische Substanzen und druck- bzw. 
schallbedingte Traumata 

Gebietsbezogene Psychosomatik 

Psychogene Symptome, somatopsychische Reak-
tionen und psychosoziale Zusammenhänge 

 

Gebietsbezogene psychosomatische Erkrankun-
gen 

 

Diagnostische Verfahren 

 Biopsien und Exzisionen von Hauttumoren und Hautverände-
rungen 

 Histologische, zytologische und mikrobiologische Probengewin-
nung 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation mikrobiologischer, 
chemischer und hämatologischer Untersuchungsverfahren 

Elektrophysiologische Untersuchungen einschließ-
lich Elektromyographie und Elektroneurographie 

 

 Mikroskopische und endoskopische Untersuchungsmethoden, 
insbesondere 

 - Ohrmikroskopie und Ohrendoskopie, Rhinoskopie, Sinusko-
pie, Pharyngoskopie 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - Laryngoskopie/Stroboskopie, Tracheo-Bronchoskopie, Öso-
phagoskopie 

 - Dakryozystoskopie, Tubenendoskopie, Sialendoskopie 

 Sonographische Untersuchungen, davon 

 - Gesichts- und Halsweichteile  

 - Nasennebenhöhlen 

 - Schilddrüse (richtungsweisend) 

 - Doppler-/Duplexsonographien der extrakraniellen hirnver-
sorgenden Gefäße 

3D-Röntgendiagnostik  

 Indikationsstellung und Befundinterpretation weiterer bildgeben-
der Verfahren 

Grundlagen nuklearmedizinischer Verfahren  

Ganzkörperplethysmographie  

 Audiologische Untersuchungsverfahren, insbesondere 

 - Tonschwellen-, Sprach-, Hörfeldaudiometrie und Freifeld-
messung 

 - elektrische Reaktionsaudiometrie (ERA) und Diagnostik 
zentraler Hörstörungen 

 - otoakustische Emissionen 

 - Impedanzmessungen mit Stapediusreflexmessung 

 - Tubenfunktionsprüfungen 

 Neugeborenenhörscreening und -tracking 

Manuelle Untersuchungen der Halswirbelsäule  

Manometrie und pH-Metrie des Ösophagus  

 Hörgeräteversorgung und deren Überprüfung 

 Neurootologische Untersuchungsverfahren, insbesondere 

 - Prüfung auf Spontan- und Provokationsnystagmus 

 - Lage- und Lagerungsprüfung, insbesondere auf benignen 
paroxysmalen Lagerungsschwindel 

 - vestibulär evozierte myogene Potenziale 

 - experimentelle Nystagmusprovokation und Nystagmogra-
phie 

 - spinovestibuläre, vestibulospinale und zentrale Tests 

 - Kopf-Impulstest, Hals-Drehtest, Video-Kopfimpulstest 

 Objektive Ventilationsprüfungen, z. B. 

 - Rhinomanometrie 

 - Spirometrie, Spirographie 

 Prüfungen von Riech- und Schmeckstörungen 

 Sialometrie, Hirnnervenuntersuchung, Schluckdiagnostik, Trä-
nensekretionsprüfung 

Gebietsbezogene Schmerzmedizin 

 Periphere Regionalanästhesien und Nervenblockaden zur peri-
operativen regionalen Schmerztherapie 

Pharmakologische und nicht-pharmakologische 
Schmerztherapie 

 

Therapeutische Verfahren 

 Intratympanale Therapie 

 Versorgung mit Trachealkanülen, Stimmprothesen 



Facharzt/Fachärztin für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 

© Landesärztekammer Rheinland-Pfalz  - 88 - 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Grundlagen alternativer Therapien einschließlich 
Akupunktur und Naturheilverfahren 

 

 Wundversorgung an der Haut 

 Operative Therapie einschließlich endoskopischer und mikro-
skopischer Techniken 

 - an Ohr, Tuba auditiva, Felsenbein, Gehörgang, Ohrmu-
schel, z. B. Anlegeplastiken einschließlich Felsenbeinprä-
parationen, insbesondere Parazentesen/Paukendrainagen 

 - an Nase, Nasennebenhöhlen, ableitenden Tränenwegen, 
Orbita und Weichteilen des Gesichtsschädels, insbeson-
dere Nasenseptumkorrekturen, Eingriffe an den Nasenmu-
scheln, der äußeren Nase, Infundibulotomien, Antrosko-
pien, Polypektomien 

 - im Pharynx, insbesondere Adenotomien, Tonsillekto-
mien/Tonsillotomien sowie der Mundhöhle einschließlich 
Lippen 

 - im Bereich des Kehlkopfes, insbesondere Eingriffe zur 
Stimmverbesserung und an der Luftröhre sowie Tracheoto-
mien/Punktionstracheotomien und Eingriffe an den oberen 
Speisewegen 

 - am äußeren Hals 

 - Abszessdrainagen 

 - an Speicheldrüsen und -ausführungsgängen, insbesondere 
an Glandula parotis/submandibularis/sublingualis 

 - bei schlafbezogenen Atmungsstörungen 

 - bei Nasengerüstfrakturen 

 - Lymphknotenexstirpationen 

 Erste Assistenz bei Eingriffen höherer Schwierigkeitsgrade, z. B. 

 - Ohr-Operationen einschließlich aktiver implantierbarer Hör-
systeme, insbesondere Operationen bei Fehl- und Missbil-
dungen im äußeren Ohr und Mittelohr, sanierende Mitteloh-
roperationen, Tympanoplastikformen sowie an der Latero-
basis 

 - Mittelgesichtsfrakturen, Felsenbeinfrakturen und Verletzun-
gen von Larynx, Trachea, oberem Ösophagus 

 - in der Orbita und Periorbita 

 - bei Empyem, Muko-Pyozelen 

 - endonasale und extranasale Pansinusoperationen und Ein-
griffe an der frontalen Schädelbasis sowie an ableitenden 
Tränenwegen 

 - Parotidektomie 

 - Nervenrekonstruktionen oder mikrovaskuläre Anastomo-
sen, Implantation von Nervenstimulatoren 

 Lasergestützte Behandlungsverfahren 

 Versorgung mit gastroenteralen Sonden sowie Durchführung 
enteraler und parenteraler Ernährungstherapien 

Turmorerkrankungen 

Grundlagen medikamentöser Tumortherapie sowie 
Strahlentherapie 

 

 Diagnostik und operative Therapie von Tumorerkrankungen ein-
schließlich onkologischer Nachsorge 

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Mitwirkung bei der systemischen Tumortherapie sowie der sup-
portiven Therapie bei soliden Tumorerkrankungen der Facharzt-
kompetenz 

 Erste Assistenz bei großen tumorchirurgischen Operationen im 
Kopf-Hals-Bereich einschließlich Lymphsystem/Neck Dissec-
tion, Schilddrüse und rekonstruktiver Verfahren 

Hereditäre Erkrankungen 

 Indikationsstellung zur humangenetischen Beratung 

 Behandlung dysontogenetischer Veränderungen, insbesondere 
an den Ohrmuscheln, bei lateralen und medianen Halszysten 
und Fisteln 

Prävention und Rehabilitation 

 Prävention und Rehabilitation bei Hörstörungen von Kindern 
und Jugendlichen 

 Tauglichkeitsuntersuchungen 

 Beratung zu Mund- und Zahnhygiene 

 Sturzprophylaxe 

 Beratung zum Gehörschutz 

 Beratung im Rahmen der Suchtprävention und Entwöhnung 

 Rehabilitation nach Cochlear-Implantation 

 Indikationsstellung zur Stimmrehabilitation 

Schlafbezogene Atemstörungen 

Grundlagen der Diagnostik und Therapie von 
Schlafstörungen, insbesondere Polysomnogra-
phien 

 

 Kardiorespiratorische Polygraphien 

Stimm-, Sprech- und Sprach- sowie Schluckstörungen 

Grundlagen der Diagnostik und Therapie, insbe-
sondere von 

 

- Schluckstörungen  

- funktionellen Stimmstörungen  

- Dysphonie einschließlich Dystonie, Aphonie 
und Mutationsstörungen 

 

- Dyslalie, Dysglossie und Rhinolalie  

- Dysarthrie, Aphasie, Apraxie und Ataxie  

- Redeflussstörungen  

- verzögerter Sprachentwicklung  

 Diagnostik von Schluckstörungen, insbesondere fiberendoskopi-
sche Schluckuntersuchung (FEES) und Interpretation radiolo-
gisch-bildmorphologischer Befunde 

Konservative und operative Therapieoptionen bei 
Schluckstörungen 

 

Wiederherstellungschirurgie 

Prinzipien der plastischen und Wiederherstellungs-
chirurgie einschließlich der Verwendung von 
freien, gestielten und gefäßanastomosierten Lap-
pen 

 

Einsatz von Biomaterialien  

 Plastische Maßnahmen geringeren Schwierigkeitsgrades an 
Nase und Ohr, z. B. 

 - Defektdeckungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - Nahlappenplastiken 

 - Implantation von Biomaterialien 
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10. Gebiet Haut- und Geschlechtskrankheiten 

Facharzt/Fachärztin für Haut- und Geschlechtskrankheiten 
(Hautarzt/Hautärztin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Haut- und Geschlechtskrankheiten umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konser-
vative und operative Behandlung, die Nachsorge und Rehabilitation von Erkrankungen ein-
schließlich der durch Immunreaktionen, Allergene und Pseudoallergene ausgelösten Krank-
heiten der Haut, der Unterhaut einschließlich Faszien, der hautnahen Schleimhäute und der 
Hautanhangsgebilde sowie von Geschlechtskrankheiten. 

Weiterbildungszeit 60 Monate Haut- und Geschlechtskrankheiten unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, da-

von 

- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten er-
folgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Haut- und Geschlechtskrankheiten 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Haut- und Geschlechtskrankheiten 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Indikationsstellung und Interpretation gebietsbezogener histolo-
gischer und molekularbiologischer Untersuchungen 

Prävalenz von Erkrankungen an der Haut, der Un-
terhaut einschließlich Faszien, der hautnahen 
Schleimhäute und der Hautanhangsgebilde sowie 
der Geschlechtskrankheiten 

 

Berufsgenossenschaftliche Heilverfahren, Haut-
arztverfahren einschließlich Hautkrebsverfahren 

 

 Einleitung flankierender Maßnahmen bei psychogenen Sympto-
men, somato-psychischen und psychosomatischen Reaktionen 
und psychosozialen Aspekten im Zusammenhang mit Erkran-
kungen des Hautorgans und der Geschlechtsorgane 

 Wissenschaftlich begründete Gutachtenerstellung 

 Teilnahme an dermatopathologischen Demonstrationen und 
Konferenzen 

Fachgebundene genetische Beratung 

Grundlagen hereditärer und multifaktorieller Krank-
heitsbilder und Entwicklungsstörungen 

 

Interpretation und Aussagekraft genetischer Unter-
suchungsergebnisse (Sensitivität, Spezifität, prä-
diktiver Wert) 

 

Methodische, psychosoziale und ethische Aspekte 
der genetischen Beratung und Diagnostik ein-
schließlich pharmakogenetischer Tests 

 

 Erkennung fachbezogener genetisch bedingter Krankheitsbilder 
oder Entwicklungsstörungen 

 Fachgebundene genetische Beratung bei diagnostischer und 
prädiktiver genetischer Untersuchung 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Notfälle 

Dermatologische Notfälle  

 Behandlung akuter dermatologischer Notfälle einschließlich 
anaphylaktischer Schock, Paravasat, Lyell-Syndrom/Toxische 
epidermale Nekrolyse (TEN) 

Venerologische Notfälle  

 Behandlung und Sofortdiagnostik venerologischer Notfälle ein-
schließlich mikroskopischer und on-site-Testverfahren 

Infektionen 

Infektionen und infektionsassoziierte Erkrankun-
gen an Haut und hautnahen Schleimhäuten durch 
Bakterien einschließlich Mykobakterien, Viren, My-
kosen, Parasitosen sowie sexuell übertragbare In-
fektionen (STI)-Manifestationen einschließlich HIV-
Erkrankung und systemische Infektionen mit Betei-
ligung des Hautorgans 

 

Tropendermatosen bei allen Hauttypen sowie in 
Tropen und Subtropen erworbene Hautinfektionen 

 

Direkte und indirekte Immunfluoreszenz und mole-
kulare diagnostische Verfahren für virale, bakteri-
elle und mykologische Erreger 

 

 Prophylaxe von Infektionen des Hautorgans bzw. von sexuell 
übertragbaren Infektionen (STI) 

 Mykologische Diagnostik, Abnahme und Nativdiagnostik, Kultur 
mit Diagnostik, molekulare Diagnostik der Pilze 

 Tuberkulinhauttest 

 Fluoreszenzmikroskopie für bakteriologische, mykologische und 
virale Untersuchungen sowie Dunkelfeldmikroskopie 

 Punktion, Spaltung und Ausräumung von Abszessen, Fisteln 
und Phlegmonen 

 Entnahme von Proben zur Erregerdiagnostik mittels verschiede-
ner Techniken 

 In-vitro-Präparation von bakteriellen und parasitären Erregern, 
z. B. Grampräparat, Methylenblaufärbung, on-site-Tests 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Laboruntersu-
chungen, z. B. Treponema-Pallidum-Hämagglutinations-Assay 
(TPHA), Venereal Disease Research Laboratory (VDRL) 

 Therapie bei HPV-Infektionen und anderen viralen Papillomen, 
z. B. Immuntherapie, Lasertherapie, Elektrokauterisation, Kryo-
therapie 

Entzündungen 

Entzündungen und Autoimmun- sowie autoin-
flammatorische Erkrankungen der Haut und an der 
Haut, der Hautanhangsgebilde und Unterhaut/Fas-
zienregion sowie Grundlagen der Krankheitskom-
plexe, z. B. Psoriasis-, Ekzem-, Atopie-Komplex 

 

 Erstellung, Durchführung und Interpretation krankheitsbewerten-
der Scores 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation der Antikörperdiag-
nostik bei Kollagenosen einschließlich Durchführung von 
Schnelltests 

Immunabsorptionsverfahren  

Melanozytentransplantation  

Gefäßerkrankungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Primäre und sekundäre entzündliche und nicht-
entzündliche Vaskulopathien, Fehlbildungen, pri-
märe und sekundäre Lymphgefäßerkrankungen 

 

 Proktoskopien einschließlich Sklerosierung von Hämorrhoiden 

 Transplantation im Rahmen von Wundbehandlungen, z. B. epi-
dermale und follikuläre Keratinozyten 

 Biochirurgie 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Gerinnungsdi-
agnostik, z. B. bei APC-Resistenz, Protein S- oder C-Mangel 

 Durchführung von Funktionstests und klinischen Thrombose-
tests 

 Konservative einschließlich physikalischer Therapien von Ge-
fäßerkrankungen 

 Spezifische lokale und systemische Wundbehandlung ein-
schließlich operativer Wundversorgung sowie Vakuumpumpen-
anwendung 

 Doppler-/Duplexsonographie peripherer Gefäße 

 Phlebologische/vaskuläre Funktionsuntersuchungen, davon 

 - Venenverschlussplethysmograhie  

 - Lichtreflexionsrheographie 

 - digitale Photoplethysmographie 

 - Laserfluxmessungen 

 - Infrarotmessungen 

 Indikationsstellung zur Lymphdrainage 

 Durchführung der apparativen intermittierenden Kompression 

 Medikamentöse, kryo-therapeutische und operative Behandlung 
von Hämangiomen einschließlich Laserverfahren 

 Phlebodynamometrie 

 Phlebologische Eingriffe am Unterschenkel, z. B. epifasziale Ve-
nen-Exhairese, Unterbindung insuffizienter Venae perforantes, 
Crossektomie, superfizielle Thrombektomie 

Systemerkrankungen 

Manifestationen und Komplikationen systemischer 
Erkrankungen an Haut und Unterhaut, hautnahen 
Schleimhäuten sowie Hautadnexen, insbesondere 
bei Kollagenosen, genetischen und erworbenen 
bullösen Autoimmunerkrankungen 

 

 Behandlung von Hautveränderungen systemischer Erkrankun-
gen sowie funktionelle, dermatopathologische und immunpatho-
logische Diagnostik, Prophylaxe und Therapie am Hautorgan 

Dermato-Pharmakologie 

Neues Rezeptur-Formularium (NRF) und Magist-
ralrezeptur 

 

Haut-Wirkstoff-Beziehungen, Konstruktion von Ve-
hikeln, Salben, Cremes, Lotionen sowie Resorp-
tion, Bioverfügbarkeit, Adsorption, Penetration und 
Toxizität 

 

 Anwendung von rehydrierenden, relipidisierenden Basisexterna, 
Glukokortikosteroiden, Biologika, Zytokinen, Chemotherapeu-
tika, Immunsuppressiva, niedermolekularen Verbindungen 
(Smallmolecules) und systemischer Immunmodulation 

Besonderheiten der kutanen Pharmakologie im 
Neugeborenen- und Kindesalter sowie im Senium 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Allergien und Umwelt 

Grundlagen der Typ I - IV-Reaktionen, Intoleranz 
und Pseudoallergien, Placeboreaktionen, Photobi-
ologie sowie gebietsbezogene Toxikologie 

 

Erkrankungen durch physikalische/chemische Ein-
flüsse 

 

 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen durch Hitze und 
Kälte, z. B. Verbrühungen und Verbrennungen sowie Mitbe-
handlung von Folgen höherer Verbrennungsgrade (Grad III) 

 Diagnostik, Prophylaxe und Therapie allergischer und umwelt-
bedingter Erkrankungen mit Bezug zur Haut und den angren-
zenden Schleimhäuten, z. B. Rhinokonjunktivitis allergica, 
Asthma, Ekzeme, Urticaria, Angioödem, akute und chronische 
Lichtschäden 

 Durchführung von Hauttestungen, insbesondere Reibetest, 
Scratchtest, Prick-und Intrakutantest, Greaves-Test sowie 
Epikutantest 

 Durchführung unspezifischer und allergenvermittelter Provokati-
ons- und Karenztests sowie Erstellung des Therapieplans 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation laborgestützter al-
lergologischer Diagnostik, z. B. Carrier-Polymer System (CAP), 
Elisa, Radio-Allergo-Sorbent-Test (RAST), Basophilen-Degranu-
lations-Test oder zellulärer Antigen-Stimulationstest (CAST) 

 Vorbeugung, Behandlung und Rehabilitation berufsbedingter 
Dermatosen 

 Hyposensibilisierung und spezifische Immuntherapien 

 Photomedizinische Diagnostik- und Therapiemaßnahmen 

 Überwachung physikalischer, balneologischer, klimatologischer 
Therapiemaßnahmen 

Erkrankungen an der Haut und den Hautanhangs-
gebilden durch Hyper- oder Hypoalimentation ein-
schließlich Mineral- und Vitaminmangelerschei-
nungen 

 

 Behandlung ernährungsbedingter Hautmanifestationen sowie di-
ätetische Behandlung alimentärer Mangelerscheinungen 

 Behandlung von Komplikationen des Diabetes mellitus an der 
Haut und Unterhaut 

Therapeutische Methoden 

 Topische und systemische Therapie des Hautorgans und an-
grenzender Schleimhäute 

 Lasertherapie, z. B. selektive Photothermolyse, Koagulation, 
Vaporisation, Ablation sowie Detätowierung 

 Physiko-chemische Therapie, nicht ionisierende Strahlenbe-
handlung sowie Photochemotherapie und extrakorporale Photo-
chemoimmuntherapie 

Wasserstrahlskalpell  

 Chemisches Peeling 

Plasmatherapie  

Hautadnexerkrankungen 

Primäre und sekundäre entzündliche wie nicht-ent-
zündliche Erkrankungen der Talgdrüsen, Haare, 
Nägel, apokrinen und ekkrinen Drüsen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Hautadnexbezogene konservative und operative sowie physiko-
chemische Diagnostik und Therapie einschließlich eletrokausti-
scher und Laserverfahren, insbesondere 

 - Laserresurfacing 

 - Microneedling 

 - Trichogramm sowie digitales Phototrichogramm 

 Schweiß-Sekretionsmessung einschließlich Gravimetrie, Botuli-
numtoxin A-Behandlung und axillärer Kürettage 

Tumorerkrankungen 

Tumorgenesemechanismen und Grundlagen der 
gebietsbezogenen Tumortherapie 

 

Benigne Neoplasien der Haut und Hautanhangs-
gebilde, der epifaszialen Gefäße, der Subcutis und 
des Hautimmunorgans 

 

Maligne Neoplasien und Präkanzerosen der Haut, 
Übergangsschleimhäute und Hautanhangsgebilde 
der epifaszialen Gefäße, der Hautnerven, des Bin-
degewebes, der Unterhaut, der Faszie und des 
Hautimmunorgans, der kutanen Lymphome sowie 
der systemischen Absiedlungen in die Haut 

 

Nävi und Hamartome in Assoziation mit Syndro-
men 

 

 Mitwirkung bei der systemischen Tumortherapie sowie der sup-
portiven Therapie bei soliden Tumorerkrankungen der Facharzt-
kompetenz 

 Operative Behandlung von Tumoren der Haut, Hautanhangsge-
bilde und der hautnahen Schleimhäute sowie von Metastasen 
viszeraler Herkunft 

 Konservative Therapie kutaner Lymphome 

 Intervention auf akute und verzögert verlaufende autoinflamma-
torische und autoimmune Reaktionen bei Immuntherapien 

 Nachsorge und Rehabilitation von Tumoren der Haut, Hautan-
hangsgebilde und der hautnahen Schleimhäute sowie kutaner 
Lymphome 

 Früherkennungsuntersuchungen 

 Exzision von benignen und malignen Tumoren einschließlich 
Fadenmarkierung 

 Exzision von Nävuszellnävi und Hamartomen 

 Lokale und regionale Lappenplastiken, auch unter Verwendung 
artifizieller Hautdehnungsverfahren 

 Mitwirkung bei Eingriffen höherer Schweregrade 

 Freie, allogene und Xenotransplantate mit autologen und in vivo 
gezüchteten Materialien 

 Elektrokaustische Therapie einschließlich Elektrochemothera-
pie, Radiofrequenztherapie 

 Anästhesieverfahren, davon 

 - Lokalanästhesien 

 - Tumeszenzlokalanästhesie 

 - Regionalanästhesie 

 Kryotherapeutische Verfahren 

 Vorbeugung, Behandlung und Rehabilitation berufsbedingter 
Hauttumore 

 Regelmäßige Teilnahme an interdisziplinären Tumorkonferen-
zen 



Facharzt/Fachärztin für Haut- und Geschlechtskrankheiten 

© Landesärztekammer Rheinland-Pfalz  - 96 - 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

Funktionsdiagnostik und bildgebende Verfahren 

Bildgebende und digitale Analyseverfahren  

Telemedizinische Methoden  

 Durchführung und Interpretation der Dermatoskopie und trans-
kutaner Bildgebungsverfahren 

Chromametrie  

 Lasermikroskopie am Nagelbett 

 Photobiologische Testungen mit UV-Strahlung und sichtbarer 
Strahlung 

 Physikalische Testmethoden für Wärme und Kälte, Druck- und 
Scherkräfte 

Grundlagen histopathologischer Färbetechniken 
und Immunhistochemie sowie der Molekularpatho-
logie 

 

 Sonographie (A- und B- Modus) der Haut und Unterhaut, der 
hautnahen Lymphknoten bei Metastasen und Tumoren ein-
schließlich Tumordickenmessung 

 Biopsietechniken, z. B. Feinnadelbiopsie 

 Funktionelle Untersuchungen an der Haut, z. B. Corneo-/ pH-
metrie, Sebumetrie, Cyanoacrylattechnik 

 Tangentiale Exzisionen 

 Splittechnik/Saugblasentechnik 

 Entnahme von Geweben zwecks humangenetischer, elektro-
nenmikroskopischer und spektroskopischer Untersuchung 

Dermato-Endokrinologie und sexualmedizinische Aspekte 

Endokrine Störungen der Haut und Hautanhangs-
gebilde sowie systemische Endokrinopathien mit 
Manifestation an der Haut und den Hautadnexen 

 

Störung der Sexualtiät, Störung der Geschlechtsi-
dentität und Störung infolge sexueller Traumatisie-
rungen 

 

Sexualanamnese  

 Diagnostik und konservative Therapie dermato-endokrinologi-
scher Erkrankungen einschließlich metabolischem Syndrom, 
auch in interdisziplinärer Zusammenarbeit 

Spermiogrammanalyse  

 Interdisziplinäre Zusammenarbeit bei endokrinen Störungen so-
wie Fertilitätstörungen und drohender Beeinträchtigung der Fer-
tilität, z. B. vor onkologischer Therapie 
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11. Gebiet Humangenetik 

Facharzt/Fachärztin für Humangenetik  
(Humangenetiker/Humangenetikerin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Humangenetik umfasst die Aufklärung, Erkennung und Behandlung genetisch 
bedingter und mitbedingter Erkrankungen einschließlich der humangenetischen Beratung 
von Patientinnen/Patienten, Ratsuchenden und ihren Familien sowie den in der Gesund-
heitsversorgung tätigen Ärztinnen und Ärzten. 

Weiterbildungszeit 60 Monate Humangenetik unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 30 Monate in der humangenetischen Patientenversorgung abgeleistet werden 

¶ müssen 12 Monate in anderen Gebieten der unmittelbaren Patientenversorgung abge-
leistet werden 

¶ müssen 12 Monate im molekulargenetischen Labor abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate im zytogenetischen Labor abgeleistet werden 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Humangenetik 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Humangenetik 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

Ursache von Mutationen und Epimutationen sowie 
deren somatische Auswirkungen oder in der Keim-
bahn 

 

Bedeutung von Polymorphismen, Kopienzahlver-
änderungen und Mosaiken 

 

Numerische und strukturelle Chromosomenaberra-
tionen sowie Symptomatik und Nosologie der 
wichtigsten angeborenen und erworbenen Chro-
mosomenstörungen 

 

Populationsgenetik  

Prinzipien der Therapie genetisch bedingter Er-
krankungen 

 

Humangenetische Beratung 

Besonderheiten humangenetischer Beratungsab-
läufe bei Risikopersonen mit spät manifestieren-
den nicht heilbaren Erkrankungen 

 

 Berechnung von Erkrankungs- und Vererbungswahrscheinlich-
keiten 

 Indikationsstellung zur genetischen Diagnostik 

 - bei unerfülltem Kinderwunsch und bei Aborten 

 - bei genetisch bedingten bzw. mitbedingten Gesundheitsrisi-
ken und Erkrankungen 

 - bei angeborenen Fehlbildungen und Krankheiten 

 - in der Schwangerschaft (Pränataldiagnostik, nicht invasive 
pränatale Testung, Präimplantationsdiagnostik) 

 - zu prädiktiven Gentests 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Humangenetische Beratung einschließlich der Erhebung der Fa-
milienanamnese in drei Generationen, Beurteilung und Erstel-
lung einer Epikrise bei 50 verschiedenen Krankheitsbildern in 
Fällen, davon 

 - mit Manifestation in mehreren Systemen (syndromale 
Krankheitsbilder) bzw. bei angeborenen Fehlbildungen 

 - monogene und komplexe Erbgänge 

 - zytogenetische (numerische und strukturelle Chromosome-
naberrationen) und molekularzytogenetische Befunde 

 - molekulargenetische Befunde 

 - prädiktive molekulargenetische Befunde 

Beratung bei invasiver und nicht invasiver pränataler Diagnostik einschließlich Präimplantationsdiagnostik 

Psychosoziale Betreuung von Schwangeren und 
ihren Partnern 

 

Invasive und nicht invasive Verfahren der Präna-
tal- und der Präimplantationsdiagnostik 

 

Teratogene Potentiale von physikalischen, infekti-
ösen und chemischen Noxen 

 

 Beurteilung und Beratung bei auffälligen Befunden in der Präna-
taldiagnostik 

Syndromologie 

Phänotypanalyse, Terminologie und Bedeutung 
von Fehlbildungen und kleinen Anomalien ein-
schließlich Dysmorphiezeichen 

 

Syndrom-Datenbanken  

 Klinisch-genetische Abklärung und Beratung bei 25 verschiede-
nen a priori unklaren Syndromen in Fällen, davon mit 

 - Skelettfehlbildungen, Kraniosynostosen, Groß-/Kleinwuchs 

 - syndromalen und nicht syndromalen Entwicklungsverzöge-
rungen bei Kindern 

 - chromosomal bedingten Syndromen 

 - teratogenen Syndromen, Sequenzen und Assoziationen 

Stoffwechselkrankheiten und endokrine Störungen 

Klinische Merkmale genetisch bedingter bzw. mit-
bedingter Stoffwechselkrankheiten und endokriner 
Störungen 

 

Möglichkeiten und Grenzen der biochemischen Di-
agnostik 

 

Neugeborenenscreening  

 Differentialdiagnostische Abklärung, humangenetische Beratung 
und ggf. Koordination der Betreuung von Patientinnen/Patienten 
bzw. Familien mit genetisch bedingter bzw. mitbedingter Stoff-
wechselkrankheit oder endokriner Störung 

Erkrankungen von Haut, Haaren, Zähnen und Bindegewebe 

Klinische Merkmale genetisch bedingter bzw. mit-
bedingter Krankheiten an Haut, Haaren, Zähnen 
und Bindegewebe 

 

 Differentialdiagnostische Abklärung, humangenetische Beratung 
und Indikationsstellung zur weiterführenden Diagnostik von Pati-
entinnen/Patienten mit genetisch bedingten bzw. mitbedingten 
Erkrankungen des Bindegewebes sowie des ektodermalen Ge-
webes 

Neurologische und neuromuskuläre Erkrankungen sowie Muskelerkrankungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Genetische Grundlagen von Fehlbildungen des 
zentralen Nervensystems 

 

Genetisch bedingte bzw. mitbedingte Erkrankun-
gen des peripheren und zentralen Nervensystems 
sowie der Muskulatur 

 

 Differentialdiagnostische Abklärung und humangenetische Bera-
tung bei 

 - angeborenen Fehlbildungen des Nervensystems 

 - neurologischen Erkrankungen 

 - neurodegenerativen Erkrankungen des peripheren und 
zentralen Nervensystems 

 - neuromuskulären und muskulären Erkrankungen 

Krankheiten der Niere und der ableitenden Harnwege 

Genetische Grundlagen von Erkrankungen und 
Fehlbildungen der Niere und der ableitenden 
Harnwege 

 

 Differentialdiagnostische Abklärung und humangenetische Bera-
tung bei genetisch bedingten bzw. mitbedingten Erkrankungen 
mit Nierenbeteiligung 

Krankheiten von Auge und Ohr 

Grundlagen und genetische Ursachen von syndro-
maler und nicht syndromaler Blindheit und Taub-
heit 

 

Grundlagen und genetische Ursachen von ange-
borenen Fehlbildungen von Auge und Ohr 

 

 Differentialdiagnostische Abklärung und humangenetische Bera-
tung bei genetisch bedingten bzw. mitbedingten Formen von 
Blindheit und/oder Taubheit 

Erkrankungen des Herzens und der Gefäße 

Genetische Grundlagen von Fehlbildungen des 
Herzens 

 

Genetische Grundlagen von Gefäßerkrankungen  

Genetische Grundlagen von Kardiomyopathien 
und Ionenkanalerkrankungen 

 

 Differentialdiagnostische Abklärung und humangenetische Bera-
tung bei isolierten und syndromalen Fehlbildungen des Herzens 
und der Gefäße 

 Differentialdiagnostische Abklärung und interdisziplinäre Betreu-
ung von Kardiomyopathien und Arrhythmien 

Erkrankungen des Blutes 

Genetische Grundlagen von Blutgerinnungsstörun-
gen 

 

Genetische Grundlagen von Störungen der Häma-
topoese und Hämoglobinopathien 

 

Genetische Grundlagen der Erkrankungen des Im-
munsystems 

 

 Differentialdiagnostische Abklärung und humangenetische Bera-
tung bei Blutgerinnungsstörungen, Störungen der Hämatopo-
ese, Hämoglobinopathien sowie von Erkrankungen des Immun-
systems 

Tumorerkrankungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Genetische Grundlagen von Tumordisposition, ins-
besondere Charakteristika monogener Tumordis-
positionssyndrome 

 

Grundlagen der somatischen Tumorgenetik und 
Tumorepigenetik einschließlich deren diagnosti-
scher und therapeutischer Relevanz 

 

 Differentialdiagnostische Abklärung, individuelle Risikoberech-
nung und humangenetische Beratung bei genetisch bedingter 
bzw. mitbedingter Tumordisposition, insbesondere bei monoge-
nen Formen 

 Humangenetische Beratung zur diagnostischen und therapeuti-
schen Relevanz genetischer und epigenetischer Veränderungen 
von Tumorzellen 

Infertilität/Aborte 

Genetische Grundlagen des unerfüllten Kinder-
wunsches sowie rekurrierender Aborte 

 

Grundlagen der assistierten Reproduktion  

 Differentialdiagnostische Abklärung und humangenetische Bera-
tung bei Paaren mit unerfülltem Kinderwunsch oder rekurrieren-
den Aborten 

Pharmakogenomik 

Grundlagen der Bedeutung genetischer und epige-
netischer Varianten für die Pharmakotherapie ein-
schließlich der Companion Diagnostik 

 

Diagnostische zytogenetische Verfahren 

Grundlagen zytogenetischer, molekularzytogeneti-
scher, Array-basierter und sequenzierungsbasier-
ter Methoden zur Detektion struktureller chromo-
somaler Varianten, deren Aussagewert und Limi-
tierung sowie Besonderheiten bei pränatalen, 
postnatalen und tumorgenetischen Fragestellun-
gen 

 

 Durchführung, Auswertung und Befunderstellung von Chromo-
somenanalysen, davon 

 - mit allen Kultivierungs- und Präparationsschritten, davon 

 - pränatal 

 - FISH-Analysen an Interphasekernen sowie an Metapha-
sechromosomen 

 - Mikroarray-Analysen einschließlich Datenbankrecherchen 

Diagnostische molekulargenetische Verfahren 

Molekulargenetische Techniken, deren Aussage-
wert und Limitierung sowie Besonderheiten bei 
pränatalen, postnatalen und tumorgenetischen 
Fragestellungen 

 

Besonderheiten von Repeatexpansions-erkran-
kungen und epigenetischen Aberrationen 

 

 Durchführung, Auswertung und Befunderstellung von molekular-
genetischen Untersuchungen bei monogenen, mitochondrialen, 
polygenen und multifaktoriell bedingten Krankheiten sowie bei 
somatischen Aberrationen bei mindestens 10 verschiedenen 
Krankheitsbildern und Genorten in Fällen, davon 

 - mit allen Laborschritten 

 - Sequenzierung, davon 

 - Next Generation Sequenzierung 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - Kopienzahlbestimmung (z. B. mittels multiplex ligationsab-
hängiger Sondenamplifikation (MLPA) oder quantitativer 
Echtzeit PCR (qPCR)) 

 - instabile Repeatexpansionen 

 - epigenetische Analysen 

 Durchführung von Analysen und Befunderstellung zum Nach-
weis somatischer Mutationen in verschiedenen Geweben, ins-
besondere Knochenmark, Tumorgewebe, peripheren Blutzellen 
und zellfreien Nukleinsäuren 

Klinische Genomanalytik 

Pathogenität von genetischen und epigenetischen 
Veränderungen und deren klinische Bedeutung 

 

 Anwendung von Softwaretools zur Wertung von genetischen 
bzw. epigenetischen Varianten 

 Anwendung von Datenbanken zur klinischen Interpretation ge-
netischer bzw. epigenetischer Varianten 
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12. Gebiet Hygiene und Umweltmedizin  

Facharzt/Fachärztin für Hygiene und Umweltmedizin 
(Hygieniker und Umweltmediziner/Hygienikerin und Umweltmedizinerin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Hygiene und Umweltmedizin umfasst die Erkennung, Erfassung, Bewertung so-
wie Vermeidung schädlicher endogener und exogener Faktoren, welche die Gesundheit 
des Einzelnen oder der Bevölkerung beeinflussen sowie die Entwicklung von Grundsätzen 
für den Gesundheitsschutz und der gesundheitsbezogenen Umwelthygiene. Das Gebiet 
umfasst auch die Unterstützung und Beratung von Ärztinnen/Ärzten und Institutionen insbe-
sondere in der Krankenhaus- und Praxishygiene, Infektionsprävention sowie der Umwelthy-
giene und Umweltmedizin, der Individualhygiene sowie im gesundheitlichen Verbraucher-
schutz. 

Weiterbildungszeit 60 Monate Hygiene und Umweltmedizin unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 12 Monate in Gebieten der unmittelbaren Patientenversorgung abgeleistet 
werden 

- können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in Mikrobiologie, Viro-
logie und Infektionsepidemiologie, Öffentliches Gesundheitswesen, Arbeitsmedizin 
und/oder in der Zusatz-Weiterbildung Infektiologie erfolgen 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Die Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Krankenhaushygiene sind integraler Bestandteil der Facharzt-Kompetenz. Es wird 
empfohlen, die Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung im Logbuch der Zusatz-Weiterbildung ergänzend zu do-
kumentieren. 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Hygiene und Umweltmedizin 

Übergreifende Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Hygiene und Umweltmedizin 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

Desinfektion und Sterilisation  

Krankenhaushygiene und Infektionsprävention 

Risikoadaptiertes Hygienemanagement, basierend 
auf nationalen und internationalen Empfehlungen 

 

 Mikrobiologische, virologische und hygienische Überwachung, 
Risikoanalyse, Bewertung und Empfehlung von Maßnahmen in 
Operations-, Intensivpflege-, Funktions- und sonstigen Kranken-
haus-Bereichen unter Einschluss technischer Anlagen, davon 

 - Aufbereitung von Trinkwasser 

 - Aufbereitung von Badewasser 

 - Müllentsorgung 

 - Abwasserentsorgung 

 - raumlufttechnische Anlagen 

 Krankenhaus- und Praxisbegehungen mit mikrobiologischer, 
ggf. chemischer und physikalischer sowie funktionell baulicher 
Bewertung von Abteilungen, davon 

 - Operationssaal 

 - Intensivmedizin, Neonatologie, Stammzelltransplantations-
einheiten 

 - Funktionsbereiche, z. B. Endoskopie  
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - weitere Bereiche, z. B. Küche, Wäscherei, Laboratorien, 
Apotheken 

 Beurteilung von Baumaßnahmen oder des Betriebs von Kran-
kenhäusern und anderen medizinischen Einrichtungen des Ge-
sundheitswesens 

 Krankenhaushygienische Schulungen der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie Anleitung und Führung des Personals für die 
Krankenhaushygiene, z. B. Hygienefachkräfte, hygienebeauf-
tragte Ärtzinnen und Ärzte, Hygienebeauftragte in der Pflege 

Desinfektion und Sterilisation von Medizinproduk-
ten, Gebrauchs- und Bedarfsgegenständen 

 

 Mikrobiologische und virologische Bewertung antiseptischer und 
desinfizierender Substanzen 

 Überwachung der Aufbereitung, Desinfektion und Sterilisation 
von Medizinprodukten, Gebrauchs- und Bedarfsgegenständen 

 Risikoeinschätzung von Dekontaminationsprozessen zwecks 
Verhütung nosokomialer Infektionen 

 Anleitung des Personals für die Krankenhaushygiene sowie 
Kommunikation mit den Entscheidungsträgern im Krankenhaus 
und überwachenden Gesundheitsbehörden 

 Ausbruchs- und Störfallmanagement im laufenden Betrieb von 
medizinischen Einrichtungen 

Hygienemaßnahmen zur Infektionsprävention  

 Erstellung von Hygieneplänen 

 Erarbeitung von einrichtungsspezifischen Algorithmen zur Er-
kennung und Kontrolle von Clustern, Ausbrüchen und Aus-
bruchrisiken 

 Implementierung von krankenhaushygienischen Inhalten in das 
Qualitätsmanagementsystem des Krankenhauses 

 Festlegung, Analyse und Beurteilung hygienischer einschließlich 
mikrobiologischer Untersuchungen 

Sterilitätsprüfungen sowie Qualitätsuntersuchun-
gen im Rahmen der Eigenherstellung von Arznei-
mitteln 

 

 Beratung zu hygienischen Aspekten bei medizinischen Maßnah-
men einschließlich Pflege- und Rehabilitationsmaßnahmen 

 Mitwirkung bei der Erstellung von Standard-Arbeitsanweisungen 
(SAA) 

 Auditierung und Erstellung einer Delta-Analyse unterschiedli-
cher Bereiche im Hinblick auf krankenhaushygienische und in-
fektionspräventive Maßnahmen (Hygieneaudit) 

Antibiotikamanagement und Antibiotic Stewardship 

 Ermittlung, Bewertung und Mitwirkung bei der Steuerung des 
abteilungsbezogenen Antiinfektivaverbrauchs 

 Erarbeitung einrichtungsspezifischer Präventionsstrategien zur 
Kontrolle Antibiotika resistenter Infektionserreger 

Grundlagen der Erstellung von Empfehlungen zum 
Einsatz von Antiinfektiva unter Berücksichtigung 
der lokalen Resistenzlage 

 

Grundlagen klinisch mikrobiologischer Konsile bei 
stationären Patientinnen/Patienten 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Planung, Durchführung und Bewertung von Antibiotika-Anwen-
dungs-Erfassungen (Prävalenzerhebungen) 

Infektionskontrolle und Surveillance 

Grundlagen der Surveillance, insbesondere  

- nosokomiale Infektionen und Erregerspektrum  

- Antibiotikaverbrauch  

- Antibiotikaresistenzen  

- umweltassoziierte Infektionen  

 Aufbau eines ggf. interdisziplinären Surveillancesystems und 
Adaptation an die institutionsspezifischen Gegebenheiten 

 Bewertung, Kommunikation der Ergebnisse und Implementie-
rung von Maßnahmen aufgrund der Surveillance nosokomialer 
Infektionen und nosokomialer Erreger 

 Infektionsepidemiologische Auswertungen, Erfassung und Be-
wertung bei Verdacht auf Ausbrüche nosokomialer oder ambu-
lant erworbener Infektionen zur Erreger- und Resistenzüberwa-
chung, Identifikation von Risikofaktoren und Interventionsstrate-
gien 

Erregerdiagnostik und Methodik 

Grundlagen der Präanalytik  

 Beratung zur Präanalytik und Methodenauswahl; Beurteilung 
von Untersuchungszeitpunkt, Gewinnung, Transportart, Materi-
alart, Materialeignung, Methodenauswahl für die klinische Fra-
gestellung 

 Probennahmen bei Patientinnen/Patienten und dem Umfeld so-
wie Probenaufbereitung zur Diagnostik von Besiedlungen und/o-
der Infektionen 

Erregerdiagnostik sowie Typisierung zur Aufde-
ckung von Infektionsketten 

 

 Diagnostik von Infektionserregern wie Bakterien, Pilze, Parasi-
ten und Viren 

 Mikroskopische Untersuchungen 

 Kulturelle Methoden, davon 

 - Anzüchten und Anreichern, Differenzieren, Typisieren und 
Resistenztestung 

 - quantitative mikrobiologische Verfahren 

 Interpretation biochemischer ggf. massenspektrometrischer und 
molekularbiologischer Untersuchungen zur Erregeridentifikation 
und Typisierung 

 Empfindlichkeitsbestimmungen von Bakterien, Viren und Parasi-
ten gegenüber Antiinfektiva und Desinfektionsmitteln 

Umwelthygiene 

Grundlagen der Beeinflussung des Menschen 
durch belebte und unbelebte Umweltfaktoren 

 

 Umwelthygienische und umweltmedizinische Bewertung physi-
kalischer, chemischer und biologischer Immissionen 

Grundlagen der Präanalytik und Umweltpro-
benanalytik 

 

 Probennahme und -aufbereitung auf der Grundlage biologi-
scher, mikrobiologischer, chemischer und physikalischer Verfah-
ren in der Wasser-, Boden-, Abfall-, Luft-, Lebensmittel-, Ge-
brauchs-/Bedarfsgegenstands-, Bau- und/oder Siedlungshygi-
ene 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Probenanalyse sowie hygienische und umweltmedizinische Be-
wertung 

Grundlagen der Umwelthygiene in der Wasser-, 
Trinkwasser-, Badewasser-, Abwasser-, Außenluft-
, Innenraumluft-, Lärm-, Boden-, Abfall-, Bau- und 
Siedlungshygiene sowie bei technischen Anlagen 

 

 Bewertung der Wasser-, Trinkwasser-, Badewasser-, Abwasser-
, Außenluft-, Innenraumluft-, Lärm-, Boden-, Abfall-, Bau- und 
Siedlungshygiene 

 Hygienische Bewertung technischer Anlagen zur Aufbereitung 
von Trinkwasser, Badewasser, Abwasser, von Biogas- und 
Kompostierungsanlagen, raumlufttechnischen Systemen, Rück-
kühlwerken 

Grundlagen des gesundheitlichen Verbraucher-
schutzes 

 

 Hygiene und Risikobewertung von Gebrauchs- und Bedarfsge-
genständen 

 Bewertung von Human-Biomonitoring (HBM)-Analysen 

 Hygienische und umweltmedizinische Ortsbegehungen sowie 
Inspektionen in der Umwelthygiene 

Umweltmedizinische Grundlagen  

 Bewertung umweltmedizinischer Problemstellungen, z. B. häu-
fige Belastungen und Beanspruchungen aus der Umwelt, Mehr-
fachbelastungen, umweltmedizinische Syndrome 

Umweltmedizinisch betroffene Kohorten  

 Umweltmedizinische Anamnese und diagnostische Methoden 

 Umweltmedizinische Gutachtenerstellung 

Wasserhygiene 

Aufbau und Überwachung von Wasserversor-
gungssystemen, Wassersicherungsprogrammen, 
Einzugsgebietcharakterisierung, Rohwasserquali-
tät, Wasseraufbereitung sowie Trinkwassernetz 
und -installation 

 

 Analysen und Bewertung von Roh-, Trink-, Mineral-, Brauch-, 
Badewasser und Abwässern einschließlich deren Systeme 

Lebensmittelhygiene 

Hygiene von Lebensmitteln zur Vorbeugung von 
infektiösen und nicht infektiösen Krankheiten, Ha-
zard Analysis and Critical Control Points 
(HACCP)-Konzept 

 

 Bewertung der Hygiene von Lebensmitteln 

Individualhygiene und Impfprävention 

Grundlagen der Individualhygiene  

 Beratung zur Hygiene bei besonders empfänglichen Personen, 
z. B. Immunsupprimierten 

Impfstrategien und epidemiologische Auswirkun-
gen von Impfungen 

 

 Beurteilung des spezifischen Immunstatus und der Impfindika-
tion 

Reisemedizinische Grundlagen  
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Beratung zur Präventiv- und Reisemedizin einschließlich der 
Seuchenhygiene, Chemoprophylaxe, Tourismusmedizin und 
zum Schutz vor unbelebten Schadfaktoren 

Öffentlicher Gesundheitsschutz 

Grundlagen der öffentlichen Gesundheit und des 
öffentlichen Gesundheitswesens sowie der um-
weltassoziierten und -bedingten Gesundheitsstö-
rungen 

 

Grundlagen der Risikoregulierung  

 Risikoanalyse, -bewertung, und -kommunikation sowie Beratun-
gen von Individuen, Gruppen, Behörden, Institutionen und Poli-
tik 

 Erarbeitung und Durchführung von Schulungen für Personal 
zum Thema Prävention 

 Informationsveranstaltungen für die Öffentlichkeit 

 Beratung von Patientinnen/Patienten, Bürgern, Behörden, Ein-
richtungen und Politik 

 Prävention, Beratung, Erkennung und Maßnahmen bei Infektio-
nen und anderen Schadursachen in öffentlichen Einrichtungen, 
z. B. Altenheim, Kindergarten, Küche, Schule, Schwimmbad, 
Wäscherei, Labor, raumlufttechnische Einrichtung, Trinkwasser-
installation sowie Abfall- und Abwasserentsorgung 

Grundlagen von Schädlingsbekämpfungsmaßnah-
men 

 

Störfall- und Ausbruchsmanagement 

Mitgebrachte und nosokomiale Infektionen und Er-
krankungen mit lebensbedrohlichen Verläufen bei 
(hoch-)pathogenen Erregern 

 

 Gezielte Umgebungsuntersuchungen und Beratung bei Ausbrü-
chen in Verbindung mit geeigneten Typisierungsverfahren sowie 
systematisches Ausbruchsmanagement und Ableitung von 
nachhaltigen Präventionsstrategien 

Störfälle, Havarien und Ausbrüche mit akuten che-
mischen, physikalischen und mikrobiologischen 
Belastungen von Wasser, Boden, Luft und Le-
bensmitteln 
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13. Gebiet Innere Medizin 

13.1 Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin  
(Internist/Internistin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Innere Medizin umfasst die Vorbeugung, (Früh-)Erkennung, konservative und 
interventionelle Behandlung sowie Rehabilitation und Nachsorge der Gesundheitsstörungen 
einschließlich geriatrischer Krankheiten und Erkrankungen der Atmungsorgane, des Her-
zens und Kreislaufs, der Verdauungsorgane, der Nieren und ableitenden Harnwege, des 
Blutes und der blutbildenden Organe, des Gefäßsystems, des Stoffwechsels und der inne-
ren Sekretion, des Immunsystems, des Stütz- und Bindegewebes, der Infektionskrankhei-
ten und Vergiftungen sowie der soliden Tumore und der hämatologischen Neoplasien. Das 
Gebiet umfasst auch die Gesundheitsförderung und die Betreuung unter Berücksichtigung 
der somatischen, psychischen und sozialen Wechselwirkungen und die interdisziplinäre Ko-
ordination der an der gesundheitlichen Betreuung beteiligten Personen und Institutionen. 

Weiterbildungszeit 60 Monate im Gebiet Innere Medizin unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 48 Monate in Innere Medizin oder in mindestens zwei verschiedenen Fach-
arztkompetenzen des Gebiets Innere Medizin abgeleistet werden, davon 

¶ müssen 30 Monate in der stationären Patientenversorgung abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Innere Medizin 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Innere Medizin 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Beratung bezüglich gesundheitsfördernder Lebensführung 

 Schulung bei ernährungsbedingten Gesundheitsstörungen 

 Begutachtung der Leistungsfähigkeit und Belastbarkeit 

 Begutachtung der Arbeitsunfähigkeit und Erwerbsminderung 

 Begutachtung der Pflegebedürftigkeit 

 Beratung und Führung Suchtkranker sowie Suchtprävention 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

 Beratung zu Patientenverfügungen und Vorsorgevollmachten 
einschließlich Organspende 

Fachgebundene genetische Beratung 

Grundlagen hereditärer und multifaktorieller Krank-
heitsbilder und Entwicklungsstörungen  

 

Interpretation und Aussagekraft genetischer Unter-
suchungsergebnisse (Sensitivität, Spezifität, prä-
diktiver Wert) 

 

Methodische, psychosoziale und ethische Aspekte 
der genetischen Beratung und Diagnostik ein-
schließlich pharmakogenetischer Tests 

 

 Erkennung fachbezogener genetisch bedingter Krankheitsbilder 
oder Entwicklungsstörungen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Fachgebundene genetische Beratung bei diagnostischer und 
prädiktiver genetischer Untersuchung 

Notfall- und intensivmedizinische Maßnahmen im Gebiet Innere Medizin 

 Stufendiagnostik und Therapie bei akut einsetzenden Leitsymp-
tomen, z. B. Dyspnoe, Thoraxschmerz, Bauchschmerz, passa-
gere und persistierende Bewusstseinsstörungen, Fieber, Erbre-
chen, Durchfall 

 Diagnostik und Therapie akuter und vital bedrohlicher Erkran-
kungen und Zustände, insbesondere 

 - respiratorische Insuffizienz 

 - Schock 

 - kardiale Insuffizienz 

 - akutes Nierenversagen 

 - sonstiges Ein- und Mehrorganversagen 

 - Koma und Delir 

 - Sepsis 

 - Intoxikationen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

 Intensivmedizinische Behandlung von Patientinnen/Patienten 
mit Funktionsstörungen von mindestens zwei vitalen Organsys-
temen 

 Analgosedierung von intensivmedizinischen Patientinnen/Pati-
enten 

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten einschließlich Beatmungsent-
wöhnung bei langzeitbeatmeten Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Therapie von Stoffwechselentgleisungen 

 Notfallsonographie 

 Notfallbronchoskopie 

 Passagere Schrittmacheranlage 

 Punktions- und Katheterisierungstechniken, insbesondere 

 - zentralvenöse Zugänge 

 - arterielle Gefäßzugänge 

 Endotracheale Intubation 

Funktionelle Störungen im Gebiet Innere Medizin 

 Basisbehandlung psychosomatischer Krankheitsbilder 

Krisenintervention unter Berücksichtigung psycho-
sozialer Zusammenhänge 

 

Diagnostische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 

 Durchführung von ultraschallgestützten Punktionen bei Pleura-
erguss und Aszites 

 B-Modus-Sonographie der Schilddrüse 

 Elektrokardiogramm 

 Langzeit-Elektrokardiogramm 

 Ergometrie 

 Langzeitblutdruckmessung 

 CW-, PW-, Duplex-, Farbduplex-Sonographie der Arterien und 
Venen 

 B-Modus-Sonographie der peripheren Arterien und Venen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 B-Modus-Sonographie des Abdomens und Retroperitoneums 
einschließlich der Nieren und ableitender Harnwege 

 Spirometrische Untersuchung der Lungenfunktion 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Röntgen-Tho-
rax-Untersuchungen 

Differentialdiagnosen atopischer Erkrankungen  

Therapeutische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 

 Durchführung von Entlastungspunktionen und Drainagen bei 
Pleuraerguss und Aszites 

 Enterale und parenterale Ernährung einschließlich Sondentech-
nik mit Berechnung des Energie- und Nährstoffbedarfs sowie 
Erstellen eines Ernährungsplans 

 Infusionstherapie 

 Transfusions- und Blutersatztherapie 

Angiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen von Arterien, Venen, Ka-
pillaren und Lymphgefäßen 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen von Arterien, 
Venen, Kapillaren und Lymphgefäßen 

Endokrinologische und diabetologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation endokriner Erkrankungen einschließlich as-
soziierter Stoffwechselstörungen 

 

 Internistische Basisbehandlung von endokrinen Erkrankungen 
einschließlich assoziierter Stoffwechselstörungen 

 Behandlung des Diabetes mellitus 

Gastroenterologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Krankheiten der Verdauungsorgane so-
wie der exokrinen Verdauungsdrüsen und ihrer 
Ableitungswege 

 

 Internistische Basisbehandlung von Krankheiten der Verdau-
ungsorgane sowie der exokrinen Verdauungsdrüsen und ihrer 
Ableitungswege 

Geriatrische Basisbehandlung 

Spezielle geriatrische Behandlungsmöglichkeiten 
mit dem Ziel der Erhaltung und Wiederherstellung 
größtmöglicher Selbstständigkeit 

 

 Behandlung von Erkrankungen und Behinderungen des höhe-
ren Lebensalters einschließlich interdisziplinärer Aspekte bei 
Multimorbidität 

Hämatologische und onkologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen des Blutes, der blutbilden-
den und lymphatischen Organe, des Immunsys-
tems, der Hämostase sowie von malignen Neopla-
sien 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen des Blutes, 
der blutbildenden und lymphatischen Organe, des Immunsys-
tems, der Hämostase sowie von malignen Neoplasien 

Infektiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation von Infektionskrankheiten 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Meldepflichten gemäß Infektionsschutzgesetz  

 Internistische Basisbehandlung von Infektionskrankheiten 

Kardiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation von Erkrankungen des Herzens und des 
Kreislaufs 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen des Herzens 
und des Kreislaufs 

Nephrologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der akuten und chronischen Nierenkrankhei-
ten sowie deren extrarenaler Komplikationen 

 

 Internistische Basisbehandlung von akuten und chronischen 
Nierenkrankheiten sowie deren extrarenale Komplikationen 

Pneumologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen der Atemwege, der 
Lunge, des Lungenkreislaufs, des Mediastinum, 
der Pleura, der Atempumpe einschließlich schlaf-
bezogener Atmungsstörungen sowie der extrapul-
monalen Manifestationen pulmonaler Erkrankun-
gen 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen der Atem-
wege, der Lunge, des Lungenkreislaufs, des Mediastinum, der 
Pleura, der Atempumpe einschließlich schlafbezogener 
Atmungsstörungen sowie der extrapulmonalen Manifestationen 
pulmonaler Erkrankungen 

Grundlagen allergologischer Erkrankungen  

Rheumatologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation entzündlich-rheumatischer Systemerkran-
kungen sowie entzündlicher Erkrankungen des 
Bewegungsapparates 

 

 Internistische Basisbehandlung von entzündlich-rheumatischen 
Systemerkrankungen sowie entzündlichen Erkrankungen des 
Bewegungsapparates 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Innere Medizin 

Allgemeine Innere Medizin 

Prävention, Differentialdiagnose, Therapieoptionen 
und Rehabilitation internistischer Erkrankungen 

 

Haus- und Heimbesuchsbetreuung bei Immobilität  

 Beratung zu sozialen und pflegerischen Hilfen 

 Indikationsstellung und Verordnung von Rehabilitationsmaßnah-
men einschließlich geriatrischer Frührehabilitation 

 Langzeit-EKG 

 B-Modus-Sonographie der Schilddrüse 

 Duplex-Sonographie der Extremitätengefäße, davon 

 - arteriell 

 - venös 

 Duplex-Sonographie der abdominellen, retroperitonealen und 
mediastinalen Gefäße 

 Duplex-Sonographie der extrakraniellen hirnversorgenden Arte-
rien 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Indikationsstellung zur transösophagealen Echokardiographie 
(TEE) 

 Transthorakale B-/M-Modus-Echokardiographie bei Erwachse-
nen und Jugendlichen 

 Transthorakale Doppler-/Duplex-Echokardiographie bei Erwach-
senen und Jugendlichen 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation weiterer bildgeben-
der Verfahren 

 Ultraschallgestützte Punktionen von Schilddrüse, Lymphknoten, 
Leber 

 Punktionen des Liquorraumes 

 Punktionen des Knochenmarks 

 Richtungsweisende Ösophago-Gastro-Duodenoskopien 

 Untere Intestinoskopien, Proktoskopien, Sigmoidoskopien 

 Richtungsweisende Koloskopien 

 Indikationsstellung zur perkutanen endoskopischen Gastrosto-
mie 

 Diagnostik und konservative Therapie von Erkrankungen der Ar-
terien, Venen und Lymphgefäße 

 Langzeitbehandlung endokrinologischer Erkrankungen ein-
schließlich Indikationsstellung zu invasiven therapeutischen 
Maßnahmen 

 Ernährungsberatung und Diätetik bei Diabetes mellitus und 
Stoffwechselerkrankungen 

 Behandlung der benignen Krankheiten der Verdauungsorgane 
einschließlich Leber, Galle und Pankreas 

 Mitbehandlung und Nachsorge der malignen Krankheiten der 
Verdauungsorgane einschließlich Leber, Galle und Pankreas 

 Ernährungsberatung und Diätetik bei Erkrankungen der Verdau-
ungsorgane 

 Behandlung häufiger akuter Erkrankungen unter Berücksichti-
gung der besonderen Spezifika geriatrischer Patientinnen/Pati-
enten 

 Arzneimitteltherapie und angepasste Stufendiagnostik unter be-
sonderer Berücksichtigung der Multimorbidität und des Alters 

 Mitbehandlung und Nachsorge von hämatologischen, hämosta-
seologischen und onkologischen Erkrankungen 

 Diagnostik und konservative Therapie der kardialen Erkrankun-
gen einschließlich der Indikationsstellung zur invasiven Diag-
nostik und Therapie  

 Diagnostik und konservative Therapie der akuten und chroni-
schen Nierenerkrankungen sowie deren Folgeerkrankungen und 
Indikationsstellung zu Nierenersatzverfahren 

 Diagnostik und konservative Therapie der akuten und chroni-
schen respiratorischen und ventilatorischen Insuffizienz 

 Langzeitbehandlung der chronischen obstruktiven Atemwegser-
krankungen und des Asthma  

 Mitbehandlung von rheumatischen und muskuloskelettalen Er-
krankungen 
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Gebiet Innere Medizin 

13.2 Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin und Angiologie 
(Angiologe/Angiologin) 
 

Gebietsdefinition  Das Gebiet Innere Medizin umfasst die Vorbeugung, (Früh-)Erkennung, konservative und 
interventionelle Behandlung sowie Rehabilitation und Nachsorge der Gesundheitsstörungen 
einschließlich geriatrischer Krankheiten und Erkrankungen der Atmungsorgane, des Her-
zens und Kreislaufs, der Verdauungsorgane, der Nieren und ableitenden Harnwege, des 
Blutes und der blutbildenden Organe, des Gefäßsystems, des Stoffwechsels und der inne-
ren Sekretion, des Immunsystems, des Stütz- und Bindegewebes, der Infektionskrankhei-
ten und Vergiftungen sowie der soliden Tumore und der hämatologischen Neoplasien. Das 
Gebiet umfasst auch die Gesundheitsförderung und die Betreuung unter Berücksichtigung 
der somatischen, psychischen und sozialen Wechselwirkungen und die interdisziplinäre Ko-
ordination der an der gesundheitlichen Betreuung beteiligten Personen und Institutionen. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Innere Medizin unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 36 Monate in Innere Medizin und Angiologie abgeleistet werden 

¶ müssen 24 Monate in mindestens zwei anderen Facharztkompetenzen des Gebiets 
abgeleistet werden, davon 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 6 Monate Weiterbildung in anderen Gebie-

ten erfolgen 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 

¶ insgesamt müssen von den 72 Monaten mindestens 36 Monate (einschließlich Notfal-
laufnahme und Intensivmedizin) in der stationären Patientenversorgung abgeleistet 
werden 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Die Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Phlebologie sind integraler Bestandteil der Facharzt-Kompetenz. Es wird empfoh-
len, die Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung im Logbuch der Zusatz-Weiterbildung ergänzend zu dokumentie-
ren. 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Innere Medizin 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Innere Medizin 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Beratung bezüglich gesundheitsfördernder Lebensführung 

 Schulung bei ernährungsbedingten Gesundheitsstörungen 

 Begutachtung der Leistungsfähigkeit und Belastbarkeit 

 Begutachtung der Arbeitsunfähigkeit und Erwerbsminderung 

 Begutachtung der Pflegebedürftigkeit 

 Beratung und Führung Suchtkranker sowie Suchtprävention 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

 Beratung zu Patientenverfügungen und Vorsorgevollmachten 
einschließlich Organspende 

Fachgebundene genetische Beratung 

Grundlagen hereditärer und multifaktorieller 
Krankheitsbilder und Entwicklungsstörungen  
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Interpretation und Aussagekraft genetischer Unter-
suchungsergebnisse (Sensitivität, Spezifität, prä-
diktiver Wert) 

 

Methodische, psychosoziale und ethische Aspekte 
der genetischen Beratung und Diagnostik ein-
schließlich pharmakogenetischer Tests 

 

 Erkennung fachbezogener genetisch bedingter Krankheitsbilder 
oder Entwicklungsstörungen 

 Fachgebundene genetische Beratung bei diagnostischer und 
prädiktiver genetischer Untersuchung 

Notfall- und intensivmedizinische Maßnahmen im Gebiet Innere Medizin 

 Stufendiagnostik und Therapie bei akut einsetzenden Leitsymp-
tomen, z. B. Dyspnoe, Thoraxschmerz, Bauchschmerz, passa-
gere und persistierende Bewusstseinsstörungen, Fieber, Erbre-
chen, Durchfall 

 Diagnostik und Therapie akuter und vital bedrohlicher Erkran-
kungen und Zustände, insbesondere 

 - respiratorische Insuffizienz 

 - Schock 

 - kardiale Insuffizienz 

 - akutes Nierenversagen 

 - sonstiges Ein- und Mehrorganversagen 

 - Koma und Delir 

 - Sepsis 

 - Intoxikationen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

 Intensivmedizinische Behandlung von Patientinnen/Patienten 
mit Funktionsstörungen von mindestens zwei vitalen Organsys-
temen 

 Analgosedierung von intensivmedizinischen Patientinnen/Pati-
enten 

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten einschließlich Beatmungsentwöh-
nung bei langzeitbeatmeten Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Therapie von Stoffwechselentgleisungen 

 Notfallsonographie 

 Notfallbronchoskopie 

 Passagere Schrittmacheranlage 

 Punktions- und Katheterisierungstechniken, insbesondere 

 - zentralvenöse Zugänge 

 - arterielle Gefäßzugänge 

 Endotracheale Intubation 

Funktionelle Störungen im Gebiet Innere Medizin 

 Basisbehandlung psychosomatischer Krankheitsbilder 

Krisenintervention unter Berücksichtigung psycho-
sozialer Zusammenhänge 

 

Diagnostische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 

 Durchführung von ultraschallgestützten Punktionen bei Pleura-
erguss und Aszites 

 B-Modus-Sonographie der Schilddrüse 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Elektrokardiogramm 

 Langzeit-Elektrokardiogramm 

 Ergometrie 

 Langzeitblutdruckmessung 

 CW-, PW-, Duplex-, Farbduplex-Sonographie der Arterien und 
Venen 

 B-Modus-Sonographie der peripheren Arterien und Venen 

 B-Modus-Sonographie des Abdomens und Retroperitoneums 
einschließlich der Nieren und ableitender Harnwege 

 Spirometrische Untersuchung der Lungenfunktion 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Röntgen-Tho-
rax-Untersuchungen 

Differentialdiagnosen atopischer Erkrankungen  

Therapeutische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 

 Durchführung von Entlastungspunktionen und Drainagen bei 
Pleuraerguss und Aszites 

 Enterale und parenterale Ernährung einschließlich Sondentech-
nik mit Berechnung des Energie- und Nährstoffbedarfs sowie Er-
stellen eines Ernährungsplans 

 Infusionstherapie 

 Transfusions- und Blutersatztherapie 

Endokrinologische und diabetologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation endokriner Erkrankungen einschließlich as-
soziierter Stoffwechselstörungen 

 

 Internistische Basisbehandlung von endokrinen Erkrankungen 
einschließlich assoziierter Stoffwechselstörungen 

 Behandlung des Diabetes mellitus 

Gastroenterologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Krankheiten der Verdauungsorgane so-
wie der exokrinen Verdauungsdrüsen und ihrer 
Ableitungswege 

 

 Internistische Basisbehandlung von Krankheiten der Verdau-
ungsorgane sowie der exokrinen Verdauungsdrüsen und ihrer 
Ableitungswege 

Geriatrische Basisbehandlung 

Spezielle geriatrische Behandlungsmöglichkeiten 
mit dem Ziel der Erhaltung und Wiederherstellung 
größtmöglicher Selbstständigkeit 

 

 Behandlung von Erkrankungen und Behinderungen des höheren 
Lebensalters einschließlich interdisziplinärer Aspekte bei Multi-
morbidität 

Hämatologische und onkologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen des Blutes, der blutbil-
denden und lymphatischen Organe, des Immun-
systems, der Hämostase sowie von malignen Ne-
oplasien 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen des Blutes, 
der blutbildenden und lymphatischen Organe, des Immunsys-
tems, der Hämostase sowie von malignen Neoplasien 

Infektiologische Basisbehandlung 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation von Infektionskrankheiten 

 

Meldepflichten gemäß Infektionsschutzgesetz  

 Internistische Basisbehandlung von Infektionskrankheiten 

Kardiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation von Erkrankungen des Herzens und des 
Kreislaufs 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen des Herzens 
und des Kreislaufs 

Nephrologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der akuten und chronischen Nierenkrankhei-
ten sowie deren extrarenaler Komplikationen 

 

 Internistische Basisbehandlung von akuten und chronischen 
Nierenkrankheiten sowie deren extrarenale Komplikationen 

Pneumologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen der Atemwege, der 
Lunge, des Lungenkreislaufs, des Mediastinum, 
der Pleura, der Atempumpe einschließlich schlaf-
bezogener Atmungsstörungen sowie der extrapul-
monalen Manifestationen pulmonaler Erkrankun-
gen 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen der Atem-
wege, der Lunge, des Lungenkreislaufs, des Mediastinum, der 
Pleura, der Atempumpe einschließlich schlafbezogener 
Atmungsstörungen sowie der extrapulmonalen Manifestationen 
pulmonaler Erkrankungen 

Grundlagen allergologischer Erkrankungen  

Rheumatologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation entzündlich-rheumatischer Systemerkran-
kungen sowie entzündlicher Erkrankungen des 
Bewegungsapparates 

 

 Internistische Basisbehandlung von entzündlich-rheumatischen 
Systemerkrankungen sowie entzündlichen Erkrankungen des 
Bewegungsapparates 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Innere Medizin und Angiologie 

Angiologie 

Prävention, Differentialdiagnose, konservative und 
interventionelle Therapieoptionen sowie Rehabili-
tation von Krankheiten der Arterien, Kapillaren, 
Venen und Lymphgefäße 

 

 Kapillarmikroskopie 

 Venenverschlussplethysmographie 

 Ergometrische Verfahren, auch zur Gehstreckenbestimmung 

 Arterielle Verschlussdruckmessung peripherer Gefäße 

 Oszillographie/Rheographie 

 Transkutane Sauerstoffdruckmessung 

 B-Modus-Sonographie der peripheren Arterien und Venen 

 CW-Doppler-Sonographie der peripheren Arterien und Venen 

 CW-Doppler-Sonographie der extrakraniellen hirnversorgenden 
Arterien 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 PW-Doppler-Sonographie der intrakraniellen hirnversorgenden 
Arterien 

 Duplex-Sonographie der peripheren Arterien 

 Duplex-Sonographie der peripheren Venen 

 Duplex-Sonographie der abdominellen, retroperitonealen und 
mediastinalen Gefäße 

 Duplex-Sonographie der extrakraniellen hirnversorgenden Arte-
rien 

 Duplex-Sonographie der intrakraniellen hirnversorgenden Arte-
rien 

Physikalische Grundlagen und Technik der Echo-
kardiographie 

 

 Transthorakale B-/M-Modus/Doppler-/Duplex-Echokardiographie 

 B-Modus-Sonographie der Subcutis und subcutanen Lymphkno-
ten 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung interventioneller 
Eingriffe an Arterien und Venen einschließlich der erforderlichen 
angiographischen Bildgebung, auch in interdisziplinärer Koope-
ration 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation weiterer bildgeben-
der Verfahren 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation gerinnungsphysio-
logischer, immunologischer und hämostaseologischer Testver-
fahren und Labordiagnostik angiologischer Erkrankungen 

 Physikalische und medikamentöse Therapie einschließlich hä-
modilutierender und thrombolytischer Verfahren 

 Konservative Wundbehandlung ischämisch, entzündlich und ve-
nös bedingter Gewebedefekte und des diabetischen Fußsyn-
droms 

 Mitwirkung bei der interdisziplinären Indikationsstellung zu ope-
rativen Eingriffen an den Gefäßen 

 Präoperative Abklärung und Risikobeurteilung 

 Mitwirkung bei der postoperativen interdisziplinären Nachbetreu-
ung 

 Sklerosierung oberflächlicher Varizen 

Strahlenschutz  

Grundlagen der Strahlenbiologie und Strahlenphy-
sik bei der Anwendung ionisierender Strahlen am 
Menschen 

 

Grundlagen des Strahlenschutzes bei der Patien-
tin/beim Patienten und Personal einschließlich der 
Personalüberwachung und des baulichen und ap-
parativen Strahlenschutzes 

 

 Voraussetzungen zur Erlangung der erforderlichen Fachkunden 
im gesetzlich geregelten Strahlenschutz 

 
Spezielle Übergangsbestimmungen: 
Kammerangehºrige, die die Schwerpunktbezeichnung Angiologie bzw. die Facharztbezeichnung Innere Medizin und 
Schwerpunkt Angiologie besitzen, sind berechtigt, stattdessen die Facharztbezeichnung Facharzt/Fachärztin für Innere 
Medizin und Angiologie zu f¿hren.  
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Gebiet Innere Medizin 

13.3 Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin und Endokrinologie und Diabetologie 
(Endokrinologe und Diabetologe/Endokrinologin und Diabetologin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Innere Medizin umfasst die Vorbeugung, (Früh-)Erkennung, konservative und 
interventionelle Behandlung sowie Rehabilitation und Nachsorge der Gesundheitsstörungen 
einschließlich geriatrischer Krankheiten und Erkrankungen der Atmungsorgane, des Her-
zens und Kreislaufs, der Verdauungsorgane, der Nieren und ableitenden Harnwege, des 
Blutes und der blutbildenden Organe, des Gefäßsystems, des Stoffwechsels und der inne-
ren Sekretion, des Immunsystems, des Stütz- und Bindegewebes, der Infektionskrankhei-
ten und Vergiftungen sowie der soliden Tumore und der hämatologischen Neoplasien. Das 
Gebiet umfasst auch die Gesundheitsförderung und die Betreuung unter Berücksichtigung 
der somatischen, psychischen und sozialen Wechselwirkungen und die interdisziplinäre Ko-
ordination der an der gesundheitlichen Betreuung beteiligten Personen und Institutionen. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Innere Medizin unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 36 Monate in Innere Medizin und Endokrinologie und Diabetologie abgeleistet 
werden 

¶ müssen 24 Monate in mindestens zwei anderen Facharztkompetenzen des Gebiets 
abgeleistet werden, davon 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 6 Monate Weiterbildung in anderen Gebieten 

erfolgen 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 

¶ insgesamt müssen von den 72 Monaten mindestens 36 Monate (einschließlich Notfal-
laufnahme und Intensivmedizin) in der stationären Patientenversorgung abgeleistet 
werden 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Die Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Diabetologie sind integraler Bestandteil der Facharzt-Kompetenz. Es wird empfoh-
len, die Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung im Logbuch der Zusatz-Weiterbildung ergänzend zu dokumentie-
ren. 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Innere Medizin 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Innere Medizin 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Beratung bezüglich gesundheitsfördernder Lebensführung 

 Schulung bei ernährungsbedingten Gesundheitsstörungen 

 Begutachtung der Leistungsfähigkeit und Belastbarkeit 

 Begutachtung der Arbeitsunfähigkeit und Erwerbsminderung 

 Begutachtung der Pflegebedürftigkeit 

 Beratung und Führung Suchtkranker sowie Suchtprävention 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

 Beratung zu Patientenverfügungen und Vorsorgevollmachten 
einschließlich Organspende 

Fachgebundene genetische Beratung 

Grundlagen hereditärer und multifaktorieller Krank-
heitsbilder und Entwicklungsstörungen  
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Interpretation und Aussagekraft genetischer Unter-
suchungsergebnisse (Sensitivität, Spezifität, prä-
diktiver Wert) 

 

Methodische, psychosoziale und ethische Aspekte 
der genetischen Beratung und Diagnostik ein-
schließlich pharmakogenetischer Tests 

 

 Erkennung fachbezogener genetisch bedingter Krankheitsbilder 
oder Entwicklungsstörungen 

 Fachgebundene genetische Beratung bei diagnostischer und 
prädiktiver genetischer Untersuchung 

Notfall- und intensivmedizinische Maßnahmen im Gebiet Innere Medizin 

 Stufendiagnostik und Therapie bei akut einsetzenden Leitsymp-
tomen, z. B. Dyspnoe, Thoraxschmerz, Bauchschmerz, passa-
gere und persistierende Bewusstseinsstörungen, Fieber, Erbre-
chen, Durchfall 

 Diagnostik und Therapie akuter und vital bedrohlicher Erkran-
kungen und Zustände, insbesondere 

 - respiratorische Insuffizienz 

 - Schock 

 - kardiale Insuffizienz 

 - akutes Nierenversagen 

 - sonstiges Ein- und Mehrorganversagen 

 - Koma und Delir 

 - Sepsis 

 - Intoxikationen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

 Intensivmedizinische Behandlung von Patientinnen/Patienten 
mit Funktionsstörungen von mindestens zwei vitalen Organsys-
temen 

 Analgosedierung von intensivmedizinischen Patientinnen/Pati-
enten 

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten einschließlich Beatmungsent-
wöhnung bei langzeitbeatmeten Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Therapie von Stoffwechselentgleisungen 

 Notfallsonographie 

 Notfallbronchoskopie 

 Passagere Schrittmacheranlage 

 Punktions- und Katheterisierungstechniken, insbesondere 

 - zentralvenöse Zugänge 

 - arterielle Gefäßzugänge 

 Endotracheale Intubation 

Funktionelle Störungen im Gebiet Innere Medizin 

 Basisbehandlung psychosomatischer Krankheitsbilder 

Krisenintervention unter Berücksichtigung psycho-
sozialer Zusammenhänge 

 

Diagnostische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 

 Durchführung von ultraschallgestützten Punktionen bei Pleura-
erguss und Aszites 

 B-Modus-Sonographie der Schilddrüse 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Elektrokardiogramm 

 Langzeit-Elektrokardiogramm 

 Ergometrie 

 Langzeitblutdruckmessung 

 CW-, PW-, Duplex-, Farbduplex-Sonographie der Arterien und 
Venen 

 B-Modus-Sonographie der peripheren Arterien und Venen 

 B-Modus-Sonographie des Abdomens und Retroperitoneums 
einschließlich der Nieren und ableitender Harnwege 

 Spirometrische Untersuchung der Lungenfunktion 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Röntgen-Tho-
rax-Untersuchungen 

Differentialdiagnosen atopischer Erkrankungen  

Therapeutische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 

 Durchführung von Entlastungspunktionen und Drainagen bei 
Pleuraerguss und Aszites 

 Enterale und parenterale Ernährung einschließlich Sondentech-
nik mit Berechnung des Energie- und Nährstoffbedarfs sowie 
Erstellen eines Ernährungsplans 

 Infusionstherapie 

 Transfusions- und Blutersatztherapie 

Angiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen von Arterien, Venen, Ka-
pillaren und Lymphgefäßen 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen von Arterien, 
Venen, Kapillaren und Lymphgefäßen 

Gastroenterologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Krankheiten der Verdauungsorgane so-
wie der exokrinen Verdauungsdrüsen und ihrer 
Ableitungswege 

 

 Internistische Basisbehandlung von Krankheiten der Verdau-
ungsorgane sowie der exokrinen Verdauungsdrüsen und ihrer 
Ableitungswege 

Geriatrische Basisbehandlung 

Spezielle geriatrische Behandlungsmöglichkeiten 
mit dem Ziel der Erhaltung und Wiederherstellung 
größtmöglicher Selbstständigkeit 

 

 Behandlung von Erkrankungen und Behinderungen des höhe-
ren Lebensalters einschließlich interdisziplinärer Aspekte bei 
Multimorbidität 

Hämatologische und onkologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen des Blutes, der blutbil-
denden und lymphatischen Organe, des Immun-
systems, der Hämostase sowie von malignen Ne-
oplasien 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen des Blutes, 
der blutbildenden und lymphatischen Organe, des Immunsys-
tems, der Hämostase sowie von malignen Neoplasien 

Infektiologische Basisbehandlung 



13.3 Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin und Endokrinologie und Diabetologie 

© Landesärztekammer Rheinland-Pfalz  - 120 - 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation von Infektionskrankheiten 

 

Meldepflichten gemäß Infektionsschutzgesetz  

 Internistische Basisbehandlung von Infektionskrankheiten 

Kardiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation von Erkrankungen des Herzens und des 
Kreislaufs 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen des Herzens 
und des Kreislaufs 

Nephrologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der akuten und chronischen Nierenkrankhei-
ten sowie deren extrarenaler Komplikationen 

 

 Internistische Basisbehandlung von akuten und chronischen 
Nierenkrankheiten sowie deren extrarenale Komplikationen 

Pneumologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen der Atemwege, der 
Lunge, des Lungenkreislaufs, des Mediastinum, 
der Pleura, der Atempumpe einschließlich schlaf-
bezogener Atmungsstörungen sowie der extrapul-
monalen Manifestationen pulmonaler Erkrankun-
gen 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen der Atem-
wege, der Lunge, des Lungenkreislaufs, des Mediastinum, der 
Pleura, der Atempumpe einschließlich schlafbezogener 
Atmungsstörungen sowie der extrapulmonalen Manifestationen 
pulmonaler Erkrankungen 

Grundlagen allergologischer Erkrankungen  

Rheumatologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation entzündlich-rheumatischer Systemerkran-
kungen sowie entzündlicher Erkrankungen des 
Bewegungsapparates 

 

 Internistische Basisbehandlung von entzündlich-rheumatischen 
Systemerkrankungen sowie entzündlichen Erkrankungen des 
Bewegungsapparates 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Innere Medizin und Endokrinologie und Diabetologie 

Endokrinologie und Diabetologie 

Prävention, Differentialdiagnose, Therapieoptionen 
und Rehabilitation von endokrinologischen und 
Stoffwechselerkrankungen 

 

Transition im Kontext angeborener und im Kindes-
alter erworbener endokrinologischer und Stoff-
wechselerkrankungen  

 

 Vorbeugung, Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des 
Knochenstoffwechsels, insbesondere Osteoporose, Osteomala-
zie und metabolische Knochenerkrankungen 

 Vorbeugung und Behandlung von Erkrankungen hormonbilden-
der, orthotop oder heterotop gelegener Drüsen, insbesondere 

 - Schilddrüse  

 - Hypophyse  

 - Nebennieren  
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - Nebenschilddrüse  

 - weibliche und männliche Gonaden  

 - endokrines Pankreas einschließlich Glucosestoffwechsel  

 - Endokrinium des Gastrointestinaltraktes und der Lunge  

 Behandlung von Störungen des Fett- und Energiestoffwechsels 

 Behandlung von endokrinen und neuroendokrinen Tumoren so-
wie von paraneoplastischen Hormonproduktionsstellen 

 Behandlung endokriner Fertilitätsstörungen  

 Behandlung von Malnutrition einschließlich endokriner Folgeer-
krankungen 

 Vorbeugung, Diagnostik und Therapie der Adipositas und ihrer 
Folgeerkrankungen einschließlich Indikation und Weiterbehand-
lung nach bariatrischer Chirurgie 

Endokrine Folgen von Essstörungen  

Molekulargenetische Diagnostik von benignen und 
malignen endokrinologischen Erkrankungen 

 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation molekulargeneti-
scher Untersuchungen 

 Behandlung von endokrinologischen Erkrankungen in der 
Schwangerschaft 

Einfluss des Lebensalters auf Endokrinium und 
Stoffwechsel 

 

 Vorbeugung, Diagnostik und Therapie des Diabetes mellitus 
einschließlich der Komplikationen, diabetes-assoziierter Erkran-
kungen sowie sekundärer Diabetesformen, davon  

 - Mono- und Kombinationstherapien 

 - Insulintherapie, davon 

 - Therapie von Patientinnen/Patienten mit Typ 1 Diabetes  

 - Therapie von Patientinnen/Patienten mit Typ 2 Diabetes  

 - Therapie von Patientinnen/Patienten mit diabetischem Fuß-
Syndrom, auch in interdisziplinärer Zusammenarbeit 

 - Therapie in der Schwangerschaft  

 - Therapie von Patientinnen/Patienten mit Insulinpumpe und 
kontinuierlicher Glucosemessung 

 Perioperatives oder periinterventionelles Diabetesmanagement 

 Erstellung von Ernährungsplänen bei Patientinnen/Patienten mit 
Typ 1 und Typ 2 Diabetes 

 Durchführung strukturierter Schulungskurse für Typ 1 und Typ 2 
Diabetiker mit und ohne Komplikationen, für schwangere Diabe-
tikerinnen sowie Schulungen zur Hypoglykämiewahrnehmung 
und zu diabetes-assoziierten Erkrankungen 

 Mitwirkung bei der interdisziplinären Behandlung bei diabetes-
assoziierten Folgeerkrankungen 

 Diagnostik und Therapie des endokrin bedingten Hypertonus 
und dessen Folgen 

 Durchführung strukturierter Schulungen für Patientinnen/Patien-
ten mit arterieller Hypertonie 

 Durchführung strukturierter Schulungen für Patientinnen/Patien-
ten mit Erkrankungen der Nebenniere, der Hypophyse, mit en-
dokrinen und neuroendokrinen Tumoren 

 B-Modus und Duplex-Sonographie der Schilddrüse 

 B-Modus-Sonographie der Gesichts- und Halsweichteile ein-
schließlich Nebenschilddrüsen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 B-Modus-Sonographie der männlichen Urogenitalorgane 

 Indikationsstellung und Durchführung der ultraschallgestützten 
Punktionen der Schilddrüse 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung von Osteodensi-
tometrien 

 Indikation und Befundinterpretation weiterer bildgebender Ver-
fahren  

Prinzipien der laborchemischen Präanalytik, Kon-
trolle von Testbedingungen, Validierung von La-
borbefunden und Postanalytik, Plausibilitätskon-
trolle und Befunderstellung 

 

Grundsätze des Labormanagements  

 Durchführung instrumenteller und bioanalytischer Methoden, 
insbesondere Photometrie, Spektrometrie sowie immunochemi-
sche Verfahren, z. B. Immunoassays zur qualitativen und quan-
titativen Bestimmung von Hormonen, Substraten und Metaboli-
ten, Enzymen, Rezeptoren und Antikörpern 

 Stimulations- und Suppressionstests einschließlich nachfolgen-
der Hormonmessung 

 Mitwirkung bei venösen Stufenkathetern von endokrinen Orga-
nen einschließlich Interpretation  

 Interdisziplinäre Indikationsstellung zu chirurgischen, strahlen-
therapeutischen und nuklearmedizinischen Behandlungsverfah-
ren einschließlich der Nachsorge bei endokrinologischen und di-
abetologischen Erkrankungen 

 Ernährungsberatung und Diätetik, sozialmedizinische Beratung, 
Planung und Durchführung von Rehabilitationsmaßnahmen so-
wie Langzeitbetreuung bei endokrinologischen und diabetologi-
schen Erkrankungen  

 Wissenschaftlich begründete Gutachtenerstellung 

 Behandlung endokriner Notfälle 

 Behandlung diabetologischer Notfälle einschließlich ketoazidoti-
sches/hyperosmolares Koma und Hypoglykämie 

Vor- und Nachsorge von Hormon- und Stoffwech-
selstörungen bei organtransplantierten Patientin-
nen/Patienten 

 

Strahlenschutz 

Grundlagen der Strahlenbiologie und Strahlenphy-
sik bei der Anwendung ionisierender Strahlen am 
Menschen 

 

Grundlagen des Strahlenschutzes bei der Patien-
tin/beim Patienten und Personal einschließlich der 
Personalüberwachung und des baulichen und ap-
parativen Strahlenschutzes 

 

 Voraussetzungen zur Erlangung der erforderlichen Fachkunden 
im gesetzlich geregelten Strahlenschutz  

 
Spezielle Übergangsbestimmungen: 
Kammerangehºrige, die die Schwerpunktbezeichnung Endokrinologie bzw. die Facharztbezeichnung Innere Medizin und 
Schwerpunkt Endokrinologie und Diabetologie besitzen, sind berechtigt, die Facharztbezeichnung Facharzt/Fachärztin 
für Innere Medizin und Endokrinologie und Diabetologie zu f¿hren.  
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Gebiet Innere Medizin 

13.4 Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin und Gastroenterologie 
(Gastroenterologe/Gastroenterologin) 
 

Gebietsdefinition  Das Gebiet Innere Medizin umfasst die Vorbeugung, (Früh-)Erkennung, konservative und 
interventionelle Behandlung sowie Rehabilitation und Nachsorge der Gesundheitsstörungen 
einschließlich geriatrischer Krankheiten und Erkrankungen der Atmungsorgane, des Her-
zens und Kreislaufs, der Verdauungsorgane, der Nieren und ableitenden Harnwege, des 
Blutes und der blutbildenden Organe, des Gefäßsystems, des Stoffwechsels und der inne-
ren Sekretion, des Immunsystems, des Stütz- und Bindegewebes, der Infektionskrankhei-
ten und Vergiftungen sowie der soliden Tumore und der hämatologischen Neoplasien. Das 
Gebiet umfasst auch die Gesundheitsförderung und die Betreuung unter Berücksichtigung 
der somatischen, psychischen und sozialen Wechselwirkungen und die interdisziplinäre Ko-
ordination der an der gesundheitlichen Betreuung beteiligten Personen und Institutionen. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Innere Medizin unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 36 Monate in Innere Medizin und Gastroenterologie abgeleistet werden 

¶ müssen 24 Monate in mindestens zwei anderen Facharztkompetenzen des Gebiets 
abgeleistet werden, davon 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 6 Monate Weiterbildung in anderen Gebie-

ten erfolgen 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 

¶ insgesamt müssen von den 72 Monaten mindestens 36 Monate (einschließlich Notfal-
laufnahme und Intensivmedizin) in der stationären Patientenversorgung abgeleistet 
werden 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Die Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Medikamentöse Tumortherapie sind integraler Bestandteil der Facharzt-Kompe-
tenz. Es wird empfohlen, die Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung im Logbuch der Zusatz-Weiterbildung er-
gänzend zu dokumentieren. 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Innere Medizin 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Innere Medizin 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Beratung bezüglich gesundheitsfördernder Lebensführung 

 Schulung bei ernährungsbedingten Gesundheitsstörungen 

 Begutachtung der Leistungsfähigkeit und Belastbarkeit 

 Begutachtung der Arbeitsunfähigkeit und Erwerbsminderung 

 Begutachtung der Pflegebedürftigkeit 

 Beratung und Führung Suchtkranker sowie Suchtprävention 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

 Beratung zu Patientenverfügungen und Vorsorgevollmachten 
einschließlich Organspende 

Fachgebundene genetische Beratung 

Grundlagen hereditärer und multifaktorieller Krank-
heitsbilder und Entwicklungsstörungen  
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Interpretation und Aussagekraft genetischer Unter-
suchungsergebnisse (Sensitivität, Spezifität, prä-
diktiver Wert) 

 

Methodische, psychosoziale und ethische Aspekte 
der genetischen Beratung und Diagnostik ein-
schließlich pharmakogenetischer Tests 

 

 Erkennung fachbezogener genetisch bedingter Krankheitsbilder 
oder Entwicklungsstörungen 

 Fachgebundene genetische Beratung bei diagnostischer und 
prädiktiver genetischer Untersuchung 

Notfall- und intensivmedizinische Maßnahmen im Gebiet Innere Medizin 

 Stufendiagnostik und Therapie bei akut einsetzenden Leitsymp-
tomen, z. B. Dyspnoe, Thoraxschmerz, Bauchschmerz, passa-
gere und persistierende Bewusstseinsstörungen, Fieber, Erbre-
chen, Durchfall 

 Diagnostik und Therapie akuter und vital bedrohlicher Erkran-
kungen und Zustände, insbesondere 

 - respiratorische Insuffizienz 

 - Schock 

 - kardiale Insuffizienz 

 - akutes Nierenversagen 

 - sonstiges Ein- und Mehrorganversagen 

 - Koma und Delir 

 - Sepsis 

 - Intoxikationen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

 Intensivmedizinische Behandlung von Patientinnen/Patienten 
mit Funktionsstörungen von mindestens zwei vitalen Organsys-
temen 

 Analgosedierung von intensivmedizinischen Patientinnen/Pati-
enten 

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten einschließlich Beatmungsent-
wöhnung bei langzeitbeatmeten Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Therapie von Stoffwechselentgleisungen 

 Notfallsonographie 

 Notfallbronchoskopie 

 Passagere Schrittmacheranlage 

 Punktions- und Katheterisierungstechniken, insbesondere 

 - zentralvenöse Zugänge 

 - arterielle Gefäßzugänge 

 Endotracheale Intubation 

Funktionelle Störungen im Gebiet Innere Medizin 

 Basisbehandlung psychosomatischer Krankheitsbilder 

Krisenintervention unter Berücksichtigung psycho-
sozialer Zusammenhänge 

 

Diagnostische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 

 Durchführung von ultraschallgestützten Punktionen bei Pleura-
erguss und Aszites 

 B-Modus-Sonographie der Schilddrüse 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Elektrokardiogramm 

 Langzeit-Elektrokardiogramm 

 Ergometrie 

 Langzeitblutdruckmessung 

 CW-, PW-, Duplex-, Farbduplex-Sonographie der Arterien und 
Venen 

 B-Modus-Sonographie der peripheren Arterien und Venen 

 B-Modus-Sonographie des Abdomens und Retroperitoneums 
einschließlich der Nieren und ableitender Harnwege 

 Spirometrische Untersuchung der Lungenfunktion 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Röntgen-Tho-
rax-Untersuchungen 

Differentialdiagnosen atopischer Erkrankungen  

Therapeutische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 

 Durchführung von Entlastungspunktionen und Drainagen bei 
Pleuraerguss und Aszites 

 Enterale und parenterale Ernährung einschließlich Sondentech-
nik mit Berechnung des Energie- und Nährstoffbedarfs sowie 
Erstellen eines Ernährungsplans 

 Infusionstherapie 

 Transfusions- und Blutersatztherapie 

Angiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen von Arterien, Venen, Ka-
pillaren und Lymphgefäßen 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen von Arterien, 
Venen, Kapillaren und Lymphgefäßen 

Endokrinologische und diabetologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation endokriner Erkrankungen einschließlich as-
soziierter Stoffwechselstörungen 

 

 Internistische Basisbehandlung von endokrinen Erkrankungen 
einschließlich assoziierter Stoffwechselstörungen 

 Behandlung des Diabetes mellitus 

Geriatrische Basisbehandlung 

Spezielle geriatrische Behandlungsmöglichkeiten 
mit dem Ziel der Erhaltung und Wiederherstellung 
größtmöglicher Selbstständigkeit 

 

 Behandlung von Erkrankungen und Behinderungen des höhe-
ren Lebensalters einschließlich interdisziplinärer Aspekte bei 
Multimorbidität 

Hämatologische und onkologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen des Blutes, der blutbil-
denden und lymphatischen Organe, des Immun-
systems, der Hämostase sowie von malignen Ne-
oplasien 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen des Blutes, 
der blutbildenden und lymphatischen Organe, des Immunsys-
tems, der Hämostase sowie von malignen Neoplasien 

Infektiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation von Infektionskrankheiten 

 

Meldepflichten gemäß Infektionsschutzgesetz  

 Internistische Basisbehandlung von Infektionskrankheiten 

Kardiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation von Erkrankungen des Herzens und des 
Kreislaufs 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen des Herzens 
und des Kreislaufs 

Nephrologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der akuten und chronischen Nierenkrankhei-
ten sowie deren extrarenaler Komplikationen 

 

 Internistische Basisbehandlung von akuten und chronischen 
Nierenkrankheiten sowie deren extrarenale Komplikationen 

Pneumologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen der Atemwege, der 
Lunge, des Lungenkreislaufs, des Mediastinum, 
der Pleura, der Atempumpe einschließlich schlaf-
bezogener Atmungsstörungen sowie der extrapul-
monalen Manifestationen pulmonaler Erkrankun-
gen 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen der Atem-
wege, der Lunge, des Lungenkreislaufs, des Mediastinum, der 
Pleura, der Atempumpe einschließlich schlafbezogener 
Atmungsstörungen sowie der extrapulmonalen Manifestationen 
pulmonaler Erkrankungen 

Grundlagen allergologischer Erkrankungen  

Rheumatologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation entzündlich-rheumatischer Systemerkran-
kungen sowie entzündlicher Erkrankungen des 
Bewegungsapparates 

 

 Internistische Basisbehandlung von entzündlich-rheumatischen 
Systemerkrankungen sowie entzündlichen Erkrankungen des 
Bewegungsapparates 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Innere Medizin und Gastroenterologie 

Gastroenterologie 

Prävention, Differentialdiagnose, Therapieoptio-
nen, Rehabilitation und Nachsorge von gastro-
enterologischen Erkrankungen und Tumoren so-
wie Stoffwechselkrankheiten 

 

 Diagnostik und Therapie von akuten und chronisch entzündli-
chen Erkrankungen des Gastrointestinaltrakts, von Leber und 
Pankreas 

 Diagnostik und Therapie gastroenterologischer Infektionskrank-
heiten, insbesondere Virushepatitiden, intraabdominelle Infektio-
nen und infektiöse Darmkrankheiten 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Diagnostik und Therapie von funktionellen Störungen, insbeson-
dere Reizdarmsyndrom, Obstipation, Dyspepsie 

 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen durch Nahrungs- 
und Genussmittel, z. B. Laktoseintoleranz, Fruktosemalabsorp-
tion und intestinale Malabsorptions- und Maldigestionssyndrome 

 Diagnostik und Therapie von Essstörungen und Störungen 
durch psychotrope Substanzen einschließlich Folgen der Alko-
holkrankheit im Verdauungssystem 

 Einleitung rehabilitativer Maßnahmen bei psychosomatischen 
Störungen 

 Diagnostik und Therapie bei Stoffwechselstörungen und -er-
krankungen, z. B. Hämochromatose, Morbus Wilson, Hyperli-
poproteinämie 

 Diagnostik und Therapie der Adipositas und assoziierter Mani-
festationen im Verdauungstrakt, insbesondere Steatohepatitis, 
endoskopische Bypassverfahren und Nachsorge nach bariatri-
schen Eingriffen 

 Diagnostik, konservative und interventionelle Therapie von an-
geborenen Fehlbildungen des Verdauungssystems im Erwach-
senenalter 

 Diagnostik, konservative und interventionelle Therapie gastro-
enterologischer Erkrankungen bei geriatrischen Patientin-
nen/Patienten, z. B. chronische mesenteriale Ischämie, Motili-
tätsstörungen und Inkontinenz einschließlich Pharmakotherapie 
bei Multimorbidität 

 Vorsorge, Früherkennung, Diagnostik, konservative und inter-
ventionelle Therapie gutartiger und bösartiger Neubildungen der 
Verdauungsorgane 

 Diagnostik, konservative und interventionelle Therapie von gast-
roenteropankreatischen neuroendokrinen Tumorerkrankungen, 
z. B. Karzinoid, Gastrinom, Insulinom 

 Diagnostik und interdisziplinäre Indikationsstellung zu chirurgi-
schen, strahlentherapeutischen und nuklearmedizinischen The-
rapieverfahren bei gastroenterologischen Tumoren 

 Palliativmedizinische Betreuung bei Patientinnen/Patienten mit 
lebenslimitierenden gastroenterologischen Krankheiten 

 Durchführung und Interpretation von nicht-invasiven Funktions-
tests, insbesondere H2-Atemtest, 13C-Atemtest, Stuhluntersu-
chung 

 Duplex-Sonographie der abdominellen, retroperitonealen und 
mediastinalen Gefäße 

 Sonographische Spezialdiagnostik, z. B. kontrastmittelgestützte 
Sonographie, Elastographie, Minisonden 

 Endosonographie des oberen Gastrointestinaltrakts (Ösopha-
gus, Magen/Darm, Gallenwege, Pankreas) und des Rektums 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation weiterer bildgeben-
den Verfahren 

 Ösophago-Gastro-Duodenoskopie einschließlich Zoom- und 
Chromoendoskopie 

 Ileo-Koloskopie einschließlich Zoom- und Chromoendoskopie 

 Rektosigmoidoskopie 

 Proktoskopie 

 Endoskopische Dünndarmdiagnostik, z. B. Kapsel-, Push- oder 
Ballon-Enteroskopie 

 Indikationsstellung und Mitwirkung bei endoskopischer Diagnos-
tik der Gallenwege und des Pankreas 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Endoskopische und laparoskopische Diagnostik chronischer Le-
bererkrankungen und Lebertumoren, z. B. transjuguläre Le-
berbiopsie, Lebervenenverschlussdruckmessung, Minilaparo-
skopie 

 Indikation, Durchführung und Befunderstellung bei endosko-
pisch-therapeutischen Eingriffen im oberen, mittleren und unte-
ren Verdauungstrakt, insbesondere PEG, endoskopische Blut-
stillung, Varizentherapie, Thermokoagulation, Stenteinlage, Po-
lypektomie, Mukosektomie, Bougierung bzw. Dilatation 

 Indikationsstellung und Mitwirkung bei interventionellen Eingrif-
fen an Gallen- und Pankreasgängen, insbesondere Papilloto-
mie, Stenteinlage, Konkremententfernung, perkutane transhepa-
tische Choledochusdrainage 

 Perkutane Biopsien intraabdomineller Organe und deren Tumo-
ren einschließlich Anlage von Drainagen im Abdomen 

 Mitwirkung bei interventionellen Eingriffen bei chronischen Le-
bererkrankungen und Lebertumoren, z. B. Ethanolinjektion, Ra-
diofrequenzablation, transjugulärer intrahepatischer Stent-Shunt 

 Konservative und endoskopische Therapie bei proktologischen 
Erkrankungen einschließlich Indikationsstellung zur weiterfüh-
renden Behandlung 

 Funktionsprüfungen, z. B. pH-Metrie des Ösophagus, Transit-
zeitmessungen, manometrische Untersuchungen im oberen und 
unteren Verdauungstrakt 

 Sedierungen und Überwachung von Patientinnen/Patienten in 
der Endoskopie 

 Ernährungsberatung und Diätetik bei Erkrankungen der Verdau-
ungsorgane, Stoffwechselstörungen sowie Mangel- und Überer-
nährung und alimentären Mangelzuständen 

 Indikationsstellung und Durchführung enteraler Sondenernäh-
rung einschließlich perkutaner endoskopischer Gastrostomie 
(PEG) 

 Behandlung und Koordination von gastroenterologischen Notfäl-
len einschließlich diagnostischer und therapeutischer Endosko-
pien, insbesondere akute gastrointestinale Blutungen, akute und 
fulminante Verläufe bei infektiösen und chronisch entzündlichen 
Darmerkrankungen, Komplikationen der Leberzirrhose und bei 
Leberversagen, akute und chronische Pankreatitis, Gallenweg-
serkrankungen/ Verschlussikterus, gastrointestinale Steno-
sen/Obstruktionen, metabolische Krise 

Prinzipien der Lebertransplantation und Organ-
spende 

 

 Vor- und Nachsorge transplantierter Patientinnen/Patienten (Le-
ber, Pankreas) 

Medikamentöse Tumortherapie und Supportivtherapie 

 Regelmäßige Teilnahme an interdisziplinären Tumorkonferen-
zen, davon 

 - Falldarstellungen 

Pharmakologie und Wirkungsweise medikamentö-
ser Tumortherapie 

 

 Indikationsstellung zur medikamentösen Tumortherapie unter 
Berücksichtigung von Komorbiditäten 

 Planung und Überwachung der medikamentösen Therapie bei 
Tumorerkrankungen der Facharztkompetenz einschließlich der 
Prävention, Erkennung und Behandlung spezifischer Nebenwir-
kungen von Tumortherapeutika 

 Medikamentöse Therapie bei Patientinnen/Patienten mit Tumo-
ren der Facharztkompetenz in Behandlungsfällen, davon 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - zytostatisch 

 - zielgerichtet 

 - immunmodulatorisch 

 - antihormonell 

Aspekte der Nachsorge bei medikamentöser Tu-
mortherapie 

 

Grundlagen der Supportivtherapie und Rehabilita-
tion bei Tumorerkrankungen des Fachgebietes 

 

 Prophylaktische und interventionelle Supportivtherapie, insbe-
sondere Antiemese, Ernährungsberatung und Diätetik ein-
schließlich enteraler und parenteraler Ernährung, Infektionspro-
phylaxe und Therapie von Infektionen, Antikoagulation 

Strahlenschutz 

Grundlagen der Strahlenbiologie und Strahlenphy-
sik bei der Anwendung ionisierender Strahlen am 
Menschen 

 

Grundlagen des Strahlenschutzes bei der Patien-
tin/beim Patienten und Personal einschließlich der 
Personalüberwachung und des baulichen und ap-
parativen Strahlenschutzes 

 

 Voraussetzungen zur Erlangung der erforderlichen Fachkunden 
im gesetzlich geregelten Strahlenschutz 

 
Spezielle Übergangsbestimmungen: 
Kammerangehºrige, die die Schwerpunktbezeichnung Gastroenterologie bzw. die Facharztbezeichnung Innere Medizin 
und Schwerpunkt Gastroenterologie besitzen, sind berechtigt, die Facharztbezeichnung Facharzt/Fachärztin für Innere 
Medizin und Gastroenterologie zu f¿hren.  
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Gebiet Innere Medizin 

13.5 Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin und Hämatologie und Onkologie 
(Hämatologe und Onkologe/Hämatologin und Onkologin) 
 

Gebietsdefinition Das Gebiet Innere Medizin umfasst die Vorbeugung, (Früh-)Erkennung, konservative und 
interventionelle Behandlung sowie Rehabilitation und Nachsorge der Gesundheitsstörungen 
einschließlich geriatrischer Krankheiten und Erkrankungen der Atmungsorgane, des Her-
zens und Kreislaufs, der Verdauungsorgane, der Nieren und ableitenden Harnwege, des 
Blutes und der blutbildenden Organe, des Gefäßsystems, des Stoffwechsels und der inne-
ren Sekretion, des Immunsystems, des Stütz- und Bindegewebes, der Infektionskrankhei-
ten und Vergiftungen sowie der soliden Tumore und der hämatologischen Neoplasien. Das 
Gebiet umfasst auch die Gesundheitsförderung und die Betreuung unter Berücksichtigung 
der somatischen, psychischen und sozialen Wechselwirkungen und die interdisziplinäre Ko-
ordination der an der gesundheitlichen Betreuung beteiligten Personen und Institutionen. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Innere Medizin unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 36 Monate in Innere Medizin und Hämatologie und Onkologie abgeleistet wer-
den 

¶ müssen 24 Monate in mindestens zwei anderen Facharztkompetenzen des Gebiets 
abgeleistet werden, davon 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 6 Monate Weiterbildung in anderen Gebie-

ten erfolgen 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 

¶ insgesamt müssen von den 72 Monaten mindestens 36 Monate (einschließlich Notfal-
laufnahme und Intensivmedizin) in der stationären Patientenversorgung abgeleistet 
werden 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Die Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Medikamentöse Tumortherapie sind integraler Bestandteil der Facharzt-Kompe-
tenz. Es wird empfohlen, die Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung im Logbuch der Zusatz-Weiterbildung er-
gänzend zu dokumentieren. 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Innere Medizin 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Innere Medizin 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Beratung bezüglich gesundheitsfördernder Lebensführung 

 Schulung bei ernährungsbedingten Gesundheitsstörungen 

 Begutachtung der Leistungsfähigkeit und Belastbarkeit 

 Begutachtung der Arbeitsunfähigkeit und Erwerbsminderung 

 Begutachtung der Pflegebedürftigkeit 

 Beratung und Führung Suchtkranker sowie Suchtprävention 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

 Beratung zu Patientenverfügungen und Vorsorgevollmachten 
einschließlich Organspende 

Fachgebundene genetische Beratung 

Grundlagen hereditärer und multifaktorieller Krank-
heitsbilder und Entwicklungsstörungen  

 



13.5 Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin und Hämatologie und Onkologie 

© Landesärztekammer Rheinland-Pfalz  - 131 - 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Interpretation und Aussagekraft genetischer Unter-
suchungsergebnisse (Sensitivität, Spezifität, prä-
diktiver Wert) 

 

Methodische, psychosoziale und ethische Aspekte 
der genetischen Beratung und Diagnostik ein-
schließlich pharmakogenetischer Tests 

 

 Erkennung fachbezogener genetisch bedingter Krankheitsbilder 
oder Entwicklungsstörungen 

 Fachgebundene genetische Beratung bei diagnostischer und 
prädiktiver genetischer Untersuchung 

Notfall- und intensivmedizinische Maßnahmen im Gebiet Innere Medizin 

 Stufendiagnostik und Therapie bei akut einsetzenden Leitsymp-
tomen, z. B. Dyspnoe, Thoraxschmerz, Bauchschmerz, passa-
gere und persistierende Bewusstseinsstörungen, Fieber, Erbre-
chen, Durchfall 

 Diagnostik und Therapie akuter und vital bedrohlicher Erkran-
kungen und Zustände, insbesondere 

 - respiratorische Insuffizienz 

 - Schock 

 - kardiale Insuffizienz 

 - akutes Nierenversagen 

 - sonstiges Ein- und Mehrorganversagen 

 - Koma und Delir 

 - Sepsis 

 - Intoxikationen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

 Intensivmedizinische Behandlung von Patientinnen/Patienten 
mit Funktionsstörungen von mindestens zwei vitalen Organsys-
temen 

 Analgosedierung von intensivmedizinischen Patientinnen/Pati-
enten 

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten einschließlich Beatmungsent-
wöhnung bei langzeitbeatmeten Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Therapie von Stoffwechselentgleisungen 

 Notfallsonographie 

 Notfallbronchoskopie 

 Passagere Schrittmacheranlage 

 Punktions- und Katheterisierungstechniken, insbesondere 

 - zentralvenöse Zugänge 

 - arterielle Gefäßzugänge 

 Endotracheale Intubation 

Funktionelle Störungen im Gebiet Innere Medizin 

 Basisbehandlung psychosomatischer Krankheitsbilder 

Krisenintervention unter Berücksichtigung psycho-
sozialer Zusammenhänge 

 

Diagnostische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 

 Durchführung von ultraschallgestützten Punktionen bei Pleura-
erguss und Aszites 

 B-Modus-Sonographie der Schilddrüse 



13.5 Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin und Hämatologie und Onkologie 

© Landesärztekammer Rheinland-Pfalz  - 132 - 

Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Elektrokardiogramm 

 Langzeit-Elektrokardiogramm 

 Ergometrie 

 Langzeitblutdruckmessung 

 CW-, PW-, Duplex-, Farbduplex-Sonographie der Arterien und 
Venen 

 B-Modus-Sonographie der peripheren Arterien und Venen 

 B-Modus-Sonographie des Abdomens und Retroperitoneums 
einschließlich der Nieren und ableitender Harnwege 

 Spirometrische Untersuchung der Lungenfunktion 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Röntgen-Tho-
rax-Untersuchungen 

Differentialdiagnosen atopischer Erkrankungen  

Therapeutische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 

 Durchführung von Entlastungspunktionen und Drainagen bei 
Pleuraerguss und Aszites 

 Enterale und parenterale Ernährung einschließlich Sondentech-
nik mit Berechnung des Energie- und Nährstoffbedarfs sowie 
Erstellen eines Ernährungsplans 

 Infusionstherapie 

 Transfusions- und Blutersatztherapie 

Angiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen von Arterien, Venen, Ka-
pillaren und Lymphgefäßen 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen von Arterien, 
Venen, Kapillaren und Lymphgefäßen 

Endokrinologische und diabetologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation endokriner Erkrankungen einschließlich as-
soziierter Stoffwechselstörungen 

 

 Internistische Basisbehandlung von endokrinen Erkrankungen 
einschließlich assoziierter Stoffwechselstörungen 

 Behandlung des Diabetes mellitus 

Gastroenterologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Krankheiten der Verdauungsorgane so-
wie der exokrinen Verdauungsdrüsen und ihrer 
Ableitungswege 

 

 Internistische Basisbehandlung von Krankheiten der Verdau-
ungsorgane sowie der exokrinen Verdauungsdrüsen und ihrer 
Ableitungswege 

Geriatrische Basisbehandlung 

Spezielle geriatrische Behandlungsmöglichkeiten 
mit dem Ziel der Erhaltung und Wiederherstellung 
größtmöglicher Selbstständigkeit 

 

 Behandlung von Erkrankungen und Behinderungen des höhe-
ren Lebensalters einschließlich interdisziplinärer Aspekte bei 
Multimorbidität 

Infektiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation von Infektionskrankheiten 

 

Meldepflichten gemäß Infektionsschutzgesetz  
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Internistische Basisbehandlung von Infektionskrankheiten 

Kardiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation von Erkrankungen des Herzens und des 
Kreislaufs 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen des Herzens 
und des Kreislaufs 

Nephrologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der akuten und chronischen Nierenkrankhei-
ten sowie deren extrarenaler Komplikationen 

 

 Internistische Basisbehandlung von akuten und chronischen 
Nierenkrankheiten sowie deren extrarenale Komplikationen 

Pneumologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation der Erkrankungen der Atemwege, der 
Lunge, des Lungenkreislaufs, des Mediastinum, 
der Pleura, der Atempumpe einschließlich schlaf-
bezogener Atmungsstörungen sowie der extrapul-
monalen Manifestationen pulmonaler Erkrankun-
gen 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen der Atem-
wege, der Lunge, des Lungenkreislaufs, des Mediastinum, der 
Pleura, der Atempumpe einschließlich schlafbezogener 
Atmungsstörungen sowie der extrapulmonalen Manifestationen 
pulmonaler Erkrankungen 

Grundlagen allergologischer Erkrankungen  

Rheumatologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabili-
tation entzündlich-rheumatischer Systemerkran-
kungen sowie entzündlicher Erkrankungen des 
Bewegungsapparates 

 

 Internistische Basisbehandlung von entzündlich-rheumatischen 
Systemerkrankungen sowie entzündlichen Erkrankungen des 
Bewegungsapparates 

Spezifische Inhalte der Facharzt-Weiterbildung Innere Medizin und Hämatologie und Onkologie 

Hämatologie und Onkologie 

Prävention, Differentialdiagnose, Therapieoptionen 
und Nachsorge der Erkrankungen des Blutes, der 
blutbildenden Organe und des lymphatischen Sys-
tems einschließlich der hämatologischen Neopla-
sien, der unterschiedlichen soliden Tumoren, hu-
moraler und zellulärer Immundefekte, sowie der 
systemischen medikamentösen, insbesondere der 
chemotherapeutischen Behandlung maligner Er-
krankungen, auch unter Berücksichtigung des hö-
heren Lebensalters 

 

Epidemiologie, Screening, Prävention und Progno-
sebeurteilung maligner Erkrankungen 

 

Stadieneinteilung, Management, Therapiestrate-
gien und Prognoseabschätzung hämatologischer 
Systemerkrankungen sowie solider Tumorerkran-
kungen 

 

Diagnostische Verfahren in der Hämatologie 
und Onkologie 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Sonographien 
und Röntgendiagnostik sowie von weiteren bildgebenden Ver-
fahren 

 Indikationsstellung bildgebungsgestützter und interventioneller 
Verfahren der lokalen Tumortherapie 

 Ultraschallgestützte Punktionen an Lymphknoten und Weicht-
eiltumoren sowie an der Leber 

 Punktionen des Liquorraumes 

 B-Modus-Sonographie der Subcutis und peripheren Lymphkno-
tenregionen 

 B-Modus-Sonographie der Gesichts- und Halsweichteile 

 B-Modus-Sonographie von Ergüssen in serösen Körperhöhlen 

 Durchführung und Befunderstellung spezieller Laboruntersu-
chungen einschließlich Funktionsprüfungen, immunologischer 
und molekularer Diagnostik des peripheren Blutes, des Kno-
chenmarks, anderer Körperflüssigkeiten sowie zytologischer 
Feinnadelaspirate, davon 

 - peripherer Blutausstrich 

 - Knochenmarkausstrich 

 - zytochemische Färbungen 

 - zytologische Präparate anderer Körperflüssigkeiten oder 
Feinnadelaspirate 

 Knochenmarkaspiration und Knochenstanzbiopsie 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation immunologischer 
und molekularer Zelldiagnostik 

Therapeutische Verfahren in der Hämatologie und Onkologie 

Grundlagen der Hochdosistherapie und spezieller 
zellulärer Therapieverfahren 

 

 Therapie nicht-maligner hämatologischer Erkrankungen 

 Durchführung, Überwachung und Nachsorge von systemischer 
Tumortherapie bei soliden Tumorerkrankungen und hämatologi-
schen Neoplasien unter Berücksichtigung des Allgemeinzustan-
des und der Komorbiditäten des Patientinnen/Patienten, von 
Wirksamkeit und Sicherheit der Arzneimittel sowie von Nutzen 
und Zusatznutzen, davon in Behandlungsfällen bei 

 - hämatologischen Neoplasien 

 - soliden Tumorerkrankungen 

 Behandlung von Spätfolgen nach medikamentöser Tumorthera-
pie 

 Indikationsstellung zu chirurgischen, strahlentherapeutischen, 
interventionellen und nuklearmedizinischen Behandlungsverfah-
ren sowie deren prognostische Beurteilung im multidisziplinären 
Team 

 Falldarstellung in der interdisziplinären Tumorkonferenz 

 Behandlung von Patientinnen/Patienten mit febriler Neutropenie 

 Behandlung des onkologischen Patientinnen/Patienten im höhe-
ren Lebensalter 

 Spezielle palliativmedizinische Betreuung bei Patientinnen/Pati-
enten mit Systemerkrankungen und malignen Tumoren 

 Behandlung von hämatologischen und onkologischen Notfällen 

Gerinnungsstörungen 

 Diagnostik, Beratung und Therapie von 

 - angeborenen und erworbenen hämorrhagischen Diathesen 
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Kognitive und Methodenkompetenz 

Kenntnisse 

Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 - angeborenen und erworbenen Hyperkoagulopathien 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Globaltests der 
Blutgerinnung und zur Kontrolle des Fibrinolysesystems sowie 
Einzelfaktorbestimmungen 

Supportivtherapie 

 Supportivtherapie bei Tumorerkrankungen einschließlich antie-
metischer Therapie, Ernährung und Diätetik 

 Einleitung und Überwachung von Rehabilitationsmaßnahmen 

 Infektionsprophylaxe und Behandlung von Infektionen 

 Situationsgerechte Kommunikation mit Patientinnen/Patienten 
und Angehörigen einschließlich psychosozialer Aspekte bei le-
bensbedrohlichen oder fortgeschrittenen onkologischen und hä-
matologischen Erkrankungen 

 
Spezielle Übergangsbestimmungen: 
Kammerangehºrige, die die Schwerpunktbezeichnung Hªmatologie und Internistische Onkologie bzw. die Facharztbe-
zeichnung Innere Medizin und Schwerpunkt Hªmatologie und Onkologie besitzen, sind berechtigt, die Facharztbezeich-
nung Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin und Hªmatologie und Onkologie zu f¿hren.  
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Gebiet Innere Medizin 

13.6 Facharzt/Fachärztin für Innere Medizin und Infektiologie 
(Infektiologe/Infektiologin) 
 

Gebietsdefinition  Das Gebiet Innere Medizin umfasst die Vorbeugung, (Früh-)Erkennung, konservative und 
interventionelle Behandlung sowie Rehabilitation und Nachsorge der Gesundheitsstörungen 
einschließlich geriatrischer Krankheiten und Erkrankungen der Atmungsorgane, des Her-
zens und Kreislaufs, der Verdauungsorgane, der Nieren und ableitenden Harnwege, des 
Blutes und der blutbildenden Organe, des Gefäßsystems, des Stoffwechsels und der inne-
ren Sekretion, des Immunsystems, des Stütz- und Bindegewebes, der Infektionskrankhei-
ten und Vergiftungen sowie der soliden Tumore und der hämatologischen Neoplasien. Das 
Gebiet umfasst auch die Gesundheitsförderung und die Betreuung unter Berücksichtigung 
der somatischen, psychischen und sozialen Wechselwirkungen und die interdisziplinäre Ko-
ordination der an der gesundheitlichen Betreuung beteiligten Personen und Institutionen. 

Weiterbildungszeit 72 Monate im Gebiet Innere Medizin unter Befugnis an Weiterbildungsstätten, davon 

¶ müssen 36 Monate in Innere Medizin und Infektiologie abgeleistet werden, davon 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 6 Monate Weiterbildung in Hygiene- und 

Umweltmedizin, Mikrobiologie, Virologie und Infektionsepidemiologie und/oder Öf-
fentlichem Gesundheitswesen angerechnet werden 

¶ müssen 24 Monate in mindestens zwei anderen Facharztkompetenzen des Gebiets 
abgeleistet werden, davon 
- können zum Kompetenzerwerb bis zu 6 Monate Weiterbildung in anderen Gebie-

ten erfolgen 

¶ müssen 6 Monate in der Notfallaufnahme abgeleistet werden 

¶ müssen 6 Monate in der Intensivmedizin abgeleistet werden 

¶ insgesamt müssen von den 72 Monaten mindestens 36 Monate (einschließlich Notfal-
laufnahme und Intensivmedizin) in der stationären Patientenversorgung abgeleistet 
werden 

Weiterbildungsinhalte der Facharzt-Kompetenz 

Die Inhalte der Zusatz-Weiterbildung Infektiologie sind integraler Bestandteil der Facharzt-Kompetenz. Es wird empfoh-
len, die Weiterbildungsinhalte der Zusatz-Weiterbildung im Logbuch der Zusatz-Weiterbildung ergänzend zu dokumentie-
ren. 

Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse 
Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

  

Allgemeine Inhalte der Weiterbildung für Abschnitt B unter Berücksichtigung gebietsspezifischer Ausprä-
gung 

  

Gemeinsame Inhalte der Facharzt-Weiterbildungen im Gebiet Innere Medizin 

Übergreifende Inhalte im Gebiet Innere Medizin 

Wesentliche Gesetze, Verordnungen und Richtli-
nien 

 

 Beratung bezüglich gesundheitsfördernder Lebensführung 

 Schulung bei ernährungsbedingten Gesundheitsstörungen 

 Begutachtung der Leistungsfähigkeit und Belastbarkeit 

 Begutachtung der Arbeitsunfähigkeit und Erwerbsminderung 

 Begutachtung der Pflegebedürftigkeit 

 Beratung und Führung Suchtkranker sowie Suchtprävention 

Grundlagen der medikamentösen Tumortherapie  

 
Basisbehandlung palliativmedizinisch zu versorgender Patientin-
nen/Patienten 

 Beratung zu Patientenverfügungen und Vorsorgevollmachten 
einschließlich Organspende 
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Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse 
Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

Fachgebundene genetische Beratung 

Grundlagen hereditärer und multifaktorieller 
Krankheitsbilder und Entwicklungsstörungen  

 

Interpretation und Aussagekraft genetischer Un-
tersuchungsergebnisse (Sensitivität, Spezifität, 
prädiktiver Wert) 

 

Methodische, psychosoziale und ethische As-
pekte der genetischen Beratung und Diagnostik 
einschließlich pharmakogenetischer Tests 

 

 Erkennung fachbezogener genetisch bedingter Krankheitsbilder 
oder Entwicklungsstörungen 

 Fachgebundene genetische Beratung bei diagnostischer und 
prädiktiver genetischer Untersuchung 

Notfall- und intensivmedizinische Maßnahmen im Gebiet Innere Medizin 

 Stufendiagnostik und Therapie bei akut einsetzenden Leitsymp-
tomen, z. B. Dyspnoe, Thoraxschmerz, Bauchschmerz, passa-
gere und persistierende Bewusstseinsstörungen, Fieber, Erbre-
chen, Durchfall 

 Diagnostik und Therapie akuter und vital bedrohlicher Erkran-
kungen und Zustände, insbesondere 

 - respiratorische Insuffizienz 

 - Schock 

 - kardiale Insuffizienz 

 - akutes Nierenversagen 

 - sonstiges Ein- und Mehrorganversagen 

 - Koma und Delir 

 - Sepsis 

 - Intoxikationen 

 Kardiopulmonale Reanimation 

 Intensivmedizinische Behandlung von Patientinnen/Patienten mit 
Funktionsstörungen von mindestens zwei vitalen Organsyste-
men 

 Analgosedierung von intensivmedizinischen Patientinnen/Patien-
ten 

 Atemunterstützende Maßnahmen bei intubierten und nicht-intu-
bierten Patientinnen/Patienten einschließlich Beatmungsentwöh-
nung bei langzeitbeatmeten Patientinnen/Patienten 

Differenzierte Beatmungstechniken  

 Therapie von Stoffwechselentgleisungen 

 Notfallsonographie 

 Notfallbronchoskopie 

 Passagere Schrittmacheranlage 

 Punktions- und Katheterisierungstechniken, insbesondere 

 - zentralvenöse Zugänge 

 - arterielle Gefäßzugänge 

 Endotracheale Intubation 

Funktionelle Störungen im Gebiet Innere Medizin 

 Basisbehandlung psychosomatischer Krankheitsbilder 

Krisenintervention unter Berücksichtigung psycho-
sozialer Zusammenhänge 

 

Diagnostische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 
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Kognitive und Methodenkompetenz Kenntnisse 
Handlungskompetenz 

Erfahrungen und Fertigkeiten 

 Durchführung von ultraschallgestützten Punktionen bei Pleuraer-
guss und Aszites 

 B-Modus-Sonographie der Schilddrüse 

 Elektrokardiogramm 

 Langzeit-Elektrokardiogramm 

 Ergometrie 

 Langzeitblutdruckmessung 

 CW-, PW-, Duplex-, Farbduplex-Sonographie der Arterien und 
Venen 

 B-Modus-Sonographie der peripheren Arterien und Venen 

 B-Modus-Sonographie des Abdomens und Retroperitoneums 
einschließlich der Nieren und ableitender Harnwege 

 Spirometrische Untersuchung der Lungenfunktion 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Röntgen-Tho-
rax-Untersuchungen 

Differentialdiagnosen atopischer Erkrankungen  

Therapeutische Verfahren im Gebiet Innere Medizin 

 Durchführung von Entlastungspunktionen und Drainagen bei 
Pleuraerguss und Aszites 

 Enterale und parenterale Ernährung einschließlich Sondentech-
nik mit Berechnung des Energie- und Nährstoffbedarfs sowie Er-
stellen eines Ernährungsplans 

 Infusionstherapie 

 Transfusions- und Blutersatztherapie 

Angiologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabi-

litation der Erkrankungen von Arterien, Venen, 

Kapillaren und Lymphgefäßen 

 

 Internistische Basisbehandlung von Erkrankungen von Arterien, 

Venen, Kapillaren und Lymphgefäßen 

Endokrinologische und diabetologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabi-
litation endokriner Erkrankungen einschließlich 
assoziierter Stoffwechselstörungen 

 

 Internistische Basisbehandlung von endokrinen Erkrankungen 
einschließlich assoziierter Stoffwechselstörungen 

 Behandlung des Diabetes mellitus 

Gastroenterologische Basisbehandlung 

Weiterführende Diagnostik, Therapie und Rehabi-
litation der Krankheiten der Verdauungsorgane 
sowie der exokrinen Verdauungsdrüsen und ihrer 
Ableitungswege 

 

 Internistische Basisbehandlung von Krankheiten der Verdau-
ungsorgane sowie der exokrinen Verdauungsdrüsen und ihrer 
Ableitungswege 

Geriatrische Basisbehandlung 

Spezielle geriatrische Behandlungsmöglichkeiten 
mit dem Ziel der Erhaltung und Wiederherstellung 
größtmöglicher Selbstständigkeit 

 

 Behandlung von Erkrankungen und Behinderungen des höheren 
Lebensalters einschließlich interdisziplinärer Aspekte bei Multi-
morbidität 












































































































































































































































































































































































































































































































































































































